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Vorrede.
D. ih {on �omanche Bücher zur Erbauunggeo

i
�chriebenhabe z �o-habeich das gegenwartige wohl

nichtohne Grund mit der Be�orgnißangefangen , es
möchtenmich einige tadeln, daß ich einerley Materien zu

| zi bearbeite. Jch halte es daher fürmeine Pflicht, und

RTHochachtnng, die ich dem Publiko �{uldigbin, ges
18, die Ur�achenanzuführen,die mich zur Verfa��ung

| die�esBüchleinsbewogen haben. Die bibli�cheN eo

—_

Ab

lgions- und Glück�eligkeitslehre gab ih
vor einem Jahre vornehmlich in der Ab�ichtheraus, daß
die�esBuch folchen Kindern indie Hände gegeben wers

en möchte, die das er�temal zum heiligen
hend mahl gehen, damit �iein ihrem künftigenLes
eên immer ein bequemes Mittel hattêh, die geler ns

tn Religionslehren zu wiederholen und

 Wihrer Erbauung ahzuwenden.Der Endzwe> wurde
mit Gottes Hülfe glücklich erreicht und daS Buch an
viele hundertKatehumenen und andreKinder ver�chenkt-

ber nun fehlten dabey �olcheG e bet e, welche�ie eben
eym Abendmahl hätten gebrauchen können , und die�e

Vvurdenvon mir verlangt. Da dachteih dennal�o è

oll man das heilige Abendmahl nicht zur Sicherheit
mißbrauchen:�omuß es ein recht wirk�amesMittel
iur Entzündungdes Tugendeifer&werden. Dieß kann -

é8 �eyn,wenn man vor und nach der Feyer die�esheil.
Mahlsviele �olcheBetrachtungen undGebetelie�t,in des
en nahdrú>lihe Ermunterungen zum thätigen Chris

enthum der Hauptinhalt �ind. Jch faßte daher dén

Ent�chluß,einige �olcheGebete aufzu�eßen;unverfehenS
wurde die Zahl etwas grö��er,als ih es anfangs vers

 Muthete. Da ich nun in der Vorrede zur bibli�chenRelis
_Nons + und Glück�eligkeitslehrever�prochenhatte , für

dag chri�tlicheGe�indenoch einen fleinen Anhang nache
folgenzu la��enz�overband ich �oglcichjenen Endzwe>

mit



Vorrede. Tdi

mit die�em,und dachtedarauf, ein kleines Gebetbüchlein
zuliefern, tvelchesfür die niedreKla��e der Chris

�teneben das ware, was einige andre meiner Bücher,
nämlih Gei�t-und Ge�innungen des ver-

nunftmä�igenChri�tenthums, unddie Geb e-

te für Studierende für die edlern Kla��enbigher
gewe�en�ind,Eben detwegen ließ ich die Einrichtung
treffen, daß die�esfleine Andacht8buchum einen äu�er�t
wohlfeilen Preis verkauft würde, in der Hoffnung, es

werden viele chri�tlicheHerr�chaftenihrem Ge�inde,viels

leicht auch gott�eligeEdelleute und Gut8herren denKins -

dern ihrer Unterthanen dieß Húülfsmittelder Andacht

�chenken.Wenn ih meinem Gefühl etwas trauen darf ;

�omochten auch andere Chri�ten�ihdaraus erbauen föns

nen. Denn Erwe>ungen zumwahren thôtigenChri�tens

thum haben wohl die mei�ten�ehrnöthig. Darauf zielt
jedes die�erGebete. Auch �ogardie Morgen - und Abends

gebete zwe>en dahin ab. Die Klugheit , mit welcher
Chri�tenihren Seelenzu�tand be�orgen�ollen,erfordert
aber, daß �iezu ihrem Morgen - und Llbendgottesdien�k
nicht immer die Morgen - und Abendandachten, �ondern

\olcheGebete ausS�uchen,welche für e und die Jhrigen
ebenjeßt die angeme��en�ten�ind.Z. E, in der Fa�tenzeit
Föonnte zuweilen das Gebet von den Leiden Je�ugele�en
werden, vor oder nach Pfing�tendas über dieWirkungen
des heiligen Gei�tes;wenn Unfrieden in einer Familie
�icherhebt, lie�tder Hausvater das Gebct von derMens —

�chenliebeund Friedfertigkeit. Durch die�eAbwech�es
lung wird die Andacht mehr unterhalten, und weil die
Gebete << auf den Seelenzu�tand der Chri�ten�chien,
machen �iede�tomehreinenheil�amenEindru>und brins

|

gen gute Früchte, Möchte der Allgütige �cinenScgen
verleihen, daß die�ererwün�chteEndzwecÉan viélenSeee
len erreichet werde! Ge�chriebenauf der Friedrich #

“Alexanders - Univer�itat,den 3. März 1789.

BGB,F. Seiler,
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Er�teAbtheilung,

Gebeteúber die wichtig�tenPflichtendes Chri�ten.

I, RechteVerehrung Gottes.
err; Allerhöch�ter® der du alle Dinge. zé�bä��ns

der du auch mir das Lebenund “alle Krâfé
méinés Gei�tesund Leibes verliehen ha�t, wie freue
ih mi, daß ich èntfernt von der Fin�ternißder Un-

wi��enheitund des Aberglaubens , die �oviele andrè

Men�chenunglü>lih machen , von Jugend auf dich
habe fennen gelernt , als den Urheber alles Gutenin

der ganzen Welt , ‘als den unum�chränktenNegenten
aller lebendigen und leblo�enGe�chöpfe.Gott ! wer -

i�tdir. gleich , dèr �omächtig, 0 wei�e, �owunder-
voll in �einenThaten wäre , wie du ? Stets hätteich

dich als meinen höch�tenOberherxn mit tiéfer Anbes

kung verehren ; alles , was ich redete und unternahm,
 hâtte ih um deinet willen , zu deiner Verherrlichung

verrichten �ollen. Aber tie �eltendachte ich daran,
daß dir allein alle Ehre gebührt? Wie oft trachtete
ih nach eitlemMen�chenlob,und verrichtete das Gus

te, unt von den Leuten ge�ehenzu werden? Vergieb
mit , ‘o Vater ! die�eThorheit und ‘erfúlle‘meine

ganze
Seele mit dem.LPGA Verlangen;dich

A durch
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“durchrecht viele Tugendenzu verherrlichen.Lehremich
bedenken,wie du mich dazu hervorgebracht habe�t,daß

ich deinen Ruhm auf Erden dur< Verrichtung recht
vieles Guten verbreiten ; daß ih dur mein Bey�piel
auch andere zu deinem Lobe ermuntern und vornemlich

durchdeine Erkenntnißund Verehrung glück�eligwer-

den’móge. Dasi�t das ewige: Leben ; das der rechte
Weg zur wahren Glück�eligkeit; daß wir dich, der

“

duallein wahrêèrGott bi�t,und den du ge�andtha�t,
Je�umChri�tum7 erkennen. Dank �eydir; mein gött«

licher Lehxer! daß du mir den Vater bekannt gemacht,
daß du mir durch dein Bey�pielgezeigetha�t,wie man

ihn im Gei�teund in dex Wahrheit. verehren �oll.
Wie ‘du ; mein Herr Je�u!die Ehre deines Vaters

în allen �uchte�t:- �owill ich auch künftignach deinem

Bey�pielihn täglichzu verherrlichen mich be�ireben;wie
du viele andre Men�chénzur Gottesverehrungleitete�t:

�o:will ih in Worten und Thaten alle , die um mich
�ind,zur Hochachtunggegen Gott zu erwec>en �uchen
und das Wort deines Dieners �tetsin meinem Ge-

«dâchtnißbehalten: Jhr e��etoder ihr trinket oder

was ihr thut, thut alles zur Ehre Gottes. Meine

höch�teFreude auf  Erdèn �ey- dich für alle deine

Güte und Wohlthaten fröhlichzu rühmen; meine

vorzüglich�teEhre will ih darinnen�uchen,daß ich
aus dankbarem GemúüthedurchkindlichenGehor�am
vor allen Men�chendir meine Ehrfurcht bewei�e.

” Anbetungswürd'gerGott! mein Schöpfer,Tro�t
und Vater, mein Helfer in der Noth, mein wei-
�e�terBerather, dich liebtmein ganzes Herz, dich
rúhme�tetsmein Mund; auf , Seele! lobe
Gott! mach�eineA fund !? }

231
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IT. tiebe gegen Gocce. cri

Wenn ich, gütig�terGott und Vater ! die Metta
ge der Wohlthaten bedenke, die du von Jugend auf
bis hieher über mich ausge�chüttétha�t:�owird meis
ne ganze Seele mit Bewunderung deiner Güte, mit
Freude und kindlicher Neigung zu dir erfüllt.Mein

Lebeni�t ein Ge�chenkdeiner Händ; jede Spei�e/ jes
den Trank, dén ich genoß, empfiengich von deiner Utt-

er�chöpflichenMildthäcigkeit. Du ha�tmeine Glieder

und Sinnen unverlett bisher erhalten; du ha�tmir Ges

�undheitund Kräfte zu �omanchen. nüblichenWers
fen , ha�t.mir �oviele angenehme Stunden des Ta4

ges , und Nuhe und Erquickungdes Nachts verliehenz
du ha�tauf alle Wei�eGroßesan mir gethan , mein

Schöpferund Gott! Ach! wie �ollteichdichnicht lie-

ben? wie dir nicht mit kindlihem Gehor�ammich

ganz überla��en?Aber ath! wie oft war doch mein

Herz gegen dich gleichgültigund fühllos? Wie

-

oft
regierte mich mehr die Liébe der Welt , als die Neis

gung zu dir? Wie. oft verleiteten mich �ogarmeine

Begierden, etwáäs zu reden oder zu thun, dadurch ich
‘deine Liebe hâtte auf ewig verlierea können ? Wie

�chämeich mich, daß ich dich �owenig geliebet-, daß:
ich �oviele Pflichten zu beobachten ver�äumtoder nach«

lä��igausgeübt habe! Nimm hin mein reuvolles Herz,
Ÿ 0 Vater ! Erfálle es ganz mit deiner göttlichenLiebe; reis

nige da��elbedurch deinen Gei�tvon allen �chädlichen.

Leiden�chaften, von Zorn und Haß, von unorden: licher

“

Liebe zu �terblichenMen�chenund vergänglichenGüs
tern. Gieb mir Neigung und Kraft, meine Liebe zu:
dir durch thätigeLiebe gegen andre zu’bewei�en;daß

ichindie�erangenehmen Vereinigung mit dir,mêinGottz?
:

A2
2
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�ieteZufriedenheit und meine höch�teFreude auf Er,
dén finde; daß ih immer fähiger werde / ein�teins

zugehen in die Ver�ammlungender vollendeten Geis

�terum durch deine Liebe mit ihnen immer und

ewig�elig zu werden. Amen!

III. Gehor�amgegen Goc.
Herr ; Allerhöch�ter! der du mit unum�chränftex

Macht ‘alle Schick�aleder Men�chenregiere�t, dex

du mir dein Ge�eßin das Herz ge�chrieben, und mir

deinen Willen in deinem göttlichenWorte noch- deuts
*

licher zu erkennengegeben ha�t;wie �ehrbéklage ich
es, daßich dir den �uldigen Gehor�am�ooft nicht
gelei�tethabe, den ih dir doch fa�tjeden Tag mei

nes Lebens zu lei�tenver�prach? Wie �o�chnellwich
ich zuweilen ab von dem Wege deiner Gebote? Wie

ließ ih mi �ooft dur die Gewalt der Leiden�chaf-
ten hinrei��en| unbedacht�ameWorte zu reden , ande

ré zu betruben, meine eigene Ruhe zu �tören, dder
durch unüberlegteHandlungen mir- �ogarVerdruß
und Kummer zuzuziehen?*Wie weit glü�eligerwürde

ih gewe�en�eyn, wenn ih deine Gebote genauer

befolgt und �ieals die be�tenRath�chlägeeines wei»

�enVaters willig beobachtet hätte! Ach; gerechter
«Gott! handle nicht. mit mir nah meinen Vergehun-
gen, - vergieb mir um Je�uChri�tiwillen alle die.

_Nachläßigkeiten, alle die oft wiederholten (auh wohl
muthwilligen ) Sünden, wodur< ih mich vor dir

{wer ver�chuldethabe. Hiermit übergebeich mich
dir zum �tetenDien�teund“gelobedix ewige Treue.

Mit

4
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Nit ganzem Ern�tewiltih verrmeidên, tas dir zuwi-
der i�, ‘und -jédenbé�enGedanken, jede unoédentli-
he Neigung, durc deine Gnadege�tärkt,unterdrü>ei.
Nie ‘�ollein Wort mehr über "meine Zunge gehen,
das einem Chri�tenunan�tándigi�; nie will ichdie

Kräftemeines: Leibes zur Ungerechtigkeit oder zu ati-

dern�träflichenHandlungen mißbraucheu. Wie mein
Je�usthat ,- �owill ich ‘den Willen meines himmli-
�chenVaters vollbringen ; in alien meinenBêrufsgé-
�chäftennach ‘deinem Befehl Fleiß und Treuë7-Drd-
nung und Villigfeit bewei�ea;in rneinem Urigang ni@hts
reden; und wenu ichalleine biñ, nichts thun, was) deis

nen Ge�eßen zuwider wäre: Ach! �tehemnir>bey}
daßich durch einen �otreuenGehor�am:deinèr Vaz

terliebe würdigeründ meinem-theuer�tenErlö�erim-

mer ähnlichèrwerde. Durchihn ha�tdumich deiner

Gnade �oliebreih’ ver�ichertzwi �ollte ich dir nicht
Kehorchen¿der du �ogardeinen:Sohn für michin den
Tod gegeben ha�t.

'

Wis �ollte-ich-deine: heil�ameLehz
ren niht beobachten, o du mein göttlicher Mittlex
UndFreund! -da du mich durch dein'Blüt dir zum Eis

genthum erfaufet und mir die herrlichenBelohnungen
der Treue verhei��en:ha�t!Ach lenke: du’�elb�t'neine

Ge�innungennach! deinem Willen ; �tärkemich,das zü

vollbvingen; was meinem Gottwohlgefäll.Jart
2 Jc bin, o Gott! dein Eigenthüm;auf ewig

bleib ich dein; mein größtesGlü>/meinwpaha
:

rer Juhaés¿dix Uba�asfegt

E AP IV. An-
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IV Anbecung GotteEs.
—_ Allex�elig�tes-We�en! Mein Vater und mein

Gott !--Wie �ollich dir danken , daßdumir es erlaubt,

ja, daß du es mir befohlen ha�t, dih anzubeten, an

deinen herrlichen Eigen�chaftenmich zu erfreuen ;

deine Weisheit demüthigzu bewundern , deine Macht
und Hoheitfrölich zu prei�en, dir mit vertrauenvols

lem-Herzenim Gebete alle meine Anliegenzu empfeh-
len. (Was könnte für meine Seele heil�amer,was

tro�tvoller�eyn,âls der Umgang mit dir ; du aller-

Tiebenswürdig�tesWe�en! Sollte ih die�ePflicht je
ver�äumt, odex mit Kalt�innund Unacht�amkeitges

trieben: haben; ‘ah! wie múßtei< mich �chämen,

_Mlwi��ender!der du in das Herz �iehe�t; der du nur

an �olchenAnbetern einen Gefallen ha�t,die dich im

Gei�te und“ in der Wahrheit verehren. Ver-

gieb- es mir um e�u:Chri�tiwillen, wo ich je-tr-
ge: zu Andächtsúbuüngen,wo ich gleichgültiggegen
dich beym Gebete, ‘und fühllosbey dem dir �chuldi-
gen Lobe gewe�en-�eyn�ollte. Wie vieler erhabenen
himmli�chenFréuden berauben �ichdie, welche �el-
fen an dich“gedenken und in deiner Verehrung �ich

nichtäzuüben pflegen.  Das+*i�t“ja- doch ein kö�tlich
Ding, dem Herrn dánken und lob�ingen, des Mor?

gens deine Gnadey- des Abends deine Treue undLies
be verfündigen. O meine Seele erhebe den Herrn
für alle �eineBarmherzigkeit ; mein Gei�tfreue �ich�ei-

nér’preiswürdigenGüte. Dir will ih danken, meitGott!
und deine Vaterliebe verkündigen,�olang ich auf Erden
lebe Durch deine Gnade bin ich, was ich bin ; duha�t
mich mit deinem Wohlrhrm täglicherfreuet ; du ha�tmir

dur< Chri�tumden Weg zur Seligkeit kund gemacht
i dU
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du
E mich dur< �einenTod vom: Vektderbenertet:

tet, Wie �ollih di inbrün�tiggenug en / wie
dein Lob wúrdig verkündigen!

°’O guter Gott! mein ganz Gemüthei�deiner
�ú��enLiebe voll! Ach , könnt ich deine gro��e

Güte doch �oerheben, wie ich�oll.Dich prei-

�e Mund und Herz und Sinn; nimm/Gott y

mich �elb�tzum Opfer hin,”

Ÿ,Settersder DFcndteig und des
Wortes Gottes. :

Ewigéë; Un�ichtbarer!dex du in‘eltienLichte
{wohne�t, dahin kein men�chlichesAuge dringen kann!

Wie freue i< mich; daß du dich mir in deinen Ge-
{<öpfengeoffenbaretund mich �chon�o vieles von

deiner unbegreiflichen Natur gelehret ha�t.Himmel
Und Erde verkündigenmix deine Mächkund Herrlich-
keit; und doch ‘ha�tdu mir in ‘deinemWorte“ és

nen no<h*deutlihern Unterricht ‘vón’ deinem We�en
und Willen gegeben. Dank ‘und**Preiß-�eydik ge:

�agtfúr die�ehimmli�cheWeisheit, diè nieinen Gei�t

aufflären, be��ernund trö�ten�oll.Hätte ih do<
dein Wort �tets“mikrêéchterAuftexk�amkéitángéhörtz
hâtte ih mich in dex �tillènEin�amkeifmehr niit deins

�elbenbe�chäftiget;hättè ih es! doh mifmehr Teéué

zur“Heiligung meiner ganzen Natur gebkaucht!Vérs
zeihe“mir, 0 gütigerVater! die�eUndankbaréVétrù

nac<lä��igungmeinèr Schuldigkeit.“Jh erkennedei

hohenWerth deiner ‘herrlichenReligion;ichweißes

A4 und
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und-habe es an mir erfahren, wie dein Wort die

Augen des Gemüthes erleuchtet, wie kräftiges tró-

�tet;die traurig �ind,wie es die Schwachen zur Tu-

gend �tärkt.Das Evangelium von Je�uChri�toi�t
eine Gottesfraft,�eligzu machen alle, die dâran glau-
ben. So �eydenn dein Wort künftig hin meines

Herzens höch�teFreude und Wonne; �o�ey-es die

Heiligung meiner ein�amenAbend�tunden, und die

Richt�chnuxin meinen Ge�chäften.Heiliger Vater !

heilige meine Seele durch deine Wahrheit. Gütig«
�tierVater ! erqui>e meine Seele durch deine Wahr-
heit! Allmächtiger! �tärkemichdurch deinen Gei�t,das

mit Fertigkeit zu. thun, was dein «Wort mich lehrt,
auf daß ich dadurchzu allen Tugenden erwe>t , ims

rhin:zzufpieden:und glüc�elig:werde,Amen!
ú
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VI.Zufriedenheitín Gott und.

i

Wrztbing']ín
. feinem Willen::

i)

*

Allwei�er!Gott ! der du die ganze Welt nachE
nen- unerfor�chlichenRath�chlü��enauf das Be�tere-

gier�t,undalle. Schick�aleder Men�chennach deiner

Güte;und Weisheit �oordne�t,, daß die Wohlfarth
eines jeden: auf das. �icher�tebefördert wird, Dir
danke ih von?Grund des Herzens„daß du auch mir

_bisher-�oviele erfreuliche Merkmale deiner vâterli-

"chen Liebe: und Für�orgegegebenha�t. Deine Gute
war alle Morgen,neu, Und groß war gegen michdei
ne, Gnade und Freue. Habe: ich michdenn: aber

: auchdeiner wei�en,Führung-immerhinmit volifoms
mener Bereitwilligkeitüberla��en? - Vinich nie einen
Augenblick:darüber:unzufrieden gewe�endaß dy

<<
mix
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mir niht no< mehr Gutes gethan, oder von die�en,
oder jenen Uebelnmich nicht �ogleichbefreyet ha�t? Ach,
�o�indwir kurz�ichtigeMen�chen:oir klagen wie un-

gedultige Kinder über die be�ienAn�taltendes gelich-
te�tenVaters.

-

Vergieb mir , Allgütiger! einen jeden
“Gedanken: der Unzufriedenheit und des �träflichenMur-

rens. den -i< in meiner Seele je, unterhalten habe.
_
Veve�tigein meinem Ver�tanddie Ueberzeugung,daß
du es in allem und mit allem rechtwohlmache�t; daß

denen y die dix gehorchen, nichts eigentlichBö�esge-

�chehenföónne; daß denen , die dichvon Herzen lieben,
' alle Dinge zum Be�tengereichenmü��en.Der Herr
i�groß von Rath ¡und mächtigin den Thaten, die

er zur Beförderungder Glück�eligkeit�einerVerehrer
hinausführt.Befiehl nur dem Herrn deine Wege und
hoffe. auf ihn, er wirds woh! machen. Ja dir:über=-
geb ich alle meine.Schick�alemit ruhiger,gela��ener

Seele ; du. ha�tMittel und- Wege genug , was mir

auch.begegnet 7 zur,Be��erungmeines Gemüthesund

“zur, Vermehrung: meiner künftigenGlück�eligkeitmit

bewundernswürdigerxWeisheitanzuwenden, Gottes
Wege�ind.eitel; Güte und Treue denen ; die �ei«_
nen- Bund und �eineBefehle halten. Der Herr i�t

meinHirte, mir.wird nichtsmangeln; �eine.Güte
und

_ Gnade wird:„michbegleiten

-

mein- Lebenlang.
Auf dichhoffet mein Herz, und mix_wird. gehol4
fen, In deine, Hände:befehl..ich„meinenLeib uud
meine Seele; du-Ha�tmich erlö�et;- hilf du WiEyo-du. BetreuerGott Amen. g

TTE

‘VIL.Veber
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VII. Ueber die“wahre, thätigeMen�chenliebe,
Gott 5

-

der du die Liebe bi�t,der du die Neï-

gung zu un�ernNebenmen�chenuns tief ins Herz
gelegt und uns den Befehl gegeben ha�t, du �oll�t
deinen Näch�tenlieben , wie dich�elb�t; ich dankedir,
daß du bisherx die�enherrlichen Trieb in mir erhalten
und durch die Lehren der ReligionmeinësJe�uihn auch
ge�tarketha�t. Aber wie (o leicht werden men�chliche

Herzen lau und gleichgültigauch gegen die, denen �ie
vorzüglicheLiébé �{hulbdig�ind? Wie be�tehtdochdie Lié«

be �ovieler mehr in Worten, als in der That! Wie
reget �ichin uns �ooft Neid und Zorn, Unwillen ünd

|

Haßgegen die , mit denen wir leben? Habe ich deih

“andernfiets alles Gute erzeigt? Habe ich feinen
von den Per�onen, die um mich �ind,ohne Ur�ache
betrübt oder erzürnt?, Habe ich meine Untergebene
mit Nach�ichtund Gelindigkeit behandelt? Habeih
meinen Vorge�eßténalle huldige Ehrerbietungèrwie-

�enund �iedurch Gehor�amerfreut? Habe ichdénèn,
die meiner Hülfe bedurften ,- die La�téndes Lebens zu
‘erleichternge�ucht? Habe“ich dèn Dürftigèn gerne
mitgetheilt/ die Fehlenden mit Langmutherkragen

““ünd“mitSanftmuth zu reht gewie�en?Wie viel nian-

gelt mir no< an der Vollkonimenheit der wahrenall-

gemeinenMen�chenliebe?Gütig�terVater! Befreyemei-
_n&Seele vón aller Bitterkeit, von Zorn und Haß: Dein
Gei�terfüllemichdur Je�uLehremit Ge�inüungender

Liebe! Göttlicher Men�chenfreund! Herr Je�uChri�te!
ändre michdurch die Kraft deiner Nèlégionnach deinem
Bilde: du ha�taus Liebe zu mir dein Leben am

Kreußtedahingegeben ; ach machemichbereitwillig, auch

fürandere Men�chenmi künftiggerne aufzuopfern,
ihs-o
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ihnen mit Freuden zu dienen und ihre Glüef�eligkeit
mit allem Eifer zu befördern. Ja !- daran �ollman

erkennen, ‘daß ih dein Jünger �ey, daß ich die

Men�chenthätig liebe, Hilf mir , o Je�u!-die�enEnt-

�chlußvollbringen um deiner Liebe willen! Amen.

VIII. Ueber die Pflichten gegen die Elcern,

Jch danke dir  gütig�terGott ! daß du michvon

chri�tlichenEltern ha�tgebohren und erzogen werden

la��en.

,

Wie viele und gro��eWohlthäten ha�tdu

mir durch die�eAb�tammungund durch die Erziehung
>

von ‘ihnen“zuTheilwerdén la��en! Ach! was wúrde

“ih*�éÿn7*wenn unerleuchtéete.Heiden meineElkern

wären? Habe ich denn abéx auch die�enBetveis deis .

ner gro��enGüte gegen mi recht dankbar erkannt?

Habe ih meine Eltern ‘(meinenVater, meine Mukt-
ter) mit kindlicher Hochächtung�tetsgebührendver-

ehrt 2 Vin ich gegeu ihre Befehle nie wider�pen�tige
oder in Befolgung der�elbennachlä��iggewe�en? Ha-
be ih �ienie dur< ‘meineTrägheitoder gar dur<
muthwillige Vergehungen beleidiget Und" erzürnt?
Menin auch dieß niht Wirkungen eines bö�enHer-

zens, weiin es nur Fehler und Uebereilungengéwe-

�enwären, wie müßt&i<hdoch, o Alliwi��endermich
inicines ‘Undankes vor ‘dix �chämen?

*

Strafe mich
“niht mein Vater!" wie ih es wohl verdient habe;
laß die Folgen die�erundanderer Jugend�ündenmich

"
in” nieinén künftigenJahren nicht treffen ; gieb“mir

dié Weisheit , meine ‘geliebtenEltérwundVorge�eßztè
mit ‘ciném guten Beträgen zu erfreuen. “Erfüllemich
mit: Hochachtungund. Liebe? gegéèn‘die’/ ‘dié -vonmét-

| ner
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ner er�tenKindheitan �oviel Gutes mir erzeiget
haben. Segne �iefür alle die Mühe , die �ieauf
mich gewandt , belohne �iefür alle die Wohlthaten,
die �iemir erwie�enhaben. Führe mich ein�tmit

ihnen. an“ den Ort der unvergänglichen“Seligkeit,
daß ih ihnen für ihre Liebe ewig danken fann, daß
ih mich mit ihnen Und �ie�ichmit mir vor dem

ThronJe�uPRIENerfreuen. Amen!
:

PSEAEEEE
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18.Gerechtigkeitund Billlgfett
 GerechtevGott , der du Gerechtigkeitliebe�ty,allesUnrecht aber ha��e�tund zu -�trafengedrohet

ha�t, wie könnte ih mich für-deinen treuen Verehrer
‘halten7 wenn ich die�eer�tePflicht der Men�chlichkeit,
die auch Heiden gegen einander ausübten , nicht mit

aller Gewi��enhaftigkeitbefolgen �ollte? Du ha�t
mich frühzeitigin dem unterrichten la��en, was recht

und unre<ht i�7 du ha�tmir das Gewi��enals einen

_ Dichter in das Herz gegeben , der mich be�chämen
und verklagen �oll,wenn ih untreu und unbillig han-
deln wollte;

/

du ha�tmir durch- die Apo�telmeines

Herrn Je�u

-

das merkwürdigeWort nieder�chreiben:
la��en:die Ungerechten werden das ReichGottes nicht
erexben ;-- wie fann ih di< genug prei�en, daß du

mir eine �oherrliche Unterwei�ungertheilt und in
mir: die Neigung zum Nechtthun hervorgebracht und

erhalten ha�t. Vin ich denn. aber nie, vielleicht we-

nig�tens.aus Schwachheit oder Uebereilung, abgewis-
chen von der Regel des: Rechts? habe ich mich dur<
feinen Vortheil je verbleuden;-durch keinen zu be-

fürches
:
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_fürchtendenSchaden davon abbringen la��en?- War

ih auh im Kleinen treu? Habe ih meinen Näch-
�ienallen Schaden zu verhüten, oder, wenn ih

_ ihn anrichtete , zu er�eßenge�ucht? War ich inimer

bereitwillig, jedem das zu geben, was er von mir

mit Necht fordern konnte? Habe ich mir nie dur<
einen ‘unrechten Kun�tgriffNußen zu erwerben ges

�ucht?Ach! was würde mir es helfen, wenn ich
alles Geld auf Erden im Be�ißhätte und dabeyein

unruhiges Geroi��enin mir herum tragen müßte!
Vergieb mir, o gütiger Gott , wenn ih auh nur

im gering�iendie Pflicht ‘der Gerechtigkeit verletzt
habe. Erhalte in mir den ve�ten Ent�chluß,im-

merhin �ozu reden und zu handel, wie ich es am

jüng�tenTage vor dem Richter der Lebendigenund

der Todten veranttoorten kann. “Präge es: meiner

Seele tief ‘ein , daß!nux die durch den Glauben an

Je�umgerecht find, die in allem treu und redlich
“zu verfahren aufrichtig ent�chlo��enbleiben, So er-

halte mih auf dem Wege der Billigkeit , daß ich
mit unverleßztemGewi��enin meinem: Gebete vor
dir er�cheinen,auf deine Gnade hoffeny zu meinen

Ende �tets“bereit �eyn,und der ewigen Seligkeit
fähig, auchein�tder�elbentheilhaftigwerden fönne!

” Gerechter Gott! laß deinen Gei�tzu dem, was
- recht und billig heißt , �tets“meine Seele len-

fen. Beym Nechtthun , Gott , verlaß mich
nicht ! Und leid ich; kommt doch das

Aid,daran will ich �tetsdenten

X. Ueber
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N. Ueber Wahrheit ‘und Aufrichtigkeit.
i

Gott , der du die Wahrheit liebe�tund durch
Wahrheit uns �eligzu machen be�chlo��en,der du die

Neigung zur Wahrheitund den Ab�cheugegen Fal�chs
heit und Lügen in mie bis hieher erhalten ha�t!wie
müßte ih mich vor dir �chämen; wenn ih mit Wi�-
�enund Willen zum Schaden meines Näch�tenUn-

wahrheit geredet und durch �chändlicheLügenmeinen
Mund befle>et. hätte!Hätte ich doch auch nie aus

Men�chenfurcht, aus Hoffnung eines zeitlichenVor-

theils , oder nur un Anderen zu gefallen ; etwas ge=-
redet , das mit der Wahrheit*nicht überein�timmte!

Hâtte ich doch immer mit der Aufrichtigkeit gehan-
delt und ge�prochen,die dir, o Gott , �oangenehm
i�t, Ach: verzeihe mir alle unvot�ichtigeWorte , die

aus meinem Munde giengen. (Verzeihe mir gnädig-
lih, wo ih etwa �ogar dur lügenhafteReden

mich gegen dich und meinen Näch�tenver�ündigetha-
ben �ollte).Verab�cheuungswürdig�eymir jede Li�t

und boshafte Ver�tellung;Wahrheit und Treue múü�-
�enmich in meinen Ge�chäftenleiten/ Nedlichkeit
und Aufrichtigkeit meinen Wandel zieren, Gieb mir

den ent�chlo��enenMuth, auch da die Wahrheit be-

hut�anizu reden, wo Men�chendarüber zürnenkónn-

%

ten. Gieb nir die Demuth, da meine Fehler zu ge�tehen,
wd es Pflicht i�t,�iezu offenbaren,�ollteich auch gleich
etwas zu leiden haben. Allwi��ender/ der du die

Gedänken der Men�chenkenn|, dèr du das Verbor-

gene entde>e�t, der du dur< Chri�tumein�talles an

das helle Licht bringen und die Lügnérauf ewig von

deinem Ange�ichtéver�to��enwir�t; wie �ollteich mich
vox dir ver�tellen;wie �ollteich nicht vielmehr dei-

2 ne
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ue Gnade und Liebé höherachten, als alles, was ich
durchLi�tund Gleißuereyerwerben fönnte ? Ach leite

nich �elb durch deinen Gei�tdie Bahn der Wahrheit
und Redlichkeit. Beve�tigeden Ent�chlußin mir, der

Wahrheitbis in den Tod getreu zu bleiben, damit ich
würdig�eynmöge, einzugehen in das Reich der volle

fommenen Gerechten, um den Lohnder Redlichenewig

E zu genie��en.

Daß du , Herr! an jedem Orte Zeuge meines
Wandels bi�t, und daß keines meiner Worte

deinem Ohr verborgen i�; das �ey�tetsmir

im Gemüthe, daß ih mi< vor Fal�chheithü-
ke, immerhin -der Wahrheit treu / dir, mein

Gott , gefällig�ey.”

XI. Sanftmucth.
AllgútigerGott und Vater ! der du mir täglich

�oviele Bewei�édeiner Liebe gieb�t,der du mi durch

dein Wort mit �ogro��erGelindigkeitund Sanf.muth
zu be��ern�uche�t; ich ertenneund fühlees mit inui-

ger Be�chämung; wie �ehrich in der Ausgübungdies

�ergro��enTugenden dir noch �ogar oft unähnlichbin.

Wie leicht wird mein Herz dur den Sturm heftiger

Leiden�chäftenin eine �chädlicheBéwégung ge�eßzt!

Wie bald entfernt�ichofc aus nieinett Ange�ichtdie

Freundlichkeit,dadurch ich die, mit denen ichumgehe,
erfreuen �ollte!Und du ha�tmir doch die Sanftniuth
dazu befohlen/ daNich dem Näch�tendas Leben era

leich»
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- leichtern und nieine eigene Ruhe beve�tigen�oll.Du

will�tdoh" durch deinen Gei�tmein Herz �obilden;
daß ich in meinen Ge�innungenund Wandel Fe�iu
Bey�pielnachzuahmen willig �ey. Die Frucht des

Gei�tes i� Liebe, Freundlichkeit, Güte, Sanftiuth.
Ziehet ‘an als die AusgerwähltenGottes herzliches.
Erbarmen , Sanftmuth und Geduld. Achdrückedie-
�e Ermahnungen deiner Diener tief in meine: See-

le, mein Gott! Vergieb mir alle unan�tändigeHi-
ße y alle Uebereilungen und Fehler , die ih dur
Härte und Unfreundlichkeit gegen andre Men�chen
begangen habe. Erfülle mich mit gelinden ; �anften

j

Ge�innunugen;gieb mir die Stärke des Gei�tes,daß
ih doch nicht mehr �o-leicht aus meiner ruhigen

_ Gemüthsverfa��ungkomme, daß ih [ará�am-zum
Zoën, hold�eligin Worten , güfig in meinem‘Be-

tragen, gelinde im Befehlen, herabla��endauch ge-

gen Niedere �ey;daß ich recht viele Men�chenin
meinem Umgangerfreue; daß ich dix , o Vater ! und

meinemgöttlichen Lehrer Je�uChri�toimmer ähnli-
cher werde. An �eineWorte will ih �tetsgeden-
ken: lernet von mir , ih bin �anftmüthigund von

Herzen demüthig, �o werdet ihr Nuhe finden für
eure Seelen. Selig �inddie Sanftmüthigen;z�ie
werden glük�elig�eyn!Die�eGnade wolle�tdu mix

verleihen um deines geliebten Sohnes willen, Amen,

i n
XIL, Vom
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XII, Vom rechtenGebrauchun�erer.tebenözeitund

6 Krâfce.
:

:

Ewiger 7 gúütigerGott! Schöpferund Dida.meis
nesLebens! ich-pxei�e:dich,daß du mir �omanchegus
te Kräfte:desLeibes und derSeelen verliehenund �iemir

bisher nach deiner Gnadeerhalten ha�i.Wie viele von

denen,die mit mix cines Alters waren, liegen bereits
im Moder und-Staub ; mir aber ha�tdu meine Tage
bishexgefri�ietund mich zu �omanchennüßlichenWers«

ken ge�tärkt.„Sollte ich nicht billig zurück�ehenauf
- die Art und Wei�e,wie- ich �iegebrauchte?Habe

ich alle-die: Stunden ¡die zu den Ge�chäftenmeines

Berufs angeweudet,werden.�ollten,,-getreu und-deinex

Ab�ichtgemás„genüßt?. Hab „ich-.niemit unnéthigen
Zer�treuungen-die fo�ibarenAugenblickediefes Lebens

ver�chwendet, odex iurtrâgerUnthätigkeit�iefruchtlos
vex�treichenla��en?„Habe-ichalle die Gaben, diedeis
ne milde Hand „mix ertheilte;zzum Be�tenandexer
Men�chen,zu meiner eigenen Wohlfahrtund-vornehms-
lich zu deinerVerherrlichungrecht angewendet? Ach
wie teuet: es mich daß ih nichf no mit -gré��erm
Eiféralles das Gute verrichtet habe, wozudumichtüch-
tig maehte�t.-Verzeihe mir um Chri�ti:ivillen jeden
Mangel des Eifersp jede Trägheit; dadurch ich dein

* gerechtes Misfallen gar wohl:verdienet habe. Bev

�tigein mir den Ent�chluß,álle mêinekünftigen:Tas
ge nach deinem Willen im Fleiß guter «Werke recht
zu gebrauchen. Ach! wie �ofurz i�tu�erLeben auf Ers

den, wie baldzüberèilt‘uns der Todzwitiamn�chäßbar

finddie AGREE SII GRRIESgls



gütigerGott !- dex du ‘ohneAufhören:Gütes- wirke ;
deinem Bey�pielwill ih nachfolgen ; und mit uner-

"

müdeter ThätigkeitGutes zu vekrichten �uchen.“Jm-
_mér will ich daran denken,wie du mich dazu ge�chaffeï,
auch dazu durch+Je�uReligion mit neuen Kräften vex-

�ehenha�t,daß ih mit vielen Tugenden dich vor den

Men�chenverherrliche. Welche Freude wird es'fük

mich �eyn,wenn ich bemerke, wie du meinenFleiß�egné�t;
wêélcheBeruhigung, wenn ich mich immer tüchtigerfin-
de, zur Wohlfahrt det Men�chenvielbeyzutragën,ünd
dann die angenehme Hoffniilighäbe, ein�tvon dir

ewig dafür belohnet'zu werden: ‘Mit welchem Entzüsz
>en werde ich’�ieein�tveknehtüendieStimme meines
göttlichenFreundes, du getreuër "Knecht,(du gêtréué

Magd,) du bi�tmir über wenig getreu gewe�en, ich
will dich über viel �eßèn, gehe ein zu deines Herru
Freude ! Die�eSéligkëit wolle�tdu mix ein�tgnädigverz

leihen um Je�uChri�tiwillen. Amen!

„_ NII]. Máä�igkeitund Ordnung des. Lebens. -
“

Allwei�erSchöpfer und Herr ! der du mich �chon
Hurch diè Natur zur Máä�igkeitgeleitet, der du alle Un-

má�igkeitiund“ Vóéllereymit der gerechten Strafe: ver-

_Punden, und mir durch deinen geliebten Sohn die War»

nung gegeben há�t: Hüteteuch, daßeure Herzen nicht
be�chweretwerden mitübermä�igemE��enund Trinken;
ih erkenne auch hieraus deine ‘gütigeFür�orgefür

meine Wohlfahrt ; und bitte dich-um deiner Liebe wil-

ïen7 du wolle�tmich �tets�oleiten und regieren, daß
E ; ich

|

|
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ichdeine - Gaben:mit: Klugheit:und in-gehörigerOrd-
nung mit froher Dank�agunggenieße. Möchtenes
döch“aúh alle’ ahdere Méên�chenbébeñken, wie eil
�ain!das Ge�eßdér Máfigkeit�ey;wie frölih und;

ge�und/ wie muntér- zu Arbeit? die?Befolgung de�s
�elbenmâche’,

* wie aber die Unmä�igkeit; Trägheit
zuin ‘Güten’,"sft manche Vérdrüßlichkeitund Krank:

- heitnach �ichzieht‘und die-Zähl“un�ererTage:ver-

mindert!-“Dásalles�oll’mir* ‘immerhinin Gedan-?

fen�chwèben.?
Aus“ Liebezu “dir‘}*nein Gott! will:

ih in Spei�eUnd ránkmich:dêëMä�igung�ers:bes
flèi�igen;deine Gabendurch“Ver�chwendungnie -miß-
brauchen;

-

nöch'wenigerdür<hVöllereynich meines

Ver�fanbes:berauben ‘ünd- indie Gefahrder “Vexz

datiinniß�tutzen:

“

Solle"ih mi deiner Liebe un-

ivürdig!machéit}“0”Je�u!- dèr du nich zur Heiligung:
berufeny der! “difür �ogarviel béßre Freuden des:

Gei�tesveiliehén*Ya�t
als dië Lü�ë!derSinnen i�t>

Sh'“willich“beni?
fúnftigalles, was ich an Speis

�ei?ünd'Géttäüken‘genieße, ‘als’ ko�tbäre'Ge�chenke
aus Ver Haîidmeines himiiili�<enVatèrsmit kinds

licherDañikbärkeit“¡u“mirnehmensdich 7 o Gorts

vl&denmildénGéber dê�tö*mehr ‘liebên; die willig
géhorchèn- ind di mit”Lebensgordnung‘undeinen

Un�txäflichèn“‘Wänbelju? prei�emich be�trében.

-

Dai
dU twolle�tdu?nir deine Gnade verleihen um Ié�u
Chri�tiMAREETRRID‘willen.Anten

Sa NE
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“NIV.Neiïnigkeit:des" Herzens:‘undWandels.?

“HeiligerGott!der du dieliebe; diereinesHers
rus �ind,wie-könnteich:es vor dir verheelen , was

fúr: Begierden" �ich;in meiner Seele zuweilen regen,
Ach! es trif�tauch leider bey. mix. ein, was Je�us
ge�agthat + aus-dem Herzen kommen-argeGedanten,
Wenn ich.von jenen grobenAus�chweifungen.noch bee
freyt geblieben bin , womit: �ichdisUnkeu�chen,vor. dix
zum: Greuel machen7 �ohabe ich diggzalleindeiner mich
be��erndenund-leitenden:Gnadez exdanken;Hâtte
ih: doh nur den Negungenmeines. Gewi��ensund den

Erinnerungen deines Gei�tesimmerhin gefolgt ; hätte
¿ch doch nie ekwas geredet „oder-gethan , de��en.ich
mich vor’ dir ¿0 Allwi��ender!:�chämen;müßte.Gedene
fe nicht- der Sündenmeiner Jugend undaller vorigen
Sahre:;- «gedenkemeiner nachdeiner gro��enVarmher-
zigfeit und’ �ey.mir ‘gnädig.Neinige-du,mein Gemüth

von allen unfey�chen,Begierden;. beve�tigeden Vor�ag
in-mir,' meinenGei�tund. Leib „rein;und unbefle>t
von der Welt-zu erhalten. ¡DixÜbexgebe-ih michmit
¿llen meinen Kräften, Sinnen und; Gliedern. Sie
finddein, o du- allgütigexSchöpfer!Dix:will ich:�ie
in- nützlichenGe�chäftentäglich‘aufopfern.„Sie.�ind
dein , o mein geliebter-Erlö�er!? �ollte;ichdein dirge-
weihtes Eigenthum mit Unkeu�chheit:befle>ken? Zu ei-

nem Tempelder Gottheitha�tdu mich: durch deinen

Gei�tgeheiliget ; �ollteichdie Wohnung desAllerhéch�ten
verderben und mich der gnädigen-Wirkungen �eines

|

LMEunwürdigSE
? Beve�tigedu�elb�idie�egu

:
ten
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ken Gedanken-in meiner Seele ; 0_Allerheiltg�ter! daß
h7nicht durchunkeu�cheThatenund: Worte mich�elb

Vé�chimp�e; ¡daß ich durchunreine Liébeder:Welt niche
diéLiebezn diras meinem Herzen;verdränge.Heja
Age. mich dunch;46d durch„-daßzmein;Gei�i;ganz,�amt
Steeleund Leibuufiräflichbehalten werde-bisan mein
‘Ende,¡damit ich - ein�i;indexr:Ver�ammlungaller hei-
ligen?Engelund Auserwähltemdich�chguenundig voll-
Tommener: Debligheiti,dich:pa und-perrherf ichn
AgesSa 2
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WiSeatcituiatezumwürdigenGeüußdes
heiligenAbendmahls.
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E “Erbébuiiàdes “HerzenszuGote,
M" gútig�ter-Gottund Vater!.ich; habemir vor-

genommen, das Gedächtnißmahl.¿u feyern,wels
hes: dein geliebter Sohm, meiu.Erlö�erund Herr
vok �einemblutigen-Eude.gllen,�eingz)NachfolgerngSEE

“

Zutiederholen-befohlenhat ;.meine;Seele�ehnet;�ich|

tach der genauern Vereinigungmit ih; / -meinemzges
liebten Oberhaupte; und wün�chet;,ihn:ür�einenvere

dien�tvollen?Lodidankbaxzu prei�en.Ach! mache-dy
B3

|

E
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mich�elb#|tü<tigzu die�en�ÖnsothigönUndwichtigen
Werke. Oeffne“mir die Augen;*daßich méineFêh
ler erbliŒe’und’ mi unparthegi�ch�elb�t:rüchte.-Ew
Zeuge Und bévé�tigein mir den Eitt�{hluß, aiis Ehr
Furchtgegenbich*undaus. Liébégéget°meinengöttli
‘‘{énErlö�er*“alléSünden ju veräb�chéuenUnd zuflies
hen. Stärke mi{h"durchdèiñWort ‘und durch dië�

feelenerquiendéMáhl¿daß tch'ätntierfähigerwer

idé, -jédeTüugendi:mitFreudentzuiüben,dem Bey�piel
meines gro��enLehrers

ARIE
wd einen dir

xecht wohlgefälligenLebenswänu führen.Beves

Be‘mein Vertrauen zudeiner Gnade; vermehre-in
nir ‘dièInbrun�tdét Liebe tu

©

ef ; und vereinige
mich ; durch die �tärk�tenBande dex Hoffnung und der

kindlichen Zuneiglingzu bi} mit-diLaufewig durch Je-
�umEhri�tummeinen ere i E fey DankuNo 239‘ge�agtin SE. MEEIRES i

>r

è ts

II, Selb�kpräfung
u

und BueEii�cie�ungen1 2 +5 di STA «rA
«228 Was i�sriéîneAb �icht, da ih nir nun vorgerbnk
men habe; dásbon! Je�u:verordneteGedächtnißmahl
�eiñesTödes zufeyern'? \Thue ich es-auchfrepwillig

auf�enénBe�chl[un ihn- öffentlich:vor der Welt

Ji befenneñ'}*fn�tinenverdien�tvollenTod dankbar
üd freudigzülbérfündigen? Unternehmich die�eheis

TigeHändlüngum mich in dèx Liébe zu Gott undi

ains DE allenTugéndèwaufdie Zukunft
ju
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zu- �iärken?Was würdemir der Tro�tder Vergebung
der Sünden nützen,den ich aus dem-Munde des Pres
digers empfange ; wenn ih mich von muthwilligen
Sünden nur eine Éurze.Zeit enthaltenwollte ? Nein!

Mein Ent�chluß�ollern�ili<hund unbeweglich�eyn.
UmJe�uChri�ti,meines geliebtenErlö�erswillenents

{ageich- hiemit allem,-was meinem Gottmisfällt,und
will ve�t:däbeybleiben , alle meine Kräftezur getreuen
Ausúbungmeiner Pflichten gewi��enhaftanzuwenden.
AchGott ®�tärkemich,dießtheureGelübdezu baten,
und dix�ecs.mit einem.:hoUigenMou�ezu dienen, *

H
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Liebte ih Gott, meinen Vater, von ganzem Hers
en und von ganzem Gemúüthe? Dachteich oft genug

anfeineAUwi�entit,und �chämtemichvor ihm auch
jederbö�en Begietde? ‘Vergáßih es hte;daß er an

allènOrten bey‘inir’‘fey/ ‘unddaßichatith im Dunkeln
ihmnicht verborgenbleiben kénné?*Suchte ich h eis
lig zu werden, wie Gott heiligi�t;barmherzig, wie

êr barmherzigi�? Habe ichbieWohlthaten, mit des

nénGott mich täglicherfreut;*fiets mit dem rechten
Gefühlder Dankbarkeitgeno��en?' Habeich mich zum

„willigenGehor�amgegen alle�éine'Gebotedadurch er«

inuntern lä��en?Ach! entzünde‘in mix deine Liebe ,

o Gott ! erfüllemi mit Eifer für Neligiohund Tus

gend,machémi ‘immer ge�chi>ter; dic, durch einen

reinenWandelind,vieleguteWALzuPrei�en5
-

mb

Y 4 VIO ¿idi
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Du há�tmich, Herr Je�u!durchdeine wei�en
Lehrenvon dem Unterrichtet,was recht Und'gut, was
dem Willen meines Gottes gêmäs i�t?Du ha�tmich
durch dein vollkommenes Bey�pielzuallen Tugenden
ermuntert, durch déinenblutigenTod vön den?Sté
Fén der Sünden befreytund vom ewigen‘Verdeëbéà

gerettet; was empfindetmein Herz gégendich? J�
‘Es nit dünkbavrerLiebe dir gänzlichergeben ? �tes
“meinrehfêrEfni�t/meine Begiet!en zufreußigen;af
le bö�eLü�tein mir zn-tödtenund dir’zu-leben der

du fürmich ge�torbenbi�t?Neige mein Herz zu- dir,
o mein

A AESVerbinde mich mit dix auf

ewig! :E

E Feet 3

Ln
E

Habeiddie:SE mitdenonih lebe,durchreine herzlicheLiebezu erfreuen,habeich ihre Glücf-

AE.
aus allen Kräftenzu befsfördernge�ucht? Has

e. ich_jeden Schadeny jeden Verdruß.„.�oviel in
meinen Kräften�tand7 ..von ihnen abgewendet? Habe
ih das Ge�eßder. Gerechtigkeitnie úbertreten?Habe
ichdurchWohlthun.die Armen unter�túst1 0 viel es
in. meinemVermögen�taud?Erfreute.ich mi au

Überdie Wohlfahrt.meinesNebenmen�chen?Unter-
i drü>teich.Zornund Nachein meinerSeele.?-Be�trebs

„te ich mich,,langmüthig/men�cheufreundlich/geduldig
“zu�eyn? Erzeugedu -doch�elb�è7 gütig�terVater; in

mir die rechtenGe�innungen‘derwahrenMen�chen
liebe, daßih gelindegegen die Untergebenen,gehor-
�amgegendie Vorge�cbten,milde gegen die Dürfti-

gen/
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gen , dankbaët'gegen die Wohlthäterder Wahrheit
Änmer ‘getrèu/ �tetsvecht�chaffenzu EO, gé
fiigt‘undfägisFOtudhe.:

tl EE 7232¿2456-

“GottbatdutchleenGatmeineNafuxfirich
ge

heiliget > befle>te ich nie meine Seele mitwollu�tigén

Gedanken,nie meinen Leibmit unkeu�chenHandluns-
Gen? Habe ic nie durch Unmäé�igkeitniemeinerGe�und-
Yet ge�chadet,und““dadüirchbófenLi�ten!éne Nahrung
"ver�chafft?Habe ich“alleeine Kräfts“jurAusrich-
tung” dér Werke meines Berufs gewi��enhaftanñgë-
wendet? Jede Stunde meines furzen"Lebensrecht
nah deinem Willen_“gébrauchtuid �o dir/ o Gött!

meinen Leib und méinè Seelé zum‘Hailigen‘Dpfere,
bracht? Ah! Géi�tdes Herrn;cha��é"in‘mirein ré
nes,Göttliébendés,Gott ehrendesHHetz3.

-

giebnir
eigenimGutenbe�tändigenSints ¿i

ta
“170 “Witit

i H iC 4unGottliebet dieWahrheitund ha��etLügenund
Heucheley.Ex fenuet mein Herz, und weiß, daßich
die Wahrheitliebe¿ábér‘hatdié FürchtvorMén�chen

michnie ‘verleitet/ die Wahrheitdazu vérhéëlén,
wo“ ih'‘fie!‘hâttegêradeheraus�ägen“�ollen? Suchte
ichne“‘duréine vér�téllteFreundlichkät*‘dieGun�t
dèr Mékn�cheh“zugewinn, oder béflecfteich �ogäë
méineLippenmit �chändlichenLügen?Ewig'verab�cheu?-
ungswürdig�eymix dieß‘La�ter.Nie“ will i< zun

S{hâdendes Näch�têù‘ciñe Unwährheit-�agen, nié

pich : bééleumderi�cheNedèn, nie durchkränkerdén
B5 Spott
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Spott meinen Nebenmen�chenbetrüben. Gieb mir die

Weisheit „zu rechter Zeit zu' reden „ zu.rechter. Zeit
zu �hweigen;gieb mir den Muth, die:Un�chuldigen
zu vertheidigen; gieb mir die fromme Behut�amkeit,
�tetszu reden„mwgs„andereDe�ierto.eFipeutundglück:

felis.macht.“ 21 RL
iii I. M iS Ï

7:
vw, 3

y

AllesButewas.ichan mir findeundwasih
He�ibe,-fommt..vomdir weinSchöpferund Urhéebex
‘allervollkommenenaben;habe.ichmich feiner der-
�elbenje überhoben?Dachteich.�tetsdaran, daßich
fie allevon diz; erhielt? Habe,ich niemandwegen �eis

ner geringen râfte,oderwegen�einerFehlerverachtet?
Kam ich jedem, wie. es �eyn�ollte,mit Ehrerbietung
Zuvor ? Suchtezih nach dem Vey�pielmeines Je�u
n �teterDemuthz wandeln? Vertilgedu �elb�t,o Gott?
‘ausmeineëSeele alle �tolze, hoffártigeGe�inuungen;
mache mich-demúthig,baßdu

mserhöhentöónne�tzu

FE Suiten | :

Alles.auf.Erdeni�t‘vergänglich!‘allés�iEee
dauer:nur kurze Zeit ; für eine be��ereWelt ha�tdu

michge�chaffen.o Vater ! du ha�tmir durchdeinen

Sohn diegroßeHoffnungderUn�terblichéeit-und deg

ewigenLebensgegeben. Habeich die�evergänglichen
�ichtbaren. Dingeauf Erden nicht zu hoch ge�chäßt?
Dachte. ich oft-genug daran , daß ich beruffen-�eyz
nach unvergänglichenGüternindem Reiche.Gottes
zu trachten?-MIpbeNi�tmeinrechtesVaterland; dorts

hin\Iq
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hi� mein? Ye��s:durch �einenTod,eingegangen.
Dará: will ih ‘michpbeydie�emheiligen:Mahlevore

wéhmlich:erinnernyund-meine Seele durehidie Kkaft.des
|

Glaubens zu ‘�einem‘Thronerheben, um: �chondurch
 Höffnung etwas von jeneë-kúnftigenSeligkeit zuge
©

nie��en.Erhebedu: �elb�i?meinenGei�t-überalles, mas
*

irdi�{i�t; erfúlle--mich; ganz mit himmli�chenGe�inz
uungeny: daßich meinem Gottzgefalle¿"daßich:würdig

�ey,, a dENIDManasnicdixdereiniget:iuwerdeus“2

it.“BüßgebetLE ‘iùd; celibeVaser�tél
mal zum heiligen“Abendmahlgeht. Á“

Allwi��endery heiliger und-gerechterGott! der du
das Juner�temeirer Séele kenn�tund alle meine Ges

danken und Begierden in jedem Augenbli>meinesLe

bens: be��er,als ich �elb�t,bemerfet ha�iz mitbe�chäme
tem, reuüvollemHerzenbekenne ich vor dix diemannicha
faltigen Uebereretungen-deiner Gebote und- die vielên-

Fehler , die ih in den wenigen Jahren 7welche ich:
auf Erden durchlebte; hègangenhabe... *Wie“oft-"tie,
der�trebteich den Befehlenmeiner geliebtenElternuud

Vorge�eßten?Wie trägewar ih zuweilen, ißren Wils
len zu thun? Wie �eltenhabe ih ihnen für alles das;

Gute"recht gedankt, das �ievon meiner: ét�tenKind-

heit an bisher mir erwie�en?Und-wienochweniger
hab - ih dir den Dank gebracht; denich dir �chuldig;
bin. Du ha�tmir das Leben und alle Kräfte des.
Gei�tesund Leibesvexliehen ; du ha�t.michvon chri�t4

ESEEltern erziehenund in der heil�amenLehremeiz
'

nes
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ues. Je�t“unténsei�en'lä��én,:tainlt:ch! hier glücklich
Und’éin�k'ewiffelig'werden mögë.:Ach! daß ichdich
doh für älls?deine"Wohlthates nicht immer recht
frólichgeptië�en/däßich�iewohl gar nicht recht erkañrit

und dich nicht-re<t her;lichund kindlichgeliebet hâbe!
Wie �eltenlerutè: ih dein göttliches“Wort mit all dem

Flôife’,dén ichdaräufhâtteweiden �ollen?Wie oft
Habe‘ich’ohne-Andachtgebetet: und-ohne Lu�tund Freu-
dE: diê‘Prédigt:dés Evangeliums angehört?-Mein Vas
ter! Gedenke doch die�er-Sündenmeiner Jugendnicht ;

‘vexgieb mir die�eTrägheit„-zdie�éLeicht�innigkeitund
Thorheit, vergieb �iemir um meines geliebte Erlé-

�erswillen. Du haf in mein Herz die Neigung zu
andern Men�chèngesflanzt undi nir �elb�tdie Lie-
be zn'meinésgleïchen erregt. Wie oft �törte’ich �ie
dur< Univillen:?und heftige Zörn ! Wie /manche
Scheltworte_uùdleichtfertige Reden gehen aus dem

Müúnde‘der: Kiúder® Herr! wer fann wi��en,wie

¿off et féhle;’ verzeihe du mir ‘au die verborgenen
Fehler "Mitk'Séhaam und Neue erfüllt�eheich zurü>
auf die verflo��enenJahre; ach wie viele tau�endSünden

Habe ichbegangen? -Wie würde mir es gehen ; went

‘dit7o Gott? nach’deiner �trengenGerechtigkeit mit
mir handeln wolltê�t?Zü dir nehmeich meine Zuflucht

Herr Je�u!“du bi�tmein Für�precherbeydem Vater!

Ach* nimm dich doh meiner Seele gnädigan; heilige
fie durch deinen Gei�tvon allen bó�enBegierden, daß
�iémeinem Gott wohlgefalle. Gieb mir Kraft durch
deine Religion, künftig ein recht. cugendhaftes Leben
juführen. “Dichwill ich verehren mein Gott, �olang
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ich, lebe; deinen Willen allen meinen Wün�chenund

Begierden.vorzieheu.;„vonnun ‘an'dein gehor�ames
Kind,werden und ganz-dein Eigenthum �eynund bleis

ben. Stärke.mich«�elb�t-dazunach deiner Gnade; er-

haltezin:mixalle,die�eguten Gedaatenund führemich
aufder: Bahndes,Glaubens und dex.0ER zum etwis

n n: Ayteytvs‘F i

mtrrmi
Cme

IVBu�igebet-eines!Chrí�ten, der:f<mancher
“Fehlerund Schwachheitenbeiußti�t,

“Allwi��endery (gerechter.Gott:! dexdu dieflein�ten
Begierdenund Neigungenun�eresHerzensfenne�t,
der du alle die vielen Féhler �iehe�t, welche ich auch

FE wohl’bey dem be�tenWillen aus Uebereilungund

Schwachheitbisher begangen habe ; ih fomme mit
demdemüthigenden

:

Gefühlmeinermhaunichfaltigen“
Mängelund Unvollkommenheitenzor dein Ange�icht,um
wirdie gnädigeVergebung;zuerbitten , die du mir um

Je�uChri�tiwillenangedeihen zu la��en-verhei��enhaft.
“Wie.oft rei��etmich die Gewohnheithin, die Fehler
wieder zu begehen die ih abzulegendir �chonläng�t
ver�prochenhabe ? Wie oft unterließic das Gute,
das ih nach den Kräften , die du mir; verliehe�t; vets

richten.fonnte ? Wie �eltenübte. ich-die Tugend in
den: rechten Ab�ichten, um dir zu gefallen und dem

Näch�tenzu nußen? Weit mehr hätteih dich lieben,
für deine vielen und: gro��enWohlthatendir inbrün-
�tiger;dgnkenund deine Gebote mit mehr Bereitwillig-
keis beobachten�ollen,Gott! ier fanndie ganz gro�a
ZT �e



F Menge’�einerFehlergle Zu! verzeiheiirmei
ne nie Ad Théil�elb�tvetGórgentitSünden! ‘Hütte*

_i< m{ht‘ine Begierden �nd"Leidén�chäftei"mehr.
zähmen?hätte:‘ih nicht mieiè-Séêlé!von allen -ln-
ordentlichenNéigungénnoch'inéhrLetiligénp"Häßub
Neid, Wollu�tund“Zorn:ausmeintentHekzenvertilgen

und mich dir ganz heiligen �ollenL°*DazwYä�tbüß

meinVater ! mir deinen-Gei�t-und-hinlänglicheES
gegebenznur meine Schyldä�t=es7«daßihno nict

�o weit in. jederTugend-gelommenbin, alseS-meine

Pflicht, und als esdie Liebeerforderte, mitder ih
dichimmèrhütdahkbar’verehrenféllte. ‘Wie oft hâtte
ih das Exémpelmeinés Exló�ersnachahmen;häâtté

_

�äüftmüthiget/gelinder,dettüthiger,tnilder und dien�ts
_Fextigergegen meine Mictchri�ten�eyn�ollen2-Vérzéis

he' mir doch,gütiger Gott!’�vviele ‘Nachláä��tgeit in
“

dein gro��enWerke meiner‘Selb�tbe��érung®“Fahëé
Fort; dá��eldeiù mir’ zn'böllénden;du haf? mir das
Wollen ‘gegében}ach !gieb1nir auchdas Vollbkingen!
Die Liebezu Jé�uerfüllemeinè(aie Seele ;“�ie�tra
té’michim Kampfe gegen meitie‘eigenenVBegierdènzfis
mache mi gleithgültig gégéndief�e'eitleund'vergätiéi

he Welt. Héêrr Je�ú deë dü

-

auch?mi{h“gelièbet
und dich“für michin den Tod gegebenha�t;achL bildê
mich - nun auh" durch deinenGei�t,daßichan'gzutei#t
Ge�innungéndir“ ähnlich werde ‘�okeu�ch‘und: mä�ig;

"'

�obillig und. wahrheitliebend,�ogehor�amdem Vater,
wie du gewe�enbi�t.Gieb mir die Weisheit/vof�ichz
tig zu händeln‘in die�ergefährlichenZeit ; Fte&mis
dieERE / daß ih von der Bahn déwaßi

-

ren



renFrömmigkeitniemehr‘abrite, bäßichdich hers
lich‘liébé und dir folge bis in den Tod.

“

Jch überge-
bé mich dir hiemit aufs neue zu‘einemlebetdigen*nmid!i

Gott geheiligten Opfér und ver�pre<emit einem thei cf
ren Gelübde, nie mehrdér �ündigenWelt michglets
zu �tellén,�ondert’mi< ganz zu!veräübern

;

/ imei

rêècht*götf�eligerund dir gefälligerMEn\{ zu verden,
Erhaltéin mir die�énEnt�chlüß,giebmitüuhdutchdit
heiliges Mahl neueKraft,�tarkzu werdet! dentiinwén-

digenMen�chen,heilig zu wandekü/gedültigzuleidên,R

findwenndu RA } fin�thea �térbei:AmerM.
v

4 TS a

EN

Y: Gebet‘eines.“Chri�tenie DIOAermuthiviilige; Sündenbervúbt�te 1

MeinVater ! ichhabege�ündigettantdie; io
be deine Gebote úbertreten , ich*biiE iwvêènth;daß
ich dein Kindhei��e.Dié Mengebtt Wölthateniva

größ ; die du vor Jugénd*auf bishtéherhr trzeigèt
\ haft; und doch konten fiemi{<no< nie zurrechi
Sinnesänderungerwe>en Undleiten.“ “Du ha�tmit

‘deinen Willen bekaunt geiiatht* und ichkannmichmit
Unwi��enheitniht ent�chuldigen;dennoc that ich,was
ich zur andern“ Zeit �elbfür unetlaub®hielte Sh
habe ‘wider mein Gewi��engeredét‘und gehandelt;
ich habe: mich deiner‘zérethtenStrafe �chuldiggemacht:
YUmätchtiger,heiliger Gott ! ‘géheiht ins Gericht
mit deinem Knethte;(mit deiner Mägd;):vor-diri�tfein
Lebendigergerecht;Ach !*�o°duwill�tSündezure<h-

e: Hexx.! werwird*vor dix be�tehen.Um Chrifti
wil
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willen �eymir gnädigund. tilge die Schuld meiner

Mi��ethat.Zu dir7 o du mein Führ�precher,mein Er-
rettex und, Tro�t!. eil ih im Glauben hin; der du

“dein theures-Lebenfürmich aufgeopfert, der du dein
Blut für mich vergo��enha�t;ach! laß es an mir Ar-
men nicht verlohren �eyu. ;

Sende deiuen Gei�tin

mein.Herz/,-reinigeda��elbevon allen bö�enBegierden ;
/ vertilgeaus mir. �händlicheBrun�t,unmä�igeGeld

liebey Stolz.und-Hoffarth- Feind�eligkeitund Nache
und alle andere Lü�te,die mich reizen könnten,deine

Gebote zu übertreten,Von nun an will ich dir le -

ben , o Gott! nie. mehr in eine Sünde willigen; nie

mehr auf Mittel denken , meine unerlaubten Wün�che
4 befriedigen; nie mehreine Gelegenheit�uchen,das

Bó�e-zu vollbringen. “Deine Allgegenwart�ollmir

überallvor :Augen-�eyny daß.-ichper�chre>e, wenn ich
- în Ver�uchung.gexathe im Verborgenen etwas Bö�es
‘zi thun. Gericht und Ewigkeitmit allen fürchterlichen

Strafender Sünder an dem-Ortéder Quaal mü��en
mir in Gedanken„�chweben,und mich zurückhalten;

“wenn die Leiden�chaftenin mir zu heftig werden; Hös
re mein Geläbde 0 treuer Gott! der du Sünde ver«

gieb�tund das xeuevollez:zerfnir�chte-Herznicht verachs-
te�iy der du auch mir:um Je�uChri�tiwillen die wohl
verdienten Strafen erla��enwir�t;„hóre mein findliz

ches und aufrichtiges Ver�prechen:-dir will ih in al

lem gehorchenz- aus:danfbarerLiebe zu dir jedeSünde
_fueheny: alle meine Kräftezu deiner Verherrlichung,

zur Ausübung guterWerke 5; Zur Beförderung dex

MopifaheemeinerMitmen�chen:;und-meiner eigenen
1

i Voll
«.
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Vollkommenheitanwenden. - Ach! verwirf mi<h nur

niht von deinem Ange�icht;nimm deinen guten

Gei�tnicht von mir, erhalte in mir die�eGe�innung,
und verleihe mir Kraft, �iein meinem ganzen Leben

durch viele: Thaten zu bewei�en.Dieß �eyder Dank,
den ich für deine Gnade dir jeßr und künftigdarbringen
will, bis ich ein�t, von allen Ver�uchungenzur Sün-

de befreyt, dih mit volllommnerer Tugend ehren und-

ewig loben und rühmenkann. Amen.

V. Dank�agungennach erlangterVer�icherung
der Vergebung der Sünden.

x. Jch lobe dich 7 ich prei�edich, ich �agedir

demúthigenDank, barmherziger Vater, für die neue

Ner�icherungdeiner Gnade,die ih nun erhalten ha-
be dur<h das Amt

-

deines Dieners, der auf deinen

Befehl die dur<h Chri�tumge�tifteteVer�öhnungver-

kúundiget. Wie bewundernswürdigi�tdeine Vaterliea

be! Wie huldreich �chenke�tdu uns den Frieden der |

Seele wieder, den wir uns leider! durch un�re

eignen Vergehungen und Fehler �ooftmals rauben ?

Ach ! erhalte in mir die erqui>ende.Ruhe, die du-in

meinem Gewi��enherge�telletund beve�tigetha�t! Mas

che mich immer geneigter, deine Gebote zu befolgen,
und verleihe mir die nöthigeKraft , das in Zukunft
zu erfüllen,was ich dir jezt wieder ver�prochenhabe.

»” BRerleihe mir Gott deine Gnade, die mich vom

Súndendien�tbefreyt, und führemich �elb�tauf
dem Pfade der chri�tlichenRecht�chaffenheit.
So werd ich froh und glücklihhier, volitoils
men �eligein�bey dir!” |

C 2 Herr



See

34 =

‘2. Herr Je�uChri�te,der du näch’deiner gro
�enLiebe dein Blut auh für mich vergo��en, und

mich-dadurh der Vergebung meiner Sünden vollkom

men ver�ichertha�t, ich prei�eund lobe dich.für die
“

großmüthigeAufopferung deines Lebens und für den

mir erworbenen Tro�tder Vergebung der Sünden:
- Auf dich verläßt �ihmein Herz, o du Für�precher

zur Nechten des Vaters! Wer will mich Auserwähls
ten Gottes be�chuldigen,da Gott mich um -Deinetwils
len loëge�prochen;wer will mi< verdammen, da

er mir um Deinetwillen die Seligkeit zuge�agethat!
D �ü��eBeruhigung eines reuvollen Herzens! Chri�tus
Je�usi�tgekommen, die Sünder zu �uchenUnd �eligzu
machen. Auch mich �uchteer, mein göttlicherHirte!
‘Auch mich führteer auf die Wege der Tugend zurück:
Dich will ih lieben von ganzem Herzen o Je�u!
Dir zum Nuhme will ich in cinem un�träflichenWan-
del den Vater zu verherrlichen �uchen!Wirke du �elb
in mir beyde das Wollen und Vollbringennach deis
nem Wohlgefallen!

IV. Dank�agungnah erhaltnerVerficherungdex

Vergebung der Sünden *),

Lob , Preiß und Dank �eydir ge�agt, o du gü
kig�terVater , daß du mir die Ver�icherungdeiner

Gnade ertheilt und mir alle meine Sünden um Je�u
willen vergeben ha�t.Wie elend wäre ich ohne die-

�e

*) Kann auch als ein Abendgebet am Beichttage gele�en
“tverden,
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�eUeberzeugungvon deiner Huld: womit wollte ih
mich trö�tenin den Tagen der Leiden ? Was fönn-

te die Todesfurcht in der lebten Stunde aus meiner

�cheidendenSeele vertreiben? Lobe den Herrn, meine
Seele! uid was in mir i�rúhme�einenheiligen Na«

- men; lobe den Herrn meine Seele und vergiß nicht,
was er dir Gutes gethan hat; der dir alle deine

Súnden vergiebt und heilet deines Gei�tesGebre-
chen , der dich vom ewigen Verderben errettet und

dich mit Gnade und Barmherzigkeitkrönet. Wie
�ollih dich prei�eny göttlicher Mittler !- daß du das
Amt ge�tiftet“ha�t; das die Ver�öhnungprediget-

“

daß du auh mir nun wieder durch deinén Diener

haft �agenla��cn:gehe hin, dir �inddeine Sünden

vergeben ! -Beve�tigein mir die�eaufs neue mir. ges
�chentteRuhe der Seele; erhalte mich in deiner

Liebez vermehre in; mir die guten Ge�innungen, die

‘du dur< dein Wort mir eingeflö�etha�t;�iehemir

bey , daß ih das heilige Gelübde unverbrüchlichhals
te, durch welches ih mich mit meinem Gott nun

wieder �ove�teverbunden habe. Vereinige mich mit

dir durch das von dir ge�tifteteherrliche Mahl 5

auf daß feine muthwillige Sünde deiner Gemein-

�chaftmich je unwürdig mache, daß ih immer

mehr gereiniget werde von den Beflecungenbö�er

Lü�te,daß ih an allen Tugenden reich und dir im-

mer ähnlicher werde , damit ih die gewi��e�teHoffs
nung habe „ ein�tzu dir zu kommen, um die Ses

ligkeit zu erlangen, die du mir bereitet und dur<
deine treuen Verhei��ungennun aufs neue

verhai�e�enha�t.
C2 ”Gott
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” Gott �tärkemich durch deine Kraft, leit michdurch
deine Gnade; daß ih vor dir gewi��enhaftgeh
auf dem Tugend - Pfade. Wank ich„fo. nimm

dich meiner an; dein Gei�tführmich auf rechter
Bahn zu deines Himmels Freuden.

”

VII. Bereitwilligkeïtbey dem Abendmahleín df-
_

fFenclichesBekenncnißJe�uabzulegen.
Wer mich bekennet vor den Men�chen,

den will ih auch wieder bekennen vor

meinem himmli�chen Vater. y

Dasi�t dêine Forderung, mein göttlicherErla

�er,an alle die, welche durch dich ihre Seligkeit hof-
fen. Mit Freuden will ih es vor allen Mítgliedern
un�ererchri�tlichenGemeinde , ja wenn es möglich
wäre, vor allen Men�chenbekennen, daß ih dein Nach-
folger , dein Verehrer (deine Nachfolgerin, deine
Verehrerin) �ey,und immerhin bleiben wolle. Du

ha�tdich aus Liebe zu mir �otief herabgela��en;ha�t
dich um die Strafen meiner Sünden wegzunehmen, frei»

willig erniedrigt bis zum Tode am Kreuz. Wie �ollt
"

i< niht mit dankfbarem’Herzen für deine Liebe dich
ehren ? Mit gerührterSeele will ich es recht oft vers

kündigen,was du gro��esin dcinem Leben und Tode

fúr mich gethau und gelitten ha�t. Dubi�t mein weis

�e�ierLehrer und ih halte es fúr Ehre, dein Schü-
ler zu �eyn; du bi�tdas erhaben�teBéey�pielder voll

kommen�tenTugend und ih will ès betennen ; daß
es mein Nuhm �ey, dir nachzufolgen ; du bi�tder

Erretter meines un�terblichenGei�ies,du bi�tes, der
mir



mir den Tro�tder Vergebung derSünden und die

gewi��eHofnung der Seligkeit: erworben hat; dich
will ich mit meinen demüthigenLobprei�ungenöffent-

lih ehren , dich mit meinem ganzen Wandel zu ver-

herrlichen �uchen. Nicht nur an dem Tage , wann

ich mich durch die geheiligten Spei�ènmit dir verei-

nige , �ondernalle Tage meines Lebens will ih durch
meine Worte und Werke zu bewei�enmich bemühen,
daß ich durch deine Religion ein aufgeklärterund tu-*

gendhafter Men�chgeworden �ey. Ach! �tärkemich,
die�enVor�aßglülich hinauszuführen; gieb mir den

Muth, die Verächter deiner Neligion- und ihren Spott
nichts zu achten; gieb mir den Eifer, deine Ehre un4

ter-den Men�chenauf alle mir nur méglihe Wei�e
zu: befördernz:und erhalte mich in die�émmeinen Glaus

ben und Bekenntnißbis ans Ende, damit ich ein�tens
die Freude habe, unter die zu gehören,die du als'

deine treue Bekenner öffentlichehren und zu deiner

Herrlichkeit einführenwir�t. Amen.

VIII,Um würdigenGenuß iis ge�egneteWir
fung des heiligenAbendmahls*).

_

Gütiger Gott und Vater ! du ha�tdurch deinen

Sohn, meinemgeliebten Erlö�er,dieß herrliche Mahl.
für meine un�terblicheSeele verordnen und bereiten la�s

�en,du l��e�tmich es auch nach deiner Güte zur Befsör-.

derung meiner wahren. Wohlfahrth genie��en.Ach!
T möchte

*) Kann auh als Morgengebet-am Communiontagegele-
“fen werden-
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möchteich dochalle-die wichtigen Vortheile dadurch er-

langen - die du mir darinnen zu ‘ertheilen gnädig bes

�chlo��enha�t. Erfülle denn meine Seele mit allen

den guten Ge�innungenp,die dein Gei�tin deinen wah-
ren Verehrern erzeugt. Mit Freuden will ih mich
hiebeyerinnern an die Liebe meines göttlichenMitts?

lers, der �ichfür mich in den Tod dahingegeben hat:
Mit- gerührtemHerzen will ih bie Opfer des demúü-'

thigen-Danfes ihm-bringen,/ daß er auch mein Errets-

ter ward. So will ich �einenTod lobprei�endver«:

kündigen; �omich ihm: zum Eigenthum ganz überge!
ben. Wie viel Gutes ha�t:-du7«o Je�u! für meine

Seele bey die�emGedächtnißimahldeines Todes berei«-*
tet! Hier finde ich die gewi��e�tenVer�icherungszeichen:
der Gnade ‘meines himmli�chenVaters; hier die

theuren Pfänder der Vergebung allèr meiter Sünden

und das Siegel der Hoffnung der ewigen Seligkeit.“

Erhabner.Mittler ! ‘der du �iße�èauf dem Thron der:

Maje�tätGottes,der dü uns, wie deinen:Jüngern,vers.

hei�enha�t:ih bin bey euch alle Tage bis an der

Welt Ende , �eydenn“ auch bey“mir in die�emheili-
gen Mahle, wirke in mir durch deine mächtigeKraft,
vereißige-dich -mit*mir “auf ewig; vèrmehre in mie

ner Seele durch das“ Andenken: deiner Tödeë�chmerzen
den Ab�cheugegen die Sünde, gieb mir immer mehr
‘Kraft und Muth , meine eigenen Begierden zu zähs

men ünd den Willen Gottes zu vollbringen. Wie

‘du’dichfür mich än Kreuzeaufgeopfert ha�t;�owill

ich-meine Kräfte ‘dir wieder heiligén und ie zum"
Be�tenanderer Men�chengerne anwenden: -Das“

�óll'inèîneFreude �eyn,daß ih meinen Mitchri�ten

__vechtviel Guteserzeige. Sie. �indmit mir Theilneh-
:

mer
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mer deiner Liebe,Mitgeno��ender Gnade des Vaters,
Mitgliéderan dem’ heiligen Leibe der Kirche, an der

du das anbetungswúrdigeObérhäupt bi�t.Mit allge-
meiner Liebe will ‘ich-�iealle umfa��en,ihre Fehlee
mit Geduld tragen , die Beleidigungen verzeihen‘ind
durch Wohlthun dir, o Je�u!ähnlich zu werden �it-

hen. Wenn “ich\o in der �eligenVereinigung mic

dir , und in der Nachahmung deiner Tugenden die no<

ÚbrigenTage meines Lebens zubringe; fo bin t<
dann täglichbereit; dir im Tode entgegen zu gehen.
Mit welchemWonnegefühlwerde ich dich ein�terblí-

>en , o du geliebte�terHeiland und Freund meiner

Seele! wie“ will ih dann für ‘alle die Liebe dir

ewig danfenp ‘die du mir durch“deine herrliche
Wirkungen“auch-bey die�emAbendmahl erzeiget ha�t.

Sn dir freut �i<mein Herz , dich will ich prei�en
mit einem heiligen Leben; dein Lob will ich ein�

ewig verkündigen. Amen!
28

“IX. Morgengebetam Communíontage.
Vóll des kindlichenDanks erhebt“�ich-meineSees

le zu dir , gnädigerGott und Vater, daß du die�en

ge�egnetenTag mich wieder ha�terleben la��en.Jch

�ollheute mit meinem Heiland und Haupte und durch

ihn mit dir aufs genaue�tevereiniget werden ; ich �oll

das Siegel der Vergebung der Sünden/ das Pfand
des ewigen Erbtheils erhalten. O! wie freuet �ich

mein Herz auf deine liebevolle Gemein�chaft, Herr

Je�u! wie �ehnet�ichmeine Seele nah den Em-

pfindungen des Tro�tesund der himmli�chenFreu-
C 4 den;
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den, womit du meine un�terblicheSeele „lieben und

Kârkenwir�t. Dein Flei�chi�tdie rehte Spei�edes

Gei�tes,dein Blut i�tder wahre Trank. Mit danks
barem Gemüthewill ih deinen : verdien�tvollenTod

bey die�emFreudenmahleverkündigen;dich im Gei�te

am Kreuze erblicen, und für alle deine -Martern, für
die Aufopferung deincs heiligen Leibes, für die Ver-

gie�ungdeines fo�tbarenBlutes dich loben und preis
�en...-Bereite mich durch deinen Gei�t�elberzu, dieß

heilige Mahl recht würdig zu genie�en!Lenke alle

meine Gedanken hin auf die wichtige Sache, bie ih
vorhabe , und gieb mir die Gnade ,--daß ich die�e

himmli�cheSpei�enwürdig genie�e7damit ich indir

bleibe und- du

-

in mirz damit ich durch: deine Liebe

getrö�tetund zu allem Guten ge�tärft, damit ich:bey
dem Angedenken deines verdien�tvollenTodes durch
die Ver�icherungder- Gnade meines Vaters hier �chen
gluc�eligwerde.

” D Tilger meiner Sünden,mein Mittler Je�u
Chri�t, laßmi dén Trö�tempfinden, daß Gott
mir gnädig i�t.Dir, Gott! will ich lobfingen,
mich’deinerGnade freun, nah“wahrer“Tugend
ringen, mein ganzes Herz dir weih!”

5

"Á

x.
- KurzeGebecevor dem Genußdes heilige

Abendmahls. :

1) So oft ihr von die�em Brod e��etund
von die�em Kel trinket, �ollt ihr des

Herrn Tod verkündigen, bis daß er

fommt.

Hiek
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Hier er�cheine’ih ; göttlicherMittler! deiner

Liebe mich zu erinnern und mit gerührter-Seele dix

zu dänken für die vielen Leiden und Todes�chmerzen,
die du aus Liebe zu mir in deinen letzten Lebens�tuns
den ausge�iandenha�t. Habe: Dank für die Erdul4

dung jener unausfprehlihen Pein 5 die du: in deiner

heiligen Seele in Geth�emaneempfande�t.Sey ge-

prie�enfúr alle Shmah und Martern ; welche dir
von den - Dienern der- ungerechten Richter“und ‘von

deinen Mördernzugefügtworden �ind.„Nimmermehr
�ollmir dás Andenken deiner Liebe aus meinem Ge-

dächfnißfommen;immerhin �olldein Leidenmir eine

Warnúngvor Sünden und eine Ermunterung�eyn,
deinemnachahmung8würdigenBey�pielzu folgen.
>”Mein Erlö�ery GottesSohn „der du für mich

litte�t,und auchauf der Himmel Thron jeßtnoch
für mich bitte�t;welche Wohlkhati�tfür mich
dein ver�öhnend“Leiden,0, wie preiß ichwürdig

_dich7 Ur�prung-„meiner-Freude@!
ef i Ä

E

2E A
|

m
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2) Wer zu mik fommt, den wird nimmer,
“mehrhungern; und wer anmich glaubt,
‘den wird nimmermehr dür�ten.Joh.

6,1 35.

Nach dir �ehnet�ichmeine Seele, geliebter Je-
�uzin dir und deiner Vereinigung wün�cheih voll

kommeneRuhe zu finden. Meine Seele verlanget
nach den Empfindungen deiner Liébé;ach! erquicke�ie

durch deine Tró�tungen,‘daßalle eitle Wün�chenäch

irrdi�chenvergänglichenDingen in mir erlö�chen,daß

C5 N
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ich durchdie Ver�icherungdex Gnade meines Va-

ters-befrietiget¿durch die Hoffitutig des ewigenLebens
mit Freuden erfúllet werde. “Meine Seele dür�tet
nach Gott’, nach dem lebendigen Gott, ach!wié“will

ich dich prei�en,

‘

göttlicherMittler ! ‘wenn ih“ein�

ep fomme , wo y ewig dein GRE E

aA:BeymEmpfangdes: ge�egnetenBrodes.-
Dank"‘�eydiry meinVater ©daßdu deine Liebé

mir durchSe�uTod �ognädigver�ichertha�t.

_

Dank
�eydir, 0 Je�u!daß du am Stammedes Kreuzes
deinenheiligen Leib für mih in den Tod gegeben ha�t,
Dir �eymein Leib y mein Leben,dir �eyenalle meis
nè Kräfte zum inimerwährendenOpfer desDankes

BU Ae!
;

XI, BeytiEmpfang-desge�egnetenWeihs.

Sey geprie�en, mein göttlicherMittler ! daß du
dein theures Blut auch für mich verge��enha�t; reis

nige�elb�meine Seele vonallen �ündlichenNeiguns-

gên/dáß�ie deiner Vereinigungund Liebe. recht
búrdigdaß �ie dichhier Und dort ewigzu vers -

herrlichen u �ey. Amen!

XIN.Nach demGenußdes heil. Abendinahls.
Gott , mein Erretter, mein- Tro�t,mein geliebte-

�er Vater ! wie ‘�ollich dir danken für die Merkma-

le derGnade, die du mir in die�em.heiligen Mahle.
aufs



aufs neue gegeben ha�t? Wie �oll’ich“dein“ Lob

würdig verkündigen, gütig�terJe�u,
“

daß du den

Tro�tder Vergebung der Sünden auf einé �omen-

�chenfreundlicheWei�ein“mir beve�tiget; daß“du mir*

das Pfand des ewigen Lebens gereichet ha�t. Ach!
möchtedoch deine Liebe mene ganzè Seele erfüllenz

wöchte“ichdoch in die�erVereinigung mit ‘dir unver=

rúckt bis an mein Ende verharren ! Mit dir-will ich
der Welt ab�terben,mit dir will ich wider alles Bö�e
fämpfen;nach deiner Lehre will ih“ leben; dur< vies
le Tugendendich“täglich prei�en;mit willigem Gé-

hor�am*dir immerhin ‘danken.Stärke mich, dafs

ichdie�eGelübdeerfülELGA
M

2

XIV.‘Dankp�almnachdem Abendmahl.

“Geprie�en�eyJe�usChri�tus,hochgelobet�ey
�einherrlicher Name immer und etwiglih! Er hat
michdur �einenTod errettet vom ewigen Verderben;
ex hat mir durch �einblutiges Opfer dieVergebung.
der Sünden erworben und die Gnadé meines Vaters
vollkommenver�ichert.Wer will michAuserwählten
Gottes be�chuldigen?Gott i�hie,der gerechtmacht!
Werwill mich verdammen ?- Chri�tusi� hie, der für
michge�torben,der’ aufer�tandeni�t;der zur rechten
HändGottes �it und mich vertritt. Ich freue mich
im Herri; ih bin frélih in meinem Gott! Er hat
állèmèine Sünden“ von mir genommen;er hat mich
wmit“�ihin Liebe verbunden. MeinFreund i�mein

und i<- bin �ein; Séin“ will“ih ewiglich bleiben;
ihn mehr mE als die‘gánzeWelt ; ihm nur gehor-

<en;
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chen; �einen:Willen meinen eigenen Wün�chenvor-

ziehen, ihn- täglichmit vielen Tugenden zu verherr-
lichenmichbe�treben.Lobe den Herrn meine Seele ;

alles was Odem hat , ‘lobe den Herrn!

XV. Dankf�agung-nachvollendetem Gottesdien�t.

Voll heiliger Freudenúberdeine bewunderns-

würdigeGnade, o. Gott ! voll- dankbarer Gegenliebe
zu.dir, mein Vater! erhebe ich,meineSeele gen Him-
mel, und bringe dir dar die demüthigenOpfer des Dan-

ès, daß du mi< durch die;heiligen Pfänder.deis

ner Gnade beruhiget , daßdu mich durch die Bande
des Glaubens und der-Liebe-�ogenau mit dir vereins

get ha�t. Hallelujah! Gott hat mir �einenSohn ge-

�chenkt; ex:wird ‘mir’ mic fetneinSohnealles andere

�chenken.Durch dich, mein geliebterErlö�er! habe ih
alles, was meine Seele wün�chenkann. Du. ha�t
mich durch deine Lehrenin der rechten Weisheituns.

terrichtct ; „du ha�tdur<h deinenGei�tdas glaubige
Vertrauenzu dir und zum Vater in mir erwe>et;
duha�t�omanche gute Gedanken und Neigungenin
meiner Seele hervorgebracht. Das alles war das Werk
deiner unermeßlihenGüte. - Wo kann ih Worte fin-
den , das Gefühlmeiner Dankbarkeit augzudrücken!

D meine Seele erhebeden Herrn; mein Gei�tfreue
�ichGottes meines Heilandes.! Schmecketund.�ehet,:
wie freundlichder Herr i�t;wohl allen- deneny die.
aufihn trauen! Wie �olltennicht die�eBewei�edeis.
ner Gnademichtäglichermuntern, mit aller Vor�ichs;
tigfeit zu fliehen, was du mix verboten;mit aller;

. Bes



Bereittvilligkeit zu vollbringen, was" du mir zu thun
befohlen ha. Was ih“ noh lebe im Flei�ch, das

will ih leben im Glauben des Sohnes Gottes, der

mich geliebet , der �ichauh für mi<h in den Tod

gegeben hat. Unbefle>t von der Welt, in ungeheu-
chelter Frömmigkeitwill ih meinem Gott dienen, im

Flei��eguter Werke mich täglichüben,meine Leiden
wie Je�usgeduldig tragen, und dannein�t getro�tdie

Stunde erwarten ; da ih, wie er, �agenkann ; Va-

ter, ih befehle meinen Gei�tin deine Hände. Dir,
“

mein Je�u! will ih leben; dir will ih �terben, dein

will ih hier und dort ewig �eyn. Amen!

XVI, Das Abendmahl, eine Ermunterungzur
Liebe gegenalle Chri�ten.

Ein Brod i�ts, �o �ind ihrer viel ein

Leib, dieweil wir alle eines Brods

theilhaftig �ind. 1 Kor. 10, 17.

Göttlicher Hoherprie�ter,Herr Je�u! der du für
mi< und alle Men�chendich �elb zum Opfer am

Kre-ße dahingegeben ; der du zur Ver�icherungder

Vergebung der Sünden und zur Vereinigung deiner

an dih glaubenden Nachfolger die�esMahl der Lie-

be ge�tiftetha�t; erzeuge und vermehre doch �elb�tin

mir die Liebe zu allen meinen Mitchri�ten, damit ich
dir auch hierdurch immer ähnlicherwerde , o du al

lervollkommen�terMen�chenfreund!Gieb daß mir

jene Ermahnungen nie aus den Gedanken kommen :

darau wird man erkennen , daß ihr meine Jünger
:

�eyd,
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�eyd, �oihr einander liebet. Gott i�tdie Liebe, und
wer in der Liebe bleibt, der bhleibet in Gott und Gott
in ihm. Wer den Näch�tennicht liebet, den er �ieht,
wie will er Gott lieben, den er nicht �ieht? Deis

nes gnädigenWohlgefallens, o Vater.! �olltich ent-

behren oder ungewiß werden? Ach! was wäre ih
ohne. di<h! O du Gei�tder Liebe! erhalte in mix

die aufrichtige Neigung zu allen Men�chen,daß

-

ich
allen Gutes wün�che„ alle mit Freundlichteit und

- Güte gerne erfreue , jedem ohne Eigennuß diene,
das Wohl aller nachmeinen Kräften befórdereund
�oin der Liebe verharre bis an mein Ende, da ich
durch dih, o Je�u! in deinem Reiche mit allen

Seligen auf ewig vereiniget werde. Amen!

XVII. -Abendgebecam Communíontage.
___

Dank uud Preiß�eydir ge�agt, mein gütig�ter
Vater und Gott! für alle die gro��enWohlthaten ,

welchedu an die�ewfür mich �egensreichenTage mir

nach deiner gro��enBarmherzigteit erzeiget ha�k.Du

ha�tmir deine väterlicheLiebe durch die deutlich�ten

Bewei�eaufs neue ver�ichert;du ha�tmich durch
Chri�tummeinen Erlö�ermit dir aufs genau�tever-

beuden und mein ganzes Herz mit kindlichem Ver-

trauen zu dir erfüllt. AchGott ! ichbin nicht werth
aller Barmherzigkeitund Treue, die du an mir gethan
ha�t. Und wie danke ih dir, mein geliebter Erlôs
�er,daß du meine durch dich gerettete Seele deiner

genauern Vereinigung gewürdiget und durch die

himmli�chenSpiesge�ättigetund erquiet ha�t.
Um



Unr meiner“ Sünden willen ha�tdu dich ein�tam

Stamme des Kreußes in den Tod gegeben ; daß ich
durch-dießdein. Opfer vollkommen beruhiget würde,
ha�tdu-:mir das Andenken deines Todes öfters zu
feiern befohlen. Heilig und un�chäßbar�eyenmir

die�eTage; unvergeßlich�eymir deine Bruderliebe,'
damit-ich durch�ieerwe>et' werde, dih wieder von

Herzen zu lieben und meinen Mitmen�chenahnliche
Liebe: und Treue zu bewei�en. Erhalte mich in der

guten GemüthEverfa��ung, die du durch deinen Gei�t
‘in mix erzeuget ha�t. Stärke mich täglichmit neuen

Kräftén, an allen Tugenden reich zu werden, und
laß mich in die�emdir gefälligen, glück�eligenZus
�tandbis an mein Ende: verharren, Erfülle auch als

le meine Mitchri�tenmit ähnlichenGe�innuugen,und -

laß uns in deiner Gemein�chaftdie Tage un�ererPil-
ger�chaftin Frieden durchleben, bis wir ein�tvox

deinem Throne vereint, in volllommner Liebedich
immerdar prei�en.Amen.

XVII. Erneuerung des Taufbutides.

Allmächtiger, gütigerGott und Vater! der du
mich aus Liebe er�chaffenund ein�t�chonin meiner
Jugend durch die heilige Taufe mih um Chri�tiwil.

len mit den -Vorrechten deiner Kinder begnadigetha�t;
ich prei�eund lobe dich für alle die vielen und un-

. aus�prechlichgroßen Wohlthaten, mit denen du mich
‘bisher-an Leib und Seele ge�egnetund dich als mei-

nen mich ver�orgendenVater bewie�enha�i. Ach!

hätteich doch die

Mas einesKindes immerhin,
:

wie
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wie es �eyn�ollte,gegen dich mit aller Treue ausge-
übt. Jch �olltedich- als den Urheber meiner ganzen
Glücf�eligkeitdémüthigverehren ; ich �olltedir für alles

Gute, das i genoß, mit gerührtemHerzen danffagen:;
“_deinen Befehlen mit aller Bereittwilligkeit gehorchen ;

deinen Führungenmich auch im Leiden mit �tillerGes

duld überla��en.Wie �eltenhab: ih meine Schuldig-
keit in allen die�enStücken �obeobachtet, wie es meine

Pflicht erforderte? Und dü ha�tmid doch: als ‘eingütis»
ger, nach�ichtsvollerVater mit vieler Langmüthin meis

ner Schwachheit getragen; du ha�tmir um Chri�tiwils

len allé meinë Sünden gnädigvergeben. Mit innig ges
rührtemHerzen �ageih dix demüthigenDankfür alle

Gnade und Varmherzigkeit,die du mir bisher erzeiget
ha�t.Wie �ollteich dich nicht kindlich liebe, meim Gott,
dá du mir ‘init �obewundernswürdiger Vaterliebe zu-

vorgekommen! bi�t?"Wie �ollteich uicht künftigmit

aller Voïr�ichtigkeit'mich hücen,deine Befehle zu über-

treten ? Hiermit ver�precheich dir aufs neue, das, was

ich ein�tals Kind in der Taufe dir �elb�tnoch nicht
mit meinem Munde ver�prechenkonnte, dich, o du

Allerhöch�ter.!mit einem dir ergebenen Herzen, mit

Gehor�amund Treue, mit Worten und Werk-n im-

merhin zu verehren, auf dich und deine Gnade mein

höch�tes‘Vertrauen zu �eßen,überall wo ih bin,
deine Allgegenwartzu �cheuen, aus Liebe zu dir die

Sünde zu meiden und allé meine Ge�innungenund

Handlungen nach deinem Willen einzurichten. Mein

Leib, mit allen Sinnen und Gliedern, �eydir gehei-
liget, ih will ihn gebrauchen zu nüßlichenWerken

und zur Beförderung des Wohls vieler Men�chen.

Meine Seele mit allen ihren Kräften�eydir geweiht;
fs

auf
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auf dich und dein heiliges Wort will ih recht oft
meine Gedanken hinrichten ; meinen Willendir un-

terwerfen und dich-liebenvon ganzent Herzen. Was

ih Gutes genieße,will ih als ein Ge�chenkaus deis

- nen milden Händenannehmen und dich mit Dank und-

_ Gehor�amdafürdemüthigverehren; auch die betrübten:
Schick�ale,die dufmirerfahren zu la��en-fürgut hält�,;
will ich nach.dem Bey�pielJe�igeduldigertragen, und

�oin guten und bö�enTagen dich verherrlichen und

ewig ‘dein Eigenthum bleiben. Nimm mich hin, 0

Vater ! der du mich er�chaffenha�t;und lenke mich
�ets nach deinem heiligen Willen; nimm mich“hin,-
inein Mittler und Herr ! und gebrauche mich nach dei-

nen be�tenAb�ichten;Gei�tGottes! heilige mich ganz
und gar, reinige mich von allen bé�enTrieben, �tära
fe mic zu allen guten Werken; erfüllemi auch im

Leiden und im Tode wit Tro�tund Freudigkeit. Die
will ih leben, mein Gott! dir will ih ein�t�terbenp

«dich will i< prei�enimmer Und ewiglich. Amen!

NIX: Bey�pielJe�u.

Du ha�tmir o Je�u!ein Bey�pielgela��en,daß
ih deinen Fuß�tapfennachfolgen �oll;ach gieb mir"

nun auch die�eGnade, daß das herkliche Bild det«

ner Tugenden einen recht tiefen und bleibenden Eiri-

druck in meiner Seele mache! Die Liebe zu deinem
Vater war es / die dich erwe>te, �eineBefehlezu

hals
©)Hier kann gele�enwerden aus der bibli�chinReligion‘und Glüek�eligkeitslehreKap. YV.Nr: 1K, :

:
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halten; die�eLiebe regiere denn auchmeîn ganzes Herz.
Aus Liebe zu Gott will ih meiden, was verbos

ten i�t,aus Liebe zu ihm meine Kräfte zu -nüblichen
Werken gebrauchen. Alles ha�tdu, o Je�u,gethan, daß
dein Vater geehret würde ; nie �ollmehr die Begierde
nach eigenem Ruhmdie vornehm�teAb�ichtmeinerHands
lungen werden; Gott nur will ih mit Worten und

Werken zu ehren �uchen.Aus wahrer Men�chenliebe
ha�tdu, mein Heiland, deine Kräfte, ja �elb�tendlich dein

Blut und Leben willig aufgeopfert; recht oft will

ih etwas von meinen Gütern, von meiner Zeit,
von meinen Kräften für meine Mitmen�chenaufzus
opfern, mich willig finden la��en,Du ha�tkeine ir-

di�chenVortheile- für deine vielen Bemühungen erz

wartet; ich darf zwar zeitlichenNuten als eine Bes

lohnung meines Flei�eshoffen, aber ferne �eyvon mir

Lohn�ucht-und �chnödeGeldbegierde. Deine Freude
war es, andern wohlzuthun, ihre Leiden zu lindern

und �ieglü�eligzu machen; auch ih will mein Vers

gnügendarinnen �uchen,die Wohlfahrt meiner Mikts

men�chenzu- vermehren und ihnen in ihren Bekümmer=

ni��enzu Hülfe zu eilen. Mit Sanftmuth ha�tdu

deine Jünger zu rechte gewie�en,liebreich und gütevoll
waren deine Ge�präche;a< möchtemein Betragen
gegen andere nie rauh und heftig / möchteih bey ih-
ren geringen Fehlern nie mehr ungeduldig werden,

Duvergab�t deinen Feinden, du bate�tfür �ie, ja
du ha�tauch für �ie�ogardein Blut vergo��en;ach
wieweit war ich noch von der Vollkommenheit deis

ner Tugend entfernt! Gütig�terJeu, ändere dur<
« deinen Gei�tmeine Ge�innungen,heilig®meine ganze

Seele dir und dem Vater; �chmücke�iemit Keu�chheit,
mit



iwnit Großmuthgegen die Feinde, mit Wahrheitslié-
be, mit Langmuth und Geduld,mit kindlicherBereit-

willigkeit , aus Liebe zu Gott alles Harte �tand-

haft zu ertragen. Ach! mache michdir doch recht

ähnlich,damit ich gleich dix �elig�eynnge. Amen!

XX. Um göttlichenBey�tandzur Forc�eßbung
der wahren Be��erung.

Allmächtiger,gltiger Gott! du kenne�imeinen

herzlichenWun�ch,im Guten immer fertiger und dix

immer gefällige?zu“werden; aber dir i�tauh’ die

Schwächenicht unbekannt , die mich �ooft hindert,
das Gute zu thun, das ih auszuübenge�onnenbin,
und �ovollkommen zu werden, als ich es zu �éyn
mit hei��erBegierde wün�che.Ach, �o�eydenn �tark
inmir Schwachen ! Gieb mir die Gnade, daßich durch
den Gebrauch deiner herrlichen Lehren immer meht
richtigeund núgtlicheErkenntnißerlange; daß ich durch
�tillesNachdenken über meine Pflichten immer wei�er
und zu jedèrTugendgeneigter werde. Lenke du �elb�t
ineinen Willen, daßich das wähle, was dir gefällt.

_
Entzúndeniein Herz mic Eifer für alles, was recht,
vas wahr, was andern Men�chen und mir �elb�t
heil�änii�t. Gieb mir einen Siég uach dem andern
Über meine eigenen Begierden ; gieb, daßich mich weder

durch Furcht noch Liebe, weder durch Vortheil noh
Schaden verleiten la��e,deinem heiligen Willen ent-

gegen zu handeln. Erfülle mich mit Liebe zu deinem

göttlichenWorte, mit Sehn�uchtnach deiner Vereis

nigung , mit froher Hoffnung jener hinimli�chenSe-
Es D 2 lige °
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ligkeit, damit ih- die wenigen Jahre, die ih auf
Erden zubringe, gewi��enhaftanwende, vielen guten

Saamen auf die Ewigkeit aus�treue,andern Men�chen
nach meinen Kräften gerne diene, dur< Langmuth
und Nachgeben ihr Leben ihnen erleichtere, auch durch
Gelindigkeit und Wohlthun Freude und Glück um

mich her über alle ausbreite , mit denen ih in Vere

bindung �tehe.Heilige mich, o Gott, durch und

durch; daß meine Seelé und mein Leib unbefle>t
von der Súnde erhalten , ein dir geweihtérTempel

“�eynundbleiben, und ich in der angenehm�tenVerei-

nigung mit dix und im Genuß deiner Liebe hier �chon
wahrhaftig glück�elig�eynmöge. Amen!

XR[1. Krafe zur Tugend aus der Vereinigung
míc Je�u.

|

J< danke dir , gütig�terVater! daß du mich
dur<h Je�umund �eineReligióndem Verderben der

Sündenentri��enund den guten Ent�chlußin mir ers

we>ket ha�t, alle meine Pflichten getreu auszuüben;
aber wie �chwachfinde ih mich no< zu manchen Tu-

genden, die ich �chonläng�tmit Fertigkeit üben �olls
te? Wie oft fehle ih aufs neue und weiche ab von

der geraden Bahn zur Seligkeit, auf die du mich ge-
leitet ha�t! AchVater ! �tärkedein �trauchelndesKind;
hilf mir alle unordentlichen Triebe be�iegen, und das

Gute mit Lu�tvollbringen. Herr Je�uChri�te, mein

göttlicherLehrer! belebemich durch die Kräft deiner
Neligion, und bringe durch �iein meiner Seele die gu-

ten Se�innungenhervor, die zu einem heiligen, gottge-

fâl-



fälligenWandel nöthig�ind. Du ‘ha�tdich mit mir
in‘Liebe verbunden; du ha�tmich wie ein Glied des
Leibes mit dir, dem Haupte, vereiniget; ah! laß
mich des �eligenEinflu��esdeiner Kraft und Wirkung
immerhin genie��en!Stärke meine Ueberzeugungvon

der Wahrheit , die du mich lehrte�t;beve�tigemeinen

Glauben und mein Vertrauen zu dir ; gieb mir Muth
und Freudigkeitin der Ausübungmeines Berufsund
allex andern guten Werke ; gieb mir Kraft, meine Leis

den�chaftenzu bezähmen; gieb mir Uner�chrockenheit
und Geduld in den traurigen Tagen der Leiden. An

dich halte ih mi<, o du mächtigerNegent Himmels
utid dêr Erdén'!-deë du ein�tdeinem Diener ver�pro»
chénhá�t; "meine Kraft i�tmächtig inden

Schwachen;
”

laß auh an mir die�edeine theure
Verhei��ungin Erfüllunggehen. Jh la��edich nicht,
di �egne�tmich denn! An dich will ih mich halten
in jedétVer�uchungzur Sünde ; durch dein Bey�piel
érmüntéëf, will ih meinen Gott zu verherrlichen,an

allèn Tugenden zu ‘wach�en,in allen guten Werken

täglichmich zu úben' �uchen.Vollende in mir, was

du durch deinè Gnade angefangen ha�t;erhalte mich
bis an meinen leßtenLedbenshauchin deiner Liebe und

în der Liebe des Vaters , bis i<h zu dir komme,
bis ich ein�trecht fähig werde , dih no< mehr zu
verherrlichen und ewig zu prei�en.Amen!

D 3 XXI,
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Sex, Ermunterung alles um Gottes und Je�u
Chri�tiwillen zu thun, zu la��enund zu leiden. :

Lebenwir, �oleben wir dem Herrn! Ja. dir

zu leben , mein gütig�terVater ! bin ich mit aufrich-
tigem Herzen ent�chlo��en.Du weißt es, wie �ehr

ich wün�che„ in allen meinen Unternehmungendei-

nem göttlichenWillen gemäs-zu:wandeln; aber du

�iehe�tauch, wie meine natürliche Neigung mich im

merhin guf das zurüzieht , was irdi�chund ver-

gänglichi�t;wie ich allzuoft nur auf das �ehe,was

zeitlichenVortheil oder Ehre und �inulichesVergnüs
gen ver�pricht.Wie oft meide ich das Bö�e, bloss
um nicht in Schande vor Men�chenzu-gerathen, und

wie viel habe ih Gutes verrichtet, nur .um bey Mens4

�chenwohlzu �tehen?Ach! erhebe doh +o, Gott1

meine Seele überdie�eniedrige Gedenfungsart, und

erzeuge in mir die edeln Ge�innungen,die eincs Nacha
folgers Je�uChri�tideines Sohnes recht würdiginde
Immer �ey.mein Herz und meine Hoffnung zu dix

hingerichtet.

_

Du ha�tmiealle Kräfte meiner: Natur

gegeben;nach deinem Willen �ie-zu gebrauchen, i�t
meine Pflicht; du ha�tmich. dur<h Je�umzu deinem

Eigenthumaufs neue- erfauft und mich. durch deinen
- Gei�tzu deiner Verherrlichung.bereitet ; nun , mein

Gott ! aus Liebe zu dir will ih allem ent�agen,was
dér Vernunftund dem Gewi��enzuwider i�t; aus Lies
be zu dir und meinen göttlichenMittler in allen Tus

genden mich täglichüben; von dir den Bey�tandzu

nüßlichenArbeiten. exbitten.; von-dir die Belohnung
meines Flei�eserwarten; dir für alles Gute immer

hin danken, das ih durch den Gebrauch deiner Ges

�chöpfeauf �omannichfaltige Wei�egenie��e.Dazu
: hat _
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Hat mich Ge�u,
1
meint wei�e�terLehrer¿in �einerNe«

ligion angéwie�en';dazu hat er mi<h durch �einer-

habenesTugend�piel.ermuntert. Dir will ich fol-

gen, mein göttlicher.Freund; nah deinem Befehl
will ih mich be�treben, reines Herzenszu �eyn,
Sänfctmuth,

*

Deinüth“und Geduld zu üben. Aus

dankbarer Liebé gegendich ‘will ich alles Harte ger»

ne ertragen , ‘vasmir’ etwa um Wahrheit und Ge«

rechtigteit willen zu tragen auferlegt werden �ollte:
Wenn ich nür dich zum Freunde habé/ o-du mächtiz
gér Beherr�cherder Welt , dann werde ih unter keis

“neinLeiden furchtlos zagen. Vollkommen verlaß ih
michauf deine Verhei��ung, daß mir von ‘dir alles
ini ‘Hinimelwohl“‘belohntwérden' foll. So bleibe

deni mein? Seele“ in Glú> und Unglü>durch die

zäxrtlich�teLébe mit dik verbünden; was ih noch les

bè, bas wil ih lebén im Glauben “an dih, o Soha
Gottes , ‘dèr dü mich‘geliebet’, der dü dich für mich
in den Tod gt eben ha�t;und ‘auchdann / wenn ih -

ein�tim Todë ‘ait�chlummere; {ill ih tit froher Zu-

 ver�ichtdenken : un�erkeiner lébt ‘ihni�elber; Un�er
feiner �tirbtihm �elber;leben wir , �o-lebenwir dem

Hévrn , ‘�terbén“vir ; �o‘�terbenwir dem“ Herrn »

darum wir ‘lebènoder �terben; �ò“�indwir

-

des

Herrn. Ja Héêrr Je�u!deinbin îch todt und ‘les

bendig. Amen! )

D4 :
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XXII, TäglichesWachsthumín der DURE
SiR¡4 ‘und «allem Guen.

Werdet vollkommen,wie euer Väterim Himmel v'ollkommt i�,
?

Allwi��ender-Gott!! der dumeine Schwächekenn�t
und, wahrnimm�t,- wie; �oleicht.ich) in -vprigeFehler

SS Wigfalle, odex auf dem Wege-der Tugend�tille�ehe;
!unter�tüße-mich mit deinem mächtigenBey�tandy

daßeh nach-der Lehre-deines Sohnes, meinesgelieb-
ten Erlö�ers,immer. volllommnerwerde ; lerke- meis -

nen Ver�tand,wenn ich die Wahrheit betrachte, daß
Ich zur xechten-Weisheit gelangez. mache mich;immer

geneigter ; deinen.vollflommenguten Willen mit Freus
digkeit zu befolgen.Gieb mir. die Krafte die bó�en
Begierden : zu -‘be�iegen, den - aufbrau�enden:Zorn
zu bezähmen,die „Liebe zu. irdi�chenGütern in mix
zu-mä�igenz:immerhin �anftmüthiger, demüthigery

wahrheitliebendery geduldigerund.�iandhafterim-Leis
den zu werden. Deine Liebe exfülle:mein ganzes Herz,
damit durch�iealle unerlaubte Weltlizebe.aus mir-ver-
trieben: werde. Die Lehren und dos-gro��eBey�piel
deines: Sohnes mü��enmir immer, vor „Augen�chwe-
ben , -damit--ich�eineTugend nach4hmeund ihm tägs
lich Ähnlicherzu werden: �uche,Ach! wie will ich

[mich freuen , wenn dein göttlices Ebenbild in mix
. immer vollkommener herge�telletwird; wie will ich die

danken, wenn ich durch die�egiten Ge�innungen, die

du mir einfló�e�t,ver�ichertwerde, daß dein Gei�tin
mir wohne und zu allem Guten mich�tärke.Sey ges

prie�en, gütig�terVater! daßdu das Werk der Be��es
rung meiner Seelen in mirangefangen und bisher

; forte
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Fortge�eßzetha�t.. Erhalte mich in deiner Furcht und

“Liebe; vermehre in mir die Kräfte des Gei�tes;ex-

fülle mih hier �chon“mit den: himmli�chenFreuden,
‘die du mix durch Chri�tumver�prochènha�t;damit

ich durch die�esPfand deiner Liebe in der Hoffnung
ge�tärketwerde 7 dafi ich würdig�ey,jene unvergäng«
liché Seligkeit vor dem Throne meines geliebten Er

lö�erszu- empfangen und dich mit allèn Auserwählten
Ewig zu verherrlichen, Amen!

XXIV. UnbeweglichetiebezuJe�u.

Gútig�terJe�udër du deinen Jüngerndie Er-.
innerünggegeben háä�t:bleibet in meiner Lie«

bé *)/ der du mein herzlichesVerlangen kenn�t, mit

dir ‘in Liebe ewig" vekeiniget zu bleiben , entfer-
ée diu �elb�taus meiner dir ergebenenSeele alle die

Hinderiï��e,die mi<h von dem Genußder Seligkeit
abhalten , welche mir die herzliche Zuneigung zu dir

gewährenkann; mache*du'michilinmergleichgültiger,
gégen die �o�chnellvorbeyrau�chendenErgöslichkeiz
ten der Welt; lehre mith bedenken, wie nichtig die

finnlichen Freuden �ind,welche ohne Religionund

Dank gegen Gott geno��ènwerden. Ein jedes erlaubte

Verguügenaber und alle andere Wohlthaten,mitwel«
chenGott mich beglü>t,mü��enin mir die Liebe zudir

vermehren; denn du ha�tmir ja die Gnademeines Gote
“

tes unid‘die Ruhe des Gewi��ensver�chafft,ohne die

ich feine dauerhafte, reinéè Freude genie��enkönnte;
|

:
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du ha�tmir-die Hoffnung eingeflößt- ein�tunendlicher
Seligkeitentheilhaftig zu werden. O! könnte ich dir

würdig genug danken , mein. treue�tecFreund , mein
Exretter , mein Tro�t!- könnte ih doch deine-Liebe
in ihrer ganzen Gré��eund Unermeßlichkeiterkennenz
könnte. ich dich doch inbrün�tiggenug lieben. Das
�eyder BVeweis-meiner Liébe--zudir, daß ih deine

Gebotehalte, und auch diejenigen thätig liebe , die

du, wie mich, durch deinen blutigen Tod erlé�etha�t.
Ach erhalte in mix die�enTrieb des Wohlwollens ges

_ gen alle Men�chen.-Erfülle-michour<h die Wirfun-

gen deines Gei�tesmit Sanftmuth, mit Güte, mit
'

Men�cheuféeunbliéhkeit;inachëmich dir immer äâhnlis
er, damitich würdig�ey,in deiner Gemein�chaftzu
bleiben. So werde ich leben in deiner Liebe; �o

mit dankbarer Hochachtung deine Lehren zu: beobachten

michbe�treben;.auh im Leiden.dir willig folgenz
und wie du aus Liebe für mi<h und alle Men�chen
ge�torbenbi�t2 �owill ich. �terbendnoch durchdie�e
deineLiebemichtró�ten;und in-der- angenehmenUeber-

zeugung; daßdu mich ewig liebeny daß du mich zu
dir in dein himmli�chesReich hinaufnehmen wir�ty

en unsARAT
Amen!

1

XXV.Freudeaus der Hoffnungdes künftige
be��ernLebens.

Ei Gott , aller�elig�tesWe�en; der du Wa
Ueberfluß.deiner mannichfaltcigenGüter hier auf Erden

�chonüber uns Men�chenaus�chúüttc�tund uns durch
unzählicheWohlthaten täglicherfreue�t,ih danke dir

j titit
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mit gerührterSeele für den Antheil, welchen

-

du

auch mir bisher an die�enWohlchaten zu nehmen
erlaubet ha�t.

/

Aber deine Vaterliebe �oll niht
nur die kurze Zeit hindur< dauren , die wir-in

die�emLeben zubringen, �ondernfie de�ichohne Enz

de und Aufhörenimmerhin ergie�en,*Welch eine herzs
erfreuende, tro�tvolleHoffnung! Mein guter Gott

und Vater will mich ewig zufrieden,ewig glü�elig
machen! Wer an den Sohn gläubet; der hat das

ewige Leben. Je�usChri�tushat mir die�eHoffnung
durch �einenTod erworben, er hat �iedurch �cineAufer-
�tehung,durch �cineHimmelfahrtbe�tättiget; er hat durch
die Ausbreitung �einer�eelenbeglückeudenLehreLeben
und Un�terblichkeitans Lichtgebracht. Das Gute, das

ich hier auf Erden genie�e, i�tnur ein kleiner An-

fang der Wohlthaten, die du mir, mein Gott! be-

�chiedenha�t. Es i�kjezt noh nicht er�chienen,was

ivir �eynwerden , aber wenn es ein�tenser�cheinen

wird, dann werde ich meinem Jefu er�trecht’ähnlich,
dannwerde ich, wie er, volllommenglü�elig�eyn.So

i�tes mir nun eine wahre Freude , in die�emPrúüs-
fungs�tandeauf Erden zu„leben..Un�erKampfge-
gen die Sünde: i�tnicht vergeben®;dié, welcheüber»

winden, werden ewig gekrönetwerden. Die Múhe
in un�ernBerufsge�chäften,und jede Arbeit der Tu-

gend i� nicht vergebens; �iewird “ein�tmit unend4

lichen Gütern vergolten werden: Du �ieche�t,o Gott !

un�ereEr ‘bung in deinen Willen - du zähl�tun�ere

Thränen in den betrübten Stunden, du wir�t�iea�le
durch jene rein�tenVergnügendes Himmels reichlich
belohnen. Die mit Thränen�äen;werden mit Frew
den erndten. Un�ereTrüb�al,die zeitlichund leicht

i�t,



60 ===

i�t,�châffeteine! eivigeüber alle Ma��enwichtige
Herrlichkeit. Dort i�tFreude die Fülle und liebliches
We�enzur Rechten meines Erlö�ersimmer und ewig-
lich. Da wird-Gott-meinen Gei�tdurh höhereWeis-

heit ewig vergnügen;da werde i< nimmer zur Sún-
de ver�ucht,von keiner bó�enBegierde gereizt wer-

den; reinund heilig „wie meinGott i�k,wird meine
Seele �eyn7 un�terblichund kraftvoll mein verhèrrz
lichter Leib , gleich dem verherrlichten Leibe meines

göttlichenMittlers. D! wie will ich dichlieben, mein

Je�u!mit unaufhörlicher*Liebe, o wie will ih dir

danken; wenn ih zu deinem Throné mich nahe.

®Wie werd ih dann �o�elig�eyn,mich ewig
meines Gottes freun, mit frohem Dankihn ehs
ren! Von keiner Sünde mehr entweiht, werd

/ ich von Je�uHerrlichkeit mit jenen Engelchören;

„heilig, heilig heilig �ingen/ Preiß und Ruhm
und 9: dir

4

AAR, ———

- Hallelujah:
a

XXVI,Alleeure¿Sil vitaauf Goct, denn
:

“

ex �orgecfür euch.

Alliwei�er! der du die ganze ‘Welt nach deinem

unerfor�chlichenRathe weislichregiere�t,der du auch
für mich bisher nach deiner gnädigenFür�ehungge-

forget und mit �omanchem Guten mich erfreuet ha�t,
deiner mich führendengnädigenVaterhand übergebe
ih im findlichen Vertrauen alle meine künftigenSchick-
�ale,und ‘hoffe voll kindlicher“Zuver�icht, daß du es

AEMOrIE in allem mit mir recht wohl machen
e: de

/
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de�t.Durch dich bin ih, was ih bin; du ha�tmir

alle Kräfte des Leibes und dert Seele gegebenund bisher
erhalten. Wenn ich dich herzlich liebe, wenn ich das
Meine thue und deine Gebote zu beobachten mich
aufrichtig be�trebe, �ollte�tdu mir das nicht auch
künftiggeben, was zu meiner wahren Glück�eligkeit
nöthig i�t? Du ha�tmich �tetsgeleitet von meiner ers

�ienKindheit an, du bi�tmein Tro�t. Du ha�talles

in deiner Gewalt und kann�tmir in jedem Augenbli>
meines Lebens Hülfe und Bey�tandlei�ten. Der Allo

mächtigei� mein Schuß ; meine Hülfe kömmt vom

Herrn, der Himmel und Erden ge�chaffenhat. Täg»
lich verforge�tund ernähre�tdu Millionen Ge�chöpfe,
wie �ollte�tdu mich, dein Kind, je verla��en? Wie

�ichein Vater über �eineKinder erbarmet , �oers

barmt �ichder Herr über die, die ihn verehren, Du

ha�tmir den größtenuud �icher�tenBeweiß deiner
Gnade in Chri�tosJe�u gegeben; da du mir deinen

Sohn ge�chenkthä�t,wie �ollte�tdu mir die zéitlichen
Güter ver�agen,die i< zu meiner Erhaltung bedarf 2

Duhá�tmir meine un�terblicheSeele ge�chaffen,du

ha�t�iedur< Je�uReligion und deinen heiligenGei�t

zur Tugend gebildet und zu einer ewigen Herrlichkeit
zu führen be�chlo��en;gewiß, du läßt es mir in die-

�enwenigen Tagen meiner irdi�chenWallfahrt , nie

mangeln an einem Gute, das mir ein wahrer Vors

theil i�t. Gott ! mein geliebter Vater ! Du wir�tmich
nicht verla��ennoh ver�äumen,du bi�tbey mir in
der Noth, du wir�tmich aus jeder Sorge heraus-
rei��en,meine Ehre be�chirmen,meine Ge�undheit�tär
ken, meine Bemühungen�egnen,und michendlich auf-
nehmen in deine Herrlichkeit. In deine Hände bes

fehle
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fehle i< Leib und Seele , der du mich durch Je�inu
Chri�tumerlö�et ha�t;hilf mir ; o du getréuer Gott!
Amen. i

:

\

ü

XXVII. Tro�taus der Betrachtung - einigerE�-
gen�chaftenGottes.

Gott! dubi�t un�ere. Zuflucht für und für,

1. Ewiger, Allerhöch�ter,Schöpferund Herr Him4
mels und der Erden ! Du nur bi�imein Tro�t, nicht
dieveränderliche,die hinfälligeKreatur. Wie fönn-
te ih meine Hoffnung auf etwas Jrdi�ches�etzen,
das �oleicht mir entri��enund zernichtet werden kann !

Den Reichen errettet �einUeberfluß nicht vom Tode
und auh Könige mü��en�terben.Du aber bleibe�t,
wie du bi�t,und deine Jahre nehmen kein Ende.

“Herzlich lieb habe ich dih, Herr mein Fels , meine

Burg , mein Gott, auf den ih traue. Wenn auch
Vater und Mutter michverla��en, nimmt doch der

Herr mich an; und wenn mir Leib und Seele verz

�chmachten, bi�tdu doch meines Herzens Tro�tund

mein Theil.
A.

Allgegenwärtiger! du bi�tbey mir au< da, wö

fein Men�chmir zu Hülfe eilen kann. Allwi��ender!

du fenne�talles, was ich bedarf ; du �iehe�tvon Ewigs
feit vorher, was michin äng�tlicheSorgen �eßenkönn«

te; du weißt auh am be�ten‘wie gefährlicheVer-

führungenund harte Schick�alevon mir abzuwenden
�eyen; o! habe ich dih nur zum Freunde ,; was kant

:

meine
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tneine währe Wohlfahrtmir pauben MLeitéunid re--

giere mich nur, méin Gott ! daß ich dur<feine muth-
willige Súnde deiner Hülfe mi je unwürdigmache,
damit ich zu allen Zeiten meine Zuver�icht�eßenkön-

ne auf dich, der du die deinen nichtverläßt. Ex,

fálle auch an mir deine theuern Verhei��ungen: fürch-
te dich nicht, ih bin mit dir; ich �tärkedi, ich
helfe dir durch meine herrliche Macht. Ja ! gewiß,
du wir�t�ieerfüllen, du getreuer Gott! O! es i�t

gut , auf den Herrn vertrauen , und �ichnicht verla�z

fen auf Men�chen. Auf dich trauet mein Herz ; dich
- werde ich prei�enmit frohlo>endem Munde.

” Der Herr i� meine Zuver�ichk, mein höch�ter
Tro�tim Leben ; mir fehlt es nie an Tro�tund

Licht; Gott hab ih mich ergeben. Er weiß,
wenn Freud , er weiß, wenn: Leid mir �cinem
Kinde nüßet. Schre>t gleih die Noth,
kömmt auch der Tod : ich fürchtenichts; Gott

�chüget.
”

XXVIII, Der Vortheil aus Leiden,

F< danke dix Gott, daß du mich demüthi-
ge�t, damit ih dir gehorchen lerne!

Gütiger, barmherzigerGott und Vater! der

du alle deine lebendigen Ge�chöpfe�ogerne erfreue�t;

der du au< mich von Jugend auf bis hieher durch

unzählicheBewei�edeiner Vaterliebe erquicket ha�k
und aus wei�enAb�ichtenmich zuweileneinige trübe

Stunden durchlebenlä��e�t; mit Demutherfenné i<
es
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es, daß ih nö weit �chärfereZüchtigungenverdienet

hâtte, wenn du nach dex Strenge mit mir verfahren.
wollte�t.  Jch verehre mit ‘demüthigemDank deine

Gelindigfeit und prei�edich auch für die Trüb�aley:

die du mir aufzulegen be�chlo��enha�t. Sie follen
mir eine Erinnerung an meine Fehler ; und eine

Warnung vor künftigenSünden �eyn. Du ziehe�tk
mich durch �iezurü>aus den eitlen Zer�treuungeny

die der Seele ôfters �ogefährlich�ind;du erwece�t
in meinen Herzen die Sehn�uchtnach dir ; flö�e�tdie

Lu�tzum Gebet mir ein und lehre�tmich be��ereFreu
den �uchen, als die �ind,welche die Welt geben kann.

O ich danke dir , daß du mich demüthige�t, damit

ich in der- Tugend de�toeifriger und volllommener

werde. Verlaß mich nur nicht mit deiner göttlichen
Hülfe ; gieb mir det Gei�tder Freuden, daß ih mit

uner�chro>enemgetro�tenMuthe alle Widerwärtig-
keiten erdulde. Die Ver�icherungdeiner Güade er-

fülle meine Seele mit froher Hoffnung ; dein Friede
verbreite �ichüber mein ganzes Herz , daß ih auch

‘im Leiden ; dur den Glauben ge�tärkt,heiter und

frólih �ey. So rühme ih mi< auh der Trüb�ale,
weil Trüb�alGeduld bringt, Geduld giebt Erfährung,-
“Erfahrung giebt Hoffnung, und Hoffnung läßt nicht

zu �chandenwerden. Das Gefühl der Liebe Gottes

i�tausgego��enin- mein Herz. Was kann mir wahr-
haftig �chaden,was fannt mir die Liebe Gottes enta

rei��en?Trüb�aloder Gefahr ? Hunger oder Verfol«

gung? Jch bin gewiß/ daß weder Tod noch Leben y

weder Gegenwärtigesnoch Zukünftiges, weder Hoa
hes noch Tiefes mir rauben. wird die Liebe Gottes y

die er durch Je�ummir ver�icherthat. Was betrüb�t
s

du
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du dich meine Seele, was bi�tdu �ounruhigin mir !

D'harre auf Gott; denn ih werde ihn nochprei�en,
daß er meine Hülfe,mein Tro�tund Netter i�t,Amen !

XXIX. Gebeteines Kranken,

AllmächtigerGott ; Herr meines Lebeis , zu
dir fomme ih, da ich in die�ermeiner Schwachheit
wir uicht �elb�thelfén fan; du hatte�t:mir bishee
das föô�tlicheGe�chenkder Ge�undheitniht nur verz

-

liehen, �ondernauch viele Jahre lang erhalten. Ach
hâtteih es. doh imnæx nah �einemganzen Werth
 Ge�chäztzhätte ih doh die Kräftè-meines Leibes
Und Gei�tesin einem unbefle>ten Wandel -dir �tets.
deheiliget | Verzeihé mir, gütig�terVater! wein

ich für die gro��eWohlthäteinés ge�undenKörpers
dir: nicht immer dié gebührendeOpferdes Dántes

gebracht; vergieb mir um Je�uChri�tiwillen, weni

ih etwa zu die�ermeiner Unpäßlichkeit�elb|durch
fücine Fehler étwás beÿgetrageihabê. Verlaßmich
nicht init deiner Hülfe; wende die géfährlicheiUebel

von fuix ab, welcheviélleithtnoh aüs die�erKrank-
heit für mi ent�tehenkönnten: Du bi�tjà déx

Schwachen Stärke; du bi�tder Netter allér derer ,

die auf di trauen! Erhalte mich férner;�oés dix

gefällt,bey den Meinigetn in die�etnErdenleben , daß
ih in {hrer Gemein�chaftdeiné Wohlthätengenie��e,

daß ich andere durchmein Exempelzur Guten reis

ßen/ daß ich dich durch viele Tügendenverherrlichen
könne. Dieß zu thun; gelobe i dir aufrichtig an /
vdGott ; dás �ollder �têéteDank �eyn;mit dem ih:

E I



66 ——

dich ehren will, wenn du meine Ge�undheitund Kräf-

te wieder erneuren wir�t. Verlaß mich denn nichts
o Gott! �eynicht ferne von mir, ejle mir beyzu-
�tehen, Herx meine Hülfe! Amen!

EDRN

XXR. Bey anhaltender Krankheit.
Herr Je�uChri�te,der du in deinem Wandel

auf Erden �ovieler Kranken dich erbarmt; �ovielen

Men�chenSchmerzen ge�tillk, ja Todte wieder ins

Leben zurü>gerufen ha�t;ach bewei�eauch an mir

deine mächtigeKraft ; �telle,\ es dir gefällt,meine

zerrüttete:Ge�undheitwieder her; erhalte mir mein

hinwelkendes Leben. Duha�t dich nach deiner uns

ergründlichenLiebe für mich �ogaram Kreuße mar«

tern und tödten la��en;du ha�tmir tie angenehme
_ Hoffnung verliehen, daß ih ein�tmit einem von dir

wieder gebildeten un�terblichenLeibe in den Himmel
eingeführtwerden �ol. Da du �oviel Gro��esan

mir gethan ha�tund künftig noh thun will�t,o �o

ver�agemir auch die�edemüthigeBitte um Ge�und-

heit nicht ; héremein �ehnlichesFlehen: Je�u,du

Sohn Gottes , erbarme di meiner ! �prichauch zu

mir : dein Glaube hat dir geholfen. Doch unter-

werfe ich deiner Weisheit alle meine Wün�che; Herr !

nicht wie- ih will, �ondernwie. du will�t. Darf ich
länger auf die�erErden verweilen; �owill ih jeden
Tag zu’meiner Vorbereitung auf die Ewigkeit nien
und viel Gutes zur Verherrlichungdes Vaters zu
verrichten mich be�treben.Will�tdu mich bald zu
dix nehmen; �iehe,hie bin ih , du bi�tmein Herr ;

thue
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thue an mir, was dir wohlgefällé. Dich will ih
lieben, �olange ein Othem in mir i�t;auf dich will

ich vertrauen, wenn mir auh Leib und Seele vera

�hmachtet. Du ha�tdem Tode die Macht genom«

men; du gieb�tdeinen Verehrern das ewige Leben.
Tod ! tooi�t dein Stachel ? Hölle! wo i�dein Sieg ?
Gott �eyDank, der uns den Sieg gegeben hat durch
un�ernHerrn Je�uniChri�t.Hallelujah!

XXXI. Dank�agungnach erlangterGe�undheir.
Lobe den Herrn, meine Seele ! und was in mix

i�t,�einenheiligen Namen; lobé. den Herrn , meine
Seele! und vergiß nicht , was ex dir Gutes gethan
hat ; der dein Leben vom Verderben errettet ; der dich

mit Gnade und Barmherzigkeitkerônet. Du erhöre�t
Gebet 5 o Gott ! darum fommen alle Men�chenin ih-
ren Nöthen zu dir. Auch an wir ha�tdu den Neich-
thun deiner Gnade bewie�en;‘da die�er Elende
rief; erhôrteihn der Herr und errettete ihn aus als
ler �einerNoth. Opfere Gott Dank, meine Seele,
und bezahle dem Höch�tendeine Gelübde. . Dich will

ich prei�en,niein Vater, �olange ih lebe; auf dich
willi in âllen meinen Leiden vertrauen. Alle meis

ne Kräfte will ich dir künftigzum Opfér bringen z.

alle meine Lebenstage will i< im Gehor�amgegen
dich , im Flei�eguter Werke, in eine un�träflichén
Wandel dir heiligen. Nie will ih mehr durch irgend
eine Sünde meine Ge�undheitzerrütten; von �hädli-
chen Leiden�chaftenmich �orgfältigbewahren, und

durch Mä�igfeitund Ordnung die von dix mir wie-
E 2 der
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der ge�chenkteGe�undheitrecht lange zu erhalten mi
bemühen. Ach gieb mir zur Ausführungdie�erguz

ten Enk�chlie��ungendeine Gnade ; damit ih immer

fähiger werde , dih unter den Men�chenzu verherr-
lichen und endlich in jenes be��ere‘Leben zu Je�u

einzugehen, wo ih von allen Krankhéitên und az

dern Uebeln äuf ewig befreyt ; in verjüngtèrKraft,
in einem verheerlichten Leibe; unter den Uü�terblis
chen dir auf eie vollflommenere Wei�eden Dank
darbringet will ; den ih hier auf Erden in meiner

Schwachheit dir bringe.
_”Dä ih in Schierz und Krankheit�ank,und rif

Hetkr, ketté mich!“Da hälf mir Gott ; mit

welchem Dánk/" niein,Gott ! erheb ih dich:
‘Lob- ihn mit mix“ im Heiligthut,preiß ihny

o Volk des Herri; die Erd“�ey‘voll ‘von eis
“nem Nuhm; ék hilft ; et réttet’ gern. _ Vét«

gig nicht / Seele" deinen ‘Gött? vas. er añ

dir gethan. ‘'Verehr* und halte �einGebotY

bet’ihn BEEhrfurcht A
ieee

—
L _

XXXI.ZürAdventzeit.
GnâdigerGott undVater, der du! deinen Sohn

‘in die Welt ge�andtha�t/ daß alle, die an ihn glaus
ben, nicht verlohren werden, �onderndas-ewige Le-

benempfangen

z

mit Freuden trete ih nun die Tage
an, in denen i< mich an die�engro��en‘Beweis deis

ner Liebe gegen uns Men�chenrecht oft dankbar erin-

‘nern werde. Jn welchein gro��esVérderbenwúür-

den wix gerathen �eyn,wenn du uns nicht durcydie-
:

:

�en



�engsttlichen Lehrer in der Wahrheit unterrichtet
“Und den rechten Weg zur ewigen Seligkeit bekannt

gemachet hätte�t. Und wie bewundernswürdigi�t
der Nath�chlußdeiner unerfor�chlichenWeisheit , da�s
du vermittel�teines Un�chuldigenalle dur<h Sünden be-

fle>teund �trafbareMen�chenvom Verderben errefs

ten, allen um Je�uwillen deine Gnade ertheilen
wollte�t. Gelobet �ey�tdu für die gro��enWohltha«

ten, die du uns bisher durch die�enheilbringenden
Mittler und Ver�öhnerun�ers�ündigenGe�chlechtes

erwie�enha�t. Gelobet �ey�tdu, Herr Je�uChri�te!
daß du dich auh meiner Seele angenommen, da�e
du �iedur< Wahrheit aufgeklärtund zu be��ernan-

gefangen ha�t. Wirke ferner durch deinen Gei�tin

meiner dir geheiligten Natur; reinige mich immex

mehr von allen bö�enLü�ten, und unter�tüßemich
mit den nöthigenKräften, deinem nachahmungswür-
digen Bey�pielzu folgen, damit ih würdig werde,
ein�tzu dir zu kommen, und dich zur“Ehre des

Vaters im Genuß‘der himmli�chenWonne ewig zu

prei�en. Amen ! ;

XXXIIl, Am Fe�tder Geburt Je�u.

Ruhm und Lob �eydir gebracht,gütiger Gott
*

und Vater ! daß du deinen Sohn, mit un�ererMen�chen-
natur vereiniget , unter uns auf Erden er�cheinen

la��enwollte�t, 1m uns Sünder von den gerechten
Strafen der Sündenzu befreyen, die Unwi��endendurch

die Erkenntniß der Wahrheitzu erleuchten, und die

Fa�terhaftenzur Tugend “und wahren Glück�eligkeit
E3 | _$u
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zu leiten. So ha�tdu uns denn �chongeliebet ;

ehe der Welt Grund geleget war , ha�tden ewigen
Nath�chlußgefaßt, dieß gro��eWerk der Erlö�ung

“der Men�chendur< Chri�tumhinauszuführen.Wie

bewundernswürdigi�deine Gnade, o Vater! Ehre
�eyGott in der Höhe, gelobet �ey�einherrlicher
Nameauf Erden ! Er hat mir �einenSohn ge�chenkt;z
er wird mir mit ihm alles übrige�chenken.Ewiger
Sohn Gottes, mein Retter und Seligmacher ! mit

gerührtem Herzen bringe ih dir heute die Opfer
des Dankes für deine Liebe, daß du auch mir zu
gute deine Religion auf Erden ge�tiftet, daß du auch
mich in dein Neich aufgenommen, mit dem Tro�te
der Vergebung der Sünden mein Gewi��enberuhiget,
mit der frohen Erwartung -des ewigen Lebens mich
�chon�ooft erfreuet ha�k. Groß if die Liebe meines

Erlö�ers; wenn ich �iebetrachte, habe ih lauter Lu�k
daran. Lobe,meine durch ihn gerettete Seele, den Herrn,

_

vergiß es ncht, was "ex an dir Gro��esgethan hat.
Dich will ich prei�en,mein Heiland, in der vollen Ges
meine , dir will ih mich in der Ein�amkeitin meis

nem Gebet übergeben. Nimm hin meine dich lieben-
de Seele; erfülle �iemit guten Neigungen; �tärke
�iemit ret viclen Kräften, deinen Willen zu thun.
Ach! wie �ollteih der Sünde hinfort leben , von der

du mich zu erló�enauf Erden er�chienenbi�t? Wie

�ollte ih dir niht mit Leib und Seele zu dienen

bereit �eyn,der du deinen Leib für mi gegeben,
der du dein Blut am Kreute für mich vergo��enha�t?

Beve�tigemich in die�erLiebe zu dir; regiere mich
�elb�tdurch deinen heiligen Gei�t, daß ih immer

ge�chi>kterwerde, dichund den Vater mit guten Wer-

fen
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fen zu prei�en,bis ich dich ein�auf deinem Thron
erbli>e, bis ih mit allen Engeln dich lobeund

rühme. i;

» Gelobt �eyGott , gelobt �einSohn , durch den
er Gnad erweißt! Lobt, Engel ! ihn vor �einem

Thron! Erheb? ihn �tetsmein Gei�t!?

XXXIV. Am neuen Jahrstage.

Mit demúüthigemDank , mit Ehrfurcht und Ans

betung fomme ih vor deinen Thron , ewiger , alls

mächtiger Gott und Vater ! und prei�edich an die�em

er�tenTage des Jahres für die unbe�chreiblicheMen-

ge aller der gro��enWohlthaten, die ih in dem vos»

rigen geno��enhabe. Du ha�tmein Leben bis die�e
Stunde gefri�tet, da �oviele tau�endandereMen-

�chenin die�emJahre durch den Tod hingerafftwor-

den �ind;du ha�tmich mit allem ver�ehen, was zu
meiner zeitlichenGlüf�eligkeitnöthig war; du ha�t.
mir aus �omancher betrübten Stunde geholfen und

meine un�terblicheSeele durch die Wahrheiten deiner

Religion getrö�tetund erfreut. Ach, Herr! ich bin

zu gering aller Barmherzigkeitund Liebe , die du

an mir gethan ha�t!Du fkenne�tmeinen Ent�chluß
dir künftig als ein danfbares Kind meine Tage zu

weihen , dir zu gehorchen, dih mit einem heiligen
Wandel zu verherrlichen, und alle Jahr, die du mir

noch auf Erden zuzubringen erlaube�t,zu meiner Vor»,

bereitung auf die Ewigkeitrecht anzuwenden.
*

Ach!
�iärfedu mih mit neuer Kraft , die Gelübde,die

E 4 ich
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ich aufs neuë heute wiederhole , unverbrüchlichzu
halten. Lenke in die�emJahre alle ‘meine Unter-

nehmungen,daß�iezu meinem eigenen Be�tenund zur
Wohlfahrt meiner Mitmen�cheneinen guten Fortgang
gewinnen. Segne vornemlih meine Berufsge�chäftemit
dem erwün�chtenGedeihen, Gieb o Vater! deine

Gnade zu meinem Be�treben, immer tugendhafter und

vollflommner zu werden. Achverzeihe 'mir die Süns
den des vorigen Jahres und �chaffein mir ein ganz,
neues Herz.

-

Wirke in mir neue Lu�tund Neigung zu

allem, was dir gefällt; �chenfemir neue Kraft, meine

Begierden zu zähmenund in den Ver�uchungenzurSün-
de zu überwinden.Segne auch alle' die Meinen in dié-

�emJahre ; laß Ruhe und Glüef�eligkeit�ichüber

un�erVaterland und über die ganze Kirche Je�u
verbreiten , damit dein gro��erName verherrlichet -

damit die Menge deiner Anbeter vermehret ; damit

recht viele Men�chendur<h Chri�tummit mir zur ewis-

gen Seligkeit geleitet werden. Da wollen wir dich
für alle deine Güterühmenund prei�eniminer und

ewiglih. Amen!

Sm

—————

XXXV, Zur Fa�tenzeít,
5

GnâädigerGott und Vater ! wie unendlichgroß
i�tdeine �ihüber uns Men�chenerbarmende Liebey

nach der du �elb�tdas Opfer. für un�ereSünden
durch Chri�tumveran�taltetha�t. Wie �ollteih es

unterla��en, dir den �chuldigenDank für die�edeine
Gnade vornehmlich in denjenigen Tagen darzubringen,
die zum Andenkender Leiden meines Je�ugewidmet �ind.

Wie
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Wie elend würde das men�chlicheGe�chlechtohne
die�edeine gnädigeHülfe geworden �eyn!Wo hät
ten wir Ruhe gefunden für un�ereSeelen, wenn

das erwachte Gewi��enuns wegen �omancher Ver-

gehungen vor dir verklaget hätte? Wie hätten wir

�icheresZutrauen fa��enkönnen zu dir , der du eben
�ogerecht und" heilig, als gnädig bi�t?Aber in

Chri�toJe�ui�ter�chienender herrliche Glanz deiner
Liebe , damit ‘du nach und nach die ganze Welt zu
erfreuen be�chlo��enha�t.

“

Wie prei�eih dich; daß
du mir �chonvon Jugend auf meinen göttlichenMitt-
ler und Ver�öhnerbekannt gemacht, durh ihn Ver-

gebung der Sünden mix angeboten und mein Herz
mit findlichem Vertrauen zudix erfüllet ha�t.Jhn,
der von keiner Sünde wußte, ha�tdu an meiner

Statt als einen Sünder behandeln, zur Tilgung meis

ner Strafen unter die Uebelthäterrehnen und am

Kreuge töôdten la��en.O nie will ih es verge��en,
daß er darum für alle ge�torben�ey, auf daß wir -

nicht uns, �onderndir , o Vater! und ihm un�ern

geliebte�ienHeiland hinfort leben �ollen. ‘DaL �ey
der täglicheDank , den ich dir bringe, daß ih mein

Flei�chfreutige, die bé�enBegierden unterdrücke,

alle Sünden von Herzen fliehe , und dir alle meine

Kräfte, meine Glieder und Sinnen zum Opfer där»

hringe.
”

Denn ; was könnt i< �on�t-dafür; daß du mich
�oliebte�t, geben? Nimm das, was ich hah

|

von dir ; meine Seele , Leib und Leben. Wies
du mein; �owill ih dein, lebend, leidend,
�terbend�eyn.” Amen!

a

á

E XXXV,
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XXXVI. Dank�agungfür die Leiden Chri�t.

Ewiger Sohn Gottes! der du im men�chlichen

Flei�cheauf Erden er�chienenbi�t,um als das una

�chuldigeLammdie Sünden der Welt zu tragen ; der

du durch dein am Kreuge vergo��enesBlut auch meis

ne Strafen getilget ha�t, mit dankbarem durch deine

Liebe gerührtenHerzen - erinnere ih mi an deine

Brubderliebe. Du, der Sohn des Allerhöch�ten,häts
te�tin göttlicher Herrlichkeit auf Erden er�cheinen
Föónnen;aber du ha�tdich um meinetwillen erniedris

get bis zum Tode am Kreuze. Du, der Allechei-
lig�te; hätte�tden Lohn der Tugend auf Erden �chon

empfangenkönnen; aber du ha�tStrafen wie ein Súns

der getragen. Habe Dank für alle die Leiden und

Schmerzeny die du für uns �ündigeMen�chenund

auchfür mich ausge�tandenha�t. Auch um meinekts

willen ha�tdu am Oelberge Todesang�tin deiner hei-
ligen Scele empfunden; auh um mich zu retten, ha�t
du deine Hânde den ungerehten Banden willig
dargegeben ; alle Betrübni��edeiner gequältenSeele,
alle Wunden deines heiligen Leibes �indBewei�edeis

ner Liebe gegen mih. Könnte ih doh würdig für
alle deine Güte dir danken; fönnte ih doc deinen

oerdien�tvollenTod auf eine recht an�tändigeWei�e

erheben und prei�en. Dein Marterbild mü��emix

�tets in Gedanken �chweben; die Geduld, die du im

Leiden geübt, die Unterwerfung, mit der du dich
dem Willen deines Vaters ergeben , die Liebe gegen

Freunde und Feinde, die du in den leßten Stunden

bewie�enha�t,mü��enmich immerhin zur Geduld und

zur ähnlichenLiebe ermuntern. Nie will ich es ver-

ge�e



ge��en,daß du mi<h dir zum Eigenthumerfaufet ,

daß du deshalben für meine Sünden am Kreuzedas

Opfer dargebracht ha�t,damit auch ih der Sünde

ab�terbenund der Gerechtigkeit leben möge. Dich
will ih lieben, mein. göttlicherFreund ! deinen weis

�enLehren gehorchèn; meine Leiden , wie du die dei-

nen, mit Standhaftigkeit tragen, ‘und auh im Tos

de, dur< Ergebung in Gottes Willen, dir ähnlich

zu werden �uchen,Beve�tigein mir die�eGe�innuns
gen , �tärkemich , �iein Thaten und Werken bis

an mein Ende zu bewei�en. Dich will i< loben
immer und ewiglih. Amen!

:

A

eddräccbtcbimiiiinbs

XXXVII.Am Fe�teder Aufer�tehungChri�ti.

: Allmächtiger, ewigpreiswürdigerGott undVa-

ter un�ersHerrn Je�uChri�ti!der du ihn, un�ern

theuer�tenMittler , um un�ererSünden willen dahin
- gegeben , und zur Ver�icherung, daß wir durch ihn

gerecht und �eligwerden �ollten/ wieder auferwe>et

há�t;mit einem Herzen von Dank und Freuden er-

fúllt prei�ei< di< an dem heutigen Tage , daß du

. ihn auch mir zum Tro�tewieder aus dem Grabe les

bendig hervorgeführetha�t. Mein guter Hirte und

Lehrer hatte für mich�eintheures Leben dahingegeben;
er hatte Macht es auh wieder zu nehmen. Denn

du wollte�t�eineSeele niht im Stande der Todten

la��en; du wollte�tniht zugeben/ daß dein Heiliger

ein Raub der«Verwe�ungwürde. So hat er durch
�ein

«.
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�einWiederleben bewie�en, daß er „dem Tode die

Macht genommen habe; �ohat ex durch die Zeugen
�einerAufer�tehungund durch die Kraft �einerLehre
die Welt überwunden , die Abgöttereyge�türzt, die

wahre Verehrung Gottes unter den Völkern der Ers

de gegründet. Wir �ingenheute mit Freuden von

dem Siege des göttlichenErlö�ersin den Ver�amm,
lungen der Berechten, Der getédteteVer�öhnerbes
hielt den Sieg ! Die Strafe der Súndeni�t getils
get; die Hoffnung dex Un�terblichkeiti�tdurch �ein

Aufer�tehenbeve�tiget.Er wird �einWort auch an

mix erfüllen; ih bin die Aufer�tehungund das Les
ben; wer an mich glaubet , der wird leben , ob ex

gleich �ürbe. Die Stunde kommt , daß alle, die in
den Gräbern liegen, werden die Stimme des Sohs

nes Goftes hôren und werdeu ays dem Staube hers
vorgehen.

-

Je�uslebt; ih" wêrde auch leben! Wie
getro�tkann ich alle Leiden die�erkurzenPilgrim�chaft
ertragen ; �ieendigen �ihalle, wie Chri�tiLeiden, in

Freude und Wonne! Wie ruhig fann ih meine
Seele ein den Händen meines himmli�chenVaters

empfehlen ; ex ninimt �iehin zu�ich; er führt mich
zu �einemverherrlichten Sohne! Sollte ih ihn hiex
nicht �chonmit einem tugendhaften Wandel , �ollte

ich ihn niht mit Dank und Liebe verehren? Dein
Gei�tbelehe mih o Vater! zu allem Guten; er era

 �úllemich mik neuern be��ernGe�innungen; er �tärke
mich, deinen Willen �tetszu vollbringen, damit ich

die gewi��eHoffnung ve�t behalte, daß Je�usauh
ein�tmeinen �terblichenLeib wieder lebendigund ähn
lich machenwerde �einemverklärtenLeide !

”

a!
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» Fa Je�uslebt, mit ihm auch i<'; Tod, wo

�ind nun deine Schrecken? Er, er lebt und wird

auh mich. aus dem Grabe auferwe>en. Die

Verwe�ung�chre>t'a nicht ! Gott E meine

Zuver�icht.?*

XXXVII,Am Fe�teder Ausgíe�ungdes heili,
gen Gei�tes.

Gâtiger Gott, milderGeber aller vollkommene

Gaben ! ich prei�edich mit dankbarem Herzen/daßdu

auch ‘mir zu Guté ein�die Apo�telund Diener Je�u
Chri�timit �obewundernswürdigenKräften ausgez

rü�tetund zur Auftlärung
und Be��erung“det Völker

ge�chi>tgemachetha�t.Jn welcher Blindheitwürden

meine Voreltern geblieben; in welcher Untvi��enheit
würde auchih aufgewach�en�eynwenn du nicht das

erfreulichéLicht der Wahrheit über uns hätte�tauf-
gehen la��en.Durch den heil�amenUnterricht jener
von dir ausgé�andtenLehrer habe ih dich“kennen

gelerüt ; 0 du höch�tesGut! durch �iebin ih von

meinen Pflichtenbe��erunterwie�en;dur< �iezum

Glauben an meinen geliebten Erlö�ergebrächt; im

Herzen beruhiget und zux

“

Tugend geleitet worden.
Dank und Preis �eydir ge�agt.gütig�terVater !

für alle die vortreflihen Wirkungen, die du durch
deinen Gei�tund’ die Religion Je�itin meiner Seele

bisher erzeuget ha�t. Fahre fört nach deiner Gnade

mich:durch deinen Gei�t in alle Wahrheit zü“leiten ;

�iärkemein Vertrauen zu deiner Barmherzigkeit; vér-

leihe mir die nôthigenKräfte zu allen den guten Wer-
2 fen,
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fen, zu denen ih als ein Nachfolger meines Etlö�ers
verpflichtet bin; erfülle mih mit kindlicherNeigung
zu dir ; mit Liebe zu deinem Vater ; mit Bereitwils

ligkeit gegen deine Befehle, mit Hoffnung und Freude,
mit Tro�tund frohem Muth in allen betrübten Ereig-
ni��en.So wohne dein Gei�t in meiner Seele ; �s
�eyenmir �eineherrlichen Wirkungen der �icher�teBes

weis, daß ich dein Kind bin. Dein Gei�twarne mich
durch die’ Nührungendes Gewi��ens,wenn ih durch
Ver�uchungenin Sünden gerathenköénnte; deinGei�tres

giere meine Gedanken, wenn ich darüber nach�inne,was
deinem Willen gemäs, was mir heil�amund anderit

er�prießlich�ey; dein Gei�terfülle mih mit Fnbrun�t
der Andacht , mit Eifer im Gebet, mit froher Hoffs
nung des ewigen Lebens; und wenn ich ‘ein�tnicht
mehr �elb�tdeurlich denfen fann : �obringe er in meiz

ner Seele jene unaus�prechlichenSeufzer hervor, die
dir wohlgefallen und die mi<h im Tode getro�und

furchtlos machen werden. Gei�tGottes!
”

Stehe mir in allen Leiden die�esLebens mächsz
tig bey ; daß ich glaubensvoll mit Freuden Gota
tes Führung folg�am�ey!Gieb mir ein ges

laßnes Herz, daß ih �elb im Todes�chmerz
bis zum frohen Ueberwinden , Tro�tund Höffa
nung mög empfinden.”Amen.

XXNIR, Gebet ain Dreyelnigkeitsfe�te.

Hexr , Ällerhöch�ter!dex du Himmel und Ers
{de ge�chaffenund deine ewige Kraft ‘und Gottheit

durch die bewundernswüärdigenWerfe deiner Macht
uns



= 76

uns Men�chengeo�fenbaret,der du uns dur< Je�um
von deinem unbegreiflihen We�eneinen noch nähern
Unterricht gegeben ha�t;ichdanke dir, daß du auch

mich�oglücklichmachte�t, dich kennen zu lernen, dich
zu lieben, und dich hier �chon,wie dort die Engel frós-

lich zu prei�en:heilig i�tun�erGott 7 herrlih i�t

un�erGott , ewig preiswürdigi�tun�erGott, der

Herr aller Welt ! alle Lande �eyen�einerEhre vell !

Ich bete dich demüthigund ehrfurchtêvollan, alls

mächtigerSchöpfer, der du alle Dinge durch deinen

Sohn hervorgebracht, der du auch mir durch ihn Lez

ben und Glüf�eligkeitverliehen ha�t. Ich bete dich
demuthgvoll an, eingebohrner, ewiger Sohn Gottes !

der du in der Men�chheitauf Erden er�chtenen, der

du mein Lehrer , mein Netter von den Strafen der

Sünden , mein Herx und Oberhaupt , mein Schuß
und Tro�tgeworden bi�t;ach! du ewiger Gei�t,der

du meine Seele dur< die Wahrheit geheiliget , der

du mir �otnanche gute Ge�inaungeneinge�lößt,der

du mein Herz zur Tugend gebildet und erwecket ha�t,
wie �ollih di< prei�enfür alle die un�chäßbaren
Wohlthaten, die du mir durch Je�uNeligion zu ers

zeigen pflege�t!Durch deinen Bey�tanderkenne ich
die Liebe des Vaters, der �einenSohn mir zum Hei-
land ge�chenkethat; durch deinen Unterricht im

Worte erkenne ich die Liebe des Sohnes, der �icham

Kreuze für mich in den Tod gegeben hat. Durch
dich und deine herrlichen Wirkungen wurde meine
Seele und mein Leib zu einem Tempel der Gottheitge-.

weihe. Nun, dix will ich leben, o Vater! und alle

meine Kräfte nach deinem Willen zu nüßblichenWer-
fen gebrauchen; dir will ich gehorchen, o göttlicher

Leh-
H
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Lehrer, Herr Je�uChri�te!deine Gebote haltet, deis
ue Erlöóßtenlieben und di vor allen Men�chenzu
verherrlichen �uchen.Deiner Leitung will ich folgen,
o du Gei�tdes Vaters und Sohnés; dir mit bé�en
Lü�tennie mehrwider�treben;die von dir mir verz

liehenenKräfte zum Eifer in allem Guten gebraus
chen , und in deiner Gemein�chaftbis. an mein Endê

verharren. Ainen! Stehe mir bey / ó Gött, die�es
theureGelübde zu halten. Amen !

/
b

/

XL. Am Gébuttstage.

Jch danke dir ¿ Gott! und verkündigemit fröhz
iíchemHerzendeine gro��eGüte, die. du von Kindheit
an bis auf den. heutigenTag mir erzeiget ha�t. Wié

war die Gnade des Herrn �ogroß; wie waren die
“

Bewei�e�einerVaterliebe �sviel! Aus Gnadeû- ha�t
‘du nir das Leben ge�chenkt; nah deiner vaterlichént
Liebe há�tdit mir Ge�undheitund Kräfte. bisher ets-

halten: Jede Spei�e; die ih in meinem Leben gé

noß/ jederTránk; dex micherquite / war ein Gea
�chenkdeinér Hand. Wie viele fröhlicheStunden
ha�tdu mich �chondürchleben la��en; gütig�terVaz
tex ! Wie mäncheUebel und Krankheiten ha�tdu von

nix abgbwoendet; in wie vielen Leiden durch deine
Trö�tungenmich beruhiget ünd in wie mänchenSorgen

durch deine Hülfe mich erfreut ! Alle Täge tar deis
“ne Güté teu und deine Treue gegen michgroß. O hâtté

ich doch jede Täg méêines Lebens �oangewendet, wié

es die Dankbarkeit exfordèrte,die i< dir �chuldigbin s

hätte ich doch diefen meinen Leib , den dy gebildet,
den
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den du zu deinem Wohnhaus dir geheiliget ha�t,

“vie mit einer Sünde befle>t, hâtte ih doch alle

meinè Kräfte �tets in der Ausübung nüßlicherWer-
ke zur Ehre meines Gottes geweiht ! Verzeihe mir,

_Allbarmherziger! alle Fehler meiner Jugend , alle

Sünden meiner folgenden Jahre; beve�tigein mei-

ner Seele den Ent�chluß,den ih heute, am Tage
meiner Geburt , aufs neue vox dir, o Herzensküns-
diger! fa��e,nah deinem Willen meine Ge�innun-
gen und meinen Wandel künftig�tetseinzurichten,

- Und die�ekurze, �o bald vorbey fliehende Lebens-

zeit, mit aller Sorgfalt �o anzuwenden, daß ich
viel Gutes ausfáe, um ein�tewig zu erndten. Dy

ha�tdie Tage ‘meines Lebens abgezähltund mir i�
meine Todes�tundeverborgen; erhalte mich in deis

ner Furcht und Liebe, daß mich der leßte Augen-
bli> nicht unbereitet antrefe. Bin ih nur durch
Je�umdeiner Gnade gewiß ; bezeuget nur dein Gei�t
meinem Gei�te,daß ich dein Kind und Erbe �eyz
dann nimm michzu dir hin , mein Gött ; wann es

dir gefällt. - Dich will ich prei�enin meinem Les

benz; dich will ih auh im Tode mit Geduld ‘und
Vertrauen ehren.

’

Jn beine Vaterhändebefehl*ih, Herr ; mein
Ende und meiner Tage Lauf. Es �eymein

ganzes Leben dir , Gott, zum Dien�tergeben.
Ein�tnimm�tdu mich zu dir hipauf!” Amen.

Í
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“Morgen- und Abendgebete.
XLI. Morgengebet am Sonntag.

Herr, Allerhöch�ter! den alle Engel demuthsvoll
ehren, dem alle vernünftigeGe�chöpfegehorchen mü�s

“�en,wie freue i<h mich, an dem heutigen Tage dir

die Opfer der Hochachtung und Liebe öffentlichbrin-

gen zu können,die ich dir für �oviele unbe�chreibli-
che gro��eWohlthaten �chuldigbin. Dir und deiner

Verehrung �eyer geweiht, die�erge�egneteTag ; dein

Wort �eyheute meines Herzens Freude und Wonne ;

die Erinnerung an die Gnade , die du mir durch Jes
�uin, meinen göttlichenMittler erzeiget ha�t, mü��e
mich heute vorzüglihermuntern , dir mein ganzes
Herz zu übergebenund in allem, was ich denke 'und

thue, dich zu verherrlichen. An die�emTage i�tmein

Je�usaufer�tandenaus dem Grabe ; ach, �tärkemich
mein Gott, heute mit neuen Kräften,vor dir in eis

nem heiligen Leben zu wandeln. An die�emTage
ha�tdu, mein Heiland , die Gaben des Gei�tesüber
deine Ge�andtenausgego��en;ah, möchtean dem�els
ben dein Gei�trecht viele gute Ge�innungenin mir

wirken, viele heil�ameGedanken mir einflö��en, um

recht�chaffenvor dir zu wandeln. Die herrlichen Leh
ren deiner Neligion mü��enmih im Glauben an

dich beve�tigen;deine Trö�tungenmeine Seele erquis
>en. Laß mich empfinden , wie angenehm es �ey,
dich zu lieben und die reinen Freuden zu genie��en,
die der Umgang mit dir gewährt. Segne die Bes

_krachtungen,die ichüber dein göttlichesWort an�tellen
werde; laß dir , o Vater , meine Gebete um: Je�u
willen gefallen; erhalte und

*

vermehrxe in mir den

Sinn



Sinn der währenGott�eligkeit, damit ih alle Tage
meines Lebens , dix einen be�tändigenGottesdieu�k
lei�e;alle meine Glieder, Sinne ynd Kräfte dix

heiligé und dich mit recht vielen Tugenden vör allen

Men�chenverhetrlichen möge. Atnen!

b Gedenkf�pruh:Jhr �ollt heilig �eynz

denn ih bin heilig. 1 Petr: ty 16.

XLIl. Zweytes Morgengebec.
Mit kindlichem dankbaren Herzen verehre ich

dich , mein gútig�terVater! für den Schuß die�e
Nacht und für die neue Stärke, die dü mir durch
einen �anftenSchlaf verliehenha�t.Möchte ih do<
auch an dem heutigen Tage dur findlichen Gehorz
�amund durch recht viele güte Verrichtungen dich
zu verherrlichen fähig �eyn.Erhalte du mich �elb�t
bey den guten Gefinuungeu, die dein Gei�tdurch Jes

�uReligionmir eingeflößetkhat; gieb mir iminerhiit
Lu�tund Kraft ; deinen Willen mit Freuden zu vóllz

bringen. Ach! wie leiht werden �{<waächemen�chlis

che Seelen durch Verführungungebe��erterLeute oder

durch andere Reizungen und Lo>ungen der Welt voit

dem geraden Wege der Tugend äbgebraht. Wie

leicht kónnte ih auh der Gelübde verge��en, womik

ich mich �chon�óoft vor dix zu eínem heiligen Wans

del verbunden habe. Stärke du denn �elb�tmeinen

Gei�t, daß i< in den vielen Verfuchungen die�es
Lebens glücklich�iege. Erfülle mein ganzes Herz
init Neigung und Liebe zu dir , daß ich aus kindlicher
Ehrfurcht gegen dich, alles was bö�ei ; ha��eund

fließe; mit neuem Eifer in allen,Tugenden auch ‘heus
te mich úbe; daß ih dir, o Vater, in allem ges

F ) BEN horchéz
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horhe. So erhalte mich die ganze-künftigeZeit meis
nes Lebens in ungeheuchelter Frömmigkeit, damit

dir alle meine Werke gefallen ; und ih würdig�ey,
von dir ge�egnetzu werden. Jun deinem Namen
gehe ich an die Arbeiten meines Berufs; im Verz
trauen auf deinen gnädigenBey�tandwill ich �ie
fróhlih vollenden; dazuverleihé mir deinen Segen
um Je�uChri�tiwillen, Amen!

Gedenkf�pruch: Chri�tushat �ihfür uns ges
geben, auf daß er uns erló�ecevon aller Unges
rechtigkeit und heiligeeihm �elb�tein Volk zum
Eigenthum ; das flei�igwáre in guten Werken
Tik. 3, 11.

ci
y
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LXIII. Dríctes Morgengebet.
:  GütigerGott! �eygeprie�en,daßdu mich (und

_ die Meinigen) in der vergangenen Nacht durch deine

Macht vor allen Gefahren be�chirmet; �ey hochge-
lobetfür die Ge�undheitund Kräfte des Leibes und

Gei�tes, die du- uns bisher erhalten und vermeh-
ret ha�t. Nach deinem Willen �ieheute und allezeit
recht nüßlih anzuwenden , �eynun an die�emMor-

gen mein er�terGedanke. Verleihe mir nur die

Weisheit , in allen meinen Ge�chäftendas Be�tezu

wählenzerhalte in mir die Munterkeit -des Gei�tes,
meine Arbeiten mit frölichemHerzen zu verrichten ;

erfüllemeine ganze Seele mit wahrer Men�chenliebe,
daß ich allen zu dienen bereit �ey, die meiner Hülfe
bedürfen, daß ich jedem die La�tdes Lebens zu er-

leichtern, �oviel ich kann, jeden zu erfreuen, zu be�-
|
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�ernund glü�elig zu machen �uche.Das �eyder

Beweis, daß ih ein wahrer Nachfolger Je�u�ey;
das �eymeine Freude, wenn ih dich , o gütiger
Gott! nachahmeund allen , die um mich �ind,meine

Liebe bewei�enkann. Verleihe mir �tetsdie Kraft,
alle feind�eligeGedanfen aus" meiner Seele zu ver

tilgen, damit ih, wenn Unwillen und Zorn �ichin mir

regt, meine Zunge zähme,wenn ich beleidiget wers

de, großmüthigverzeihe, und. nah dem Exempelmeines
*

Erló�ersmeine Feinde�egne und für Verfolger bete.

Gei�tder Liebe, regiere alle Neigungen meiner Seele,
und lenfe meine Ent�chlü��enah dem Willen meines

himmli�chenVaters, auf daß ich ihm wohlgefalle, daß
ich�einesSegens und �einerLiebe würdig�eynms-

„ge. Sogehe ih denn munter an meine Ge�chäfte;

�oweiß ich, daß du , mein Gott! mit mir bi�t-

daß du mich �tärken.und �egnen, daß du mich vor

jedem mir �chädlichenUebel bewahren werde�t, auch
dafür will ih dich lieben unddir danken immer und
ewiglih. Amen!

Gedenf�pruch: La��etuns Gutes thun und
niht müde werden; zu �einen Zeit wers

den wir erndten ohne Aufhören. Gal. 6, 9-

XLTV. BVierces Morgengebet.

Allmächtiger,gütigerGott und Vater ! ich prei-'
�edich für den gnädigenSchuß, den du in der ver-

‘gangenen Nacht mir (und den Meinigen) ha�tange-

deihenla��en;dir �eyenauch an die�emTagedie ver-

jüngtenKräfte meiner Seele und meines Leibes ge-.

SF 3 hei
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heiliget. Nach deinen Ge�eßenwill ih �iein den

Berufswerfken meines Staudes zum Dien�teanderer
Men�chen,wie zu meinem eigenen Be�tengebrauchen:
Nerleihe o Vater ! auch heute mir und allen , die mir

angehören,das un�chäßbareGe�chenkder Ge�undheit
vnd deinen göttlichenSegen in un�ernUnternehmun-

__ gen. Allé meine Arbeiten will ih, als vor deinen
- Ange�icht,mit gewi��enhafterTreue verrichten ; nicht

nur etwa Meu�chen,�oudern dix vornemlich will

ih dadurch zu gefallen �uchen;na< vergänglichen
Gütern nicht �orgenvollgeizen, �ondern dir die

Belohnung meines Fleéi�es, im kindlichen Vertrauen
auf deine Güte, ganz überla��en.Schenke mir nue

immer den frohen Muth, der alle Ge�chäfte�o

-

�ehr

erleichtert ; verleihe mir durch deine Neligion die Zus
friedenheit des Gei�tes,die mehr als der größto
Reichthum i�t. Mache mich wei�e,in allem �ozu
reden und zu handeln, wie es einem wahren Chri�ten
an�tändigi�t.Stehe mix in den widrigen Begegni��en
die�esLebens gnädigbey, daß ih nicht ungeduldig und

zaghaftwerde. So werde ih mein Tagewerk frölich
vollenden; �owerde i< des Abends mit danfbarem

Gemüthe dich dafür loben und prei�en.Amen!

Gedenf�pruh:Es i�t ein gro��erGewinn»
wennmangott�elig i�, und lä��et�ichges

nügen. 1 Tim. 6; 6. ¿

XLV,
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XLV. Fünftes Morgengebet.
Allgegenwärtiger, allgewaltiger Gott! der du

Himmel und Erden er�chaffenha�tund alle Dinge
mit unerfor�chlicherWeisheit regiere�t/ ich lobe und

prei�edich für den gnädigenSchuß , den du mir in -

der vergangenen Nächt ha�tangedeihen la��en.Auch
in der Fin�ternißwar�tdu um mich und wendete�k

alle Gefahren von mir (und den Meinigen) ab;

möchteih doch die�enund alle andere Tage meines

Lebens recht oft daran gedenken, daß du mich übers

all umgieb�t; daß keine Dunkelheit mich vor dir be-

deckt ; daß dein all�ehendesAuge �ogardie verborgen

�ienGedanken und Neigungen meines Herzens in

hell�tenLichte erbli>et und prüft. Wo könnte ich
hingehen vor deinem Gei�te;wo könnte ih hinflie-

hen, da du niht wäre�t? Du bi�tnicht ein Gott ,

der in der Ferne, �ondernder auh ‘in der Nähe

bey mir i�t,der alle meine Gänge und Tritte kennt,
der es tveiß, wenn ich �izeoder liege ;/ der alle

Morte vernimmt , die aus meinem Munde gehen.
Dieß �ollmich behut�ammachen in allen meinen Unter-

nehmungen, gewi��enhaftin allen meinen Ent�chlie��un-
:

gen und Reden. Nie will ih etwaszu thun mich erküh-

nen, dasdir meinem Gott misfälligwäre,noh weniger
etwas �chändlichesvor deinem Ange�ichtbegehen.
Mit aller Treue will ih die Werke meines Berufs vol-

lenden ; auch in der Ein�amkeitmich daran erinnern,
daß du bey mir �ey. Ach erhalte in mir dieß An-

denten an deine Allgegenwart; erfülle mih durch
da��elbemit Ab�cheugegen die Sünde, erwecke

mich dadur< zur Ausübung alles Guten. Wie

getro�tfann ih mi dann auf deinen Bey�iändver-

SS E la�s
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‘la��enund den erwün�chtenSegen erwarten? Mein
Gott i�tbey mir, ih bin �icherund fürchtemich nicht.
Wer unter dem Schuß des Höch�teni�, und unter
dem Schatten des Allmächtigenwohnet , der kann
mit Freuden �prechen: du bi�tmeine Zuver�icht, du

mein Tro�t. Laß die�enSchuß und Hülfe auch heu-
te allen meinen Mitchri�tenund allen Men�chengnä-
dig widerfahren. Dir Übergeb ih �onderlichalle

die Meinigen; �egneund erfreue �ienach deinex

Güte, damit wir dir Abends mit frölichem Mun-
de Lob und Dank darbringen können. Amen!

Gedenf�pruh.Gott i�tnicht ferne von

“einem jeden unter uns. Apo�ielg.17, 23. ;

Welche der Gei�t Gottes treibet, die

�indGottes Kinder. Nöm. 37 14.

XLVI. Sech�tesMorgengebet,
AllmächtigerGott ! der du mich in der vergangenen

Nacht (mit den Meinigen) gnädigbe�chirmtund durch
einen �anftenSchlaf erqui>ktund ge�tärketha�t,mit

dankbarem Gemüthe prei�eih dih auh für die�e
Merkmale deiner vätexlichenGüte uud Gnade. Méchs

‘te doh das Andenken der vielen Wohlthaten, die du

bisher mir erzeiget ha�t,den Ent�chlußin mir beve�ti-

gen, dich immer kindlicher zu lieben und deinen Bes

fehlen einen immer vollflonmenern Gehor�amzu leis

�ten. Stehe du mir in dem �chwerenWerke meiner

Selb�tbe��erungdur deinen Gei�tmächtig bey; ere

leuchte meinen Ver�tandund �chenkemir die Klugheit,
das immer zu wählen,was dir gefälligi�t, Richte

' j
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alle meine Ge�innungenauf das, was wahrhaftig gut,
andern nüßlichund mir er�prießlihi�k. Oeffne mir

die Augen des Gemüths , daß ich meine eigene Feh-
ler erfenne und erhalte in mir den ern�tenVor�aß,
mich immer mehr von den�elbenzu reinigen , eíi-

ne bó�eGewohnheit nah der andern abzulegen, in

dem Umgang mit Men�chenimmer vor�ichtiger,in meis

nen BVerufsarbeiten immer fleißiger und getreuer, ge-
-

gen die Fehlenden liebreicher und geduldiger, und �o
in allen Stücken vollkommener zu werden. Segne
meine Bemühungen,lenke die Herzen der Men�chen
daß �iemeine Wohlfahrt gerne befördern. Bewahs-
re mich, (und die Meinen) vor Unglücksfällenund an-

dern Uebeln ; vornehmlich vor muthtwilligen Sünden.
Lehre du mich thun nach deinem Wohlgefallen ; denn

du bi mein Gott; dein guter Gei�tführe mih auh
die�enTag auf der ‘rehten Tugend Bahn. Mit

dankbarem Gemüthewerde ich dichin der Abend�tunde

lobenund prei�en.Amen! :

Gedenk�pruh: Werdet vollkommen, wie
euer Vater im Himmel. volllommen i�t.

Matth. 5. i

XLVII. Siebences Morgengebet,
Preis und Lob �eydir ge�agt, gütig�terGott

und Vater ; für alle Guade und Liebe, diè du mir

(und den Meinen) bis auf die�enTag erwie�enha�t.
Du ha�tmir Stärke zur Arbeit , Nahrung und alle
andere Nothwendigkeit des Lebens verliehen ; du

ha�tmich in berrübten Stunden aufgerichtet,du ha�k

T5 mich
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mich au< in der vergangenen Nacht neb�tden Meis

"yen behütet,daß wir die�enleßten Tag der Wos

he mit dankbaren Herzen anfangen können. Dir

�eyenalle Stunden de��elbengewidmet; nah deinen

Befehlen will ih die Werke meines Verufs getreu
lich verrichten; deine Gaben mit froher Genúg�am-
teit genie��enund �oviel in meinem Vermögen�teht,
auch meine Mitmen�chenerfreuen. Regiere du mich
�elb�tdurch deinen Gei�t,daß ich nichts unternehme y
was deinen Ab�ichtenentgegen i�t; erfülle mich mit

regem Eifer, die Ge�chäftezu treiben , die in meis

nem Berufe mir obliegen; gieb, daß ich bey meinen

Bemühungennicht nur auf die vergänglichenBeloha
nungen �ehe,die mir in die�emkurzenLeben zu Theil
werden, �onderndaß mein Auge hingerichtet �eyauf
jene be��ereWelt, wo du deine treuen Diener mit

unvergänglichenGütern erfreuen wir�t. Das �tärke

mich auch in -den Vor�aß,nie mit Wi��enetwas
__ bó�eszu éhún; feinen unerlaubten Vortheil ‘zu neh-

-

men, keine verboteneLu�tzu genie��en; in dir meinen

Neichthum,. in dir meine héch�te“Freude zu �uchen.
Die Welt vergehet mit ihrer Lu�t, wer aber den

Willen Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit. Amen.

; Gedenkt�pru<:Was hilft es dem Me n-

�chen, wenn er die ganze Welt gewön
“ne und litte Schaden an �einer Seele.

Matth.16; 26.

;

-
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XLVII,Abendgebec am Sonntag.
Das- i�tein kö�tlichDing , dem Herrn dan-

fen und lob�ingendes Morgens deine Güte ; des

Abends deine Treue und Vaterhuld vertändigen!

Habe Dank, allgütigerGott ! für alledie guten
-

Wirkungen, die du durch die Religion Je�uChri�ti,
deines Sohnes , auch heute wieder in meiner Seele

hervorgebracht, und für alle die nüßlichenErinnerun-

gen aus deinem Worte , damit du mich zur Tugend
erwe>et ha�t. Wie �ovieie anderé Men�cheneut-

behren des heil�amenLichtes der Wahrheit, das mei-

ne Seele erleuchtet! Wie fo viele unwi��endeHeiden
ynd irxgläubigeVölker, empfinden nichts von dem

Trofte, damit du meine Seele zu beruhigen und zu er-

quien pfleg�k.Dein Wort i� rein und erleuchtet
‘die Augenz deine Lehren �indrichtig und machea uns

wei�e. Wo dein Wort nicht im Leiden un�erTro�t
wäre: �owürden ja wohl manche verzagen in ihrem
Elende. Wenn deine Religion uns’ niht zum Guten

�tärkte: wie �oleicht würden wir dur< Sünde und

La�terunglücklichwerden ! Aber das Evangelium Je-
�uEhri�tihat die göttlicheKraft, �eligzu machen al-

le, die daran glauben. Ach heilige mi< , 0 Vater !

fernerhin durch deine Wahrheit; reinige mein,Herz
durch Je�uLehre von allén unlautern Begierden ; heis

lige mich dir ganz zum Wohnhaus und Tempel, und

�ichemix bey, di< im Gei�teund in der Wahrheit
xecht zu verehren. Dir empfehle ich meinen Leib
und meine Seele, bewahre du mich und alle Einwoh«
ner meines Vaterlands, ja alle Men�chen,�oweit es

möglichi�t,vor alten Schaden und Unglücksfällenin
Z die
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die�erNacht.  Gieb,, daß dein Wort ; welches �o
viele Seelen an“die�emTage erbauet hat, durch �ie
die be�tenFrúchtezu deiner Verherrlichung bringe,
damit’ ein�trecht viele mit mir zu der Seligkeit ge-

langen y die du uns dort bey dir durch Je�umbe-

reitet ha�t. Amen!

Gedenkf�pruch; Die rth Verehrer Gots

fes �ollen Gott im Gei�te und in dex

Wahrheit anbeten. Joh. 4; 24,

XLIX. ZweyctesAbendgebet,
Welche der Gei�t Gottes treibet, die

�indGottesfinder.

Gütig�terVater ! dir bring ich in die�er�tillen
Abend�tundeden findlichen Dank für deine Liebe,
die du auch die�enTag durch den Ueberflußdeiner

Wohlthatenmir �oreichli< erzeiget ha�t. Du ha�k

mich ge�undund meine Glieder und Sinnen unver-

leßt erhalten; du ha�tmir meine Nahrung und die
- andern Bedürfni��edes Lebens ge�chenkt; dit ha�tmein -

Herz mit- angenehmen Empfindungenerfreut ; du ha�t
dich in allem als einen getreuen Vater gegen mich
erwie�en: Ach ! hätteih doch dich recht kindlich ge-

liebet, hâtte ih dir den gebührendenGehor�amin

jeder Minute die�esTages willig gelei�tet. Habe
Geduld mit deinem �trauchelndenKinde und vergieb
mir alle meine Fehler um Je�uwillen! Negiere mich
tunftig mit deinem heiligen Gei�te, daß ich in allen
weinen Ge�innungen,Worten und Werken deinem

Va-
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väterlichenWillen gemäßmich betrage ; reinige mei-
ne Seele durch die Wahrheiten deiner Neligionvon

allen bó�enGedanfen und Lü�ten;richte alle meine
Sinnen auf das hin, was recht, löblih und dix

gefällig i�t. Erhalte in mir'die Liebe zu dir und al-
len Men�chen,mache mi immer geneigter, jedem
Gutes zu wün�chen, jedem, �oviel in meinèn- Kräf,
ten �teht, mit Freuden zu dienen. Stärke mich, die

Leiden , die du mir auflege�t, geduldigzu tragen.
- Dir übergebih mich �amtallen den Meinigen, und

empfehle �iedeinem mächtigenSchuß. Behüte
Un�erganzes Vaterland vor allen * Unglüsfällen.
Tróô�teund erquike die bekümmertenSeelen und erx-

freue alle deine Verehrer mit den Trö�tungendéiner
- herrlichen Religion, Dir wollen wir auh an dem

mergenden Tage un�ereerneuten Kräfte wieder auf-
dpfern und durch deinen Gei�tauf die Bahn der -

*Tugend zum ewigen Leben geleitet / dih ein�tvor

Je�uThron loben; und prei�en. Amen!

Gedenf�pruh: Trachtet nah dem, was
droben i�t, da Chri�tus i�t,�ibend zur
rechten Hand Gottes. Colo�.3,1.

L. Drícces Abendgebet.
Lob und Preis �eydir ge�agt, mein Schöpfer

und Herr ! mein gütig�terWohlthäter und Vater !
für den unbe�chreiblichenUeberfluß deiner Gnade,
durch welche du mich bisher erfreut und in die�em
mühevollenErdenleben �ooft erqui>et ha�t. Wie
wenig würden alle irdi�cheund vergänglicheDinge

me (-
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meine Seele befriedigen können,wein ih dich nicht
liebte, mein Gott ! und wenn ih deines gnädigen
MWohlgefallensnicht gewiß wäre. Alles, was auf
Erden i�, i�tja doch hinfällig und vergänglich;
auf dich nur kann ich m: gänzlichverla��en; du bi�t
mein Tro�t; du mein höch�tesGüt; bey dir �ucheich
denn auch in die�enAbend�tundenNuhe für meine
Séele und .erneure vor dir das Gelübde ; mein gans

zes Leben nach deinem Willen immerhin einzurichten.
Habe ich dieß mein Ver�prechenheute niht ganz era

füllt , o �overzeihe , gütig�terVater! Beve�tigedu

�elb�tin mir den Vor�aß, künftig un�träflihvox

deinem Ange�ichtezu wandeln, täglichrecht viel Gutes

zu'thun ; Je�u, meinem Erlö�er, immer ähnlicherzu
werden und auf das künftigebe��ereLeben mich vorzu»
bereiten. Zu dir, mein Je�u,�eyenalle meine Gedans
fen gerichtet. Nach deiner Lehre will ich meine Ge�in«

_ nungen, meine Reden und Werfe einrichten ; in deinex*
Liebe und deiner Vereinigungtneine größteGlücf�elig
feit �uchen,.und was mir Betrübtës begegnet, geduldig
ertragen, in der ve�te�tenUeberzeugung- daß,wenn

ich mit dir leide, ih auch zu deiner Herrlichfeitein�t
eingehen werde. Regiere-mich , die Meinigen und

alle Chri�tendur< deinen Gei�t,daß wir auf dic�em

geradenWege des rechten Glaubeus und der Tugend
jenémhimmli�chenVaterlande zueilen, um ein�tuach
die�érgeendigten Prüfungszeitbey dir mit jenen rei

uen Freuden der vollflommenen Gerechtenewig erquís
>et zu werden. Amen!

Gedenf�pruh:Un�er Wandel (un�erBü rs

gerrecht) i�t im Himmel. Phil. 3/20.
*

LI,



LI, Viertes Abendgebet,
ANllmächtiger, gütiger Gott und Vater ! nimm

hin den ; Dank fúr den gnädigenBepy�tand, den du

mir auch heute wieder zu Verrichtung �omanches Guz

ten gelei�tetha�t. Habe Dank für die Ge�undheit,
die du mir erhalten, für die Kräfte meines Leibes -

und meiner Seele, durch die du mich zu den Ge�chäf-
ten mèines Berufs tüchtiggemachtha�t. D welche

Freude i�tes, dir, mein Gott! nachzuahmen und

immerhin mit nüsglichenWerken �ichzu be�chäftigen,
Wenn ich auh niht im Stande bin, die Glück�elig-
keit meiner Mitmen�chenauf eine vorzüglicheWei�e

zu befördern und zu vermehren: �oi�tes doch ein

Tro�tfúr mich und ein wahres Vergnügen, daß ich -

“

ihnen dur<h mancherleyDien�temeine Liebe erwei�en

und ihr Leben erleichtern kann. Erhalte mir, 0 Va-

ter! und vermehre beydedie Neigungund die Kräfte,
meine Pflichten auch fernerhin mit aller Treue zu

beobachten und mit unermüdetem Eifer gutes zu �chaf»

fen. Laß dir wohlgefallen die redlichen Bemúhun-

gen der Men�chenliebe,in denen mein Glaube �ich.

thätigbewei�et! �tärkemih auh an dem morgenden
Tage mit neuen Kräften, munter an meine Arbeit zu

gehen, und �ehemir bey, daß ich die furzeZeit mei-

nes Lebens nach deinem Willen recht gewi��enhaftund
©

mit gutem Erfolg gebrauche,damit ich durch die ane

genchme Hoffnung getrö�tetwerde; daß du mich

ein�tmit ewigen Belohnungen dur Je�umChri-
�tumerfreuen wir�t. Amen! :

: Gedenk�pru<h:Selig �ind/ die in dem

Herrn �terben; der Gei�t �pricht, daß �ie

ruhen von ihrer Arbeit. Ihre Werke

folgen ihnen nach. Offenb,14. LI
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LI. FünfcesAbendgebet.
Es i�tgenug , daß ein jeglicher Tag �eineeiz

gene Plage habe. Matth. 6, 34.

Gütig�terGott und Vater ! durch deine Gnade

habe ich auch die Ge�chäftedie�esTages glücklichge-

 endigt, und bringe dir mit dankbarem Herzen das Ops
fer der findlichen Liebe für die Wohlthaten / die du

mir an dem�elbenerzeiget ha�t.Jm Vettrauen zu dir

und deiner wei�enFür�ehungfinde ih die: Ruhe, die

nach den Arbeiten des Berufs meine Seele erquicken
und mit neuem Eifer im Guten auf den morgenden
Tag beleben kann. Aber wie wenig würden ohne
die�endeinen Bey�tandund Segen meine Ge�chäfteeis

nen glü>lichenFortgang gewinnen; du leite�tmih
mit deiner Weisheit und Güte die re<hten Wege, die

zur Glück�eligkeitführen;du erfreue�tmein Herz
durch die Verhei��ung,daß es denen wohlgehen werde,
die dichlieben. So bin ich mit allem zufriedet, was

du mir begegnen lä��e�t;�overrichte ich munter mei-

ne Ge�chäfteund will nun ohne Sorgen ruhig ents

�chlummern.Jh liege und �chlafeganz mit Frieden,
denn du, o Gott! hilfe�t.mir, daßlich�icherwohne. Ver-

gieb mir nur, o Vater ! wenn ich etwa die�enTag dei

ne Gebote übertreten und deiner Gnade mich unwerth

gemachethabe. Reinige mein Herz durch deinen Gei�t
von allen bö�enNeigungen , daß ih der Vergebung
der Sünden durh den Glauben gewiß/- in dir Friede
habe. Erleichtere auch allen meinen Mitmen�chendie

La�tihres Lebens ; bewahre alle die Meinen, behüte
auchun�reliebe Obrigkeit mit allen Einwohnern des

Landes vor �chädlichenZufällenund allen Uebeln in

) dices
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die�erNacht. Erfülle alle meine Mitchri�tenmit dem
Gei�teder Liebe, daß�ieihre Tage einander erleichtern,
daß wahre Zufriedenheit und dauerhafte Wohlfahrt
recht vielen zu Theil werden, und daß wir alle täglich
Ur�achefinden, dih für den Ueberflußdeiner Gü.
te immerhin zu loben; dir �eyDank und Preis
ge�agtvon nun an bis in Ewigkeit. Amen!

Gedenf�pruch: Was ihr wollt, daß euch
die teute chun�ollen,das chuc íhr ihnen auch.
Matth. 7, 12. “Gebec, �owird euh auch gege-
benz vergebet, �owird euh auch vergeben. Míc
dem Maas, da íhr me��e,wird man euch wies -

der me��en.Luf. 6, 38.

LITT, Sech�tesAbendgeber.

Ich lobe dich, Gott mein Vater ! mit demüthi-
‘gemund dankfvollem Herzen für alles das Gute, das
du mir auh heute wiederha�tzu Theil werden la�s
�en; du ha�tmir Kraft und Stärke zur Arbeit vex-

liehen; du ha�tmeine Glieder dur< Spei�eund Ge«

tränke erquikt; du ha�tmeine Bemühungenge�egnet;
du ha�tmir manche vergnügteAugenblickedurchleben

la��en.Gnädig und barmherzigi� der Herr , und
von gro��erGüte und Treue ; alle Tage i��eineGúü-
te neu, und �eineVakerliebe i�tunaus�prechlic<groß.
Hâtte ich doch die�edeine Liebe immerhin recht erx-

fannt; hätte ich dur< �iemi zum bereitwilligenGe-
hor�amermuntern la��en.Verzeihe mir, mein Vater -

wenn ih auch die�enTag von deinen heiligen Gebo!
GS ten
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4 tênabgewichenund vor dir �trafwoürdiggeworden bin.

“Ach ! wer kann wi��enwie oft er fehle; vergieb mir,
Gott! die verborgenen Fehler! Erfülle du meine gan-

ze Seele mit dankbaren Ge�innungen, mit Eifer zur
Tugend, mit wahrer Men�chenliebe,damit ich an dem

morgenden Tage mit thätigemEiferfortfahre, Gutes

zu wirken und alle Kräfte, die du mir verleihe�t,nach
deinem Willen recht zu gebrauchen. Stärke mich aufs
neue dazu durch ‘einen ruhigen Schlaf ; bedee mit

‘deiner Hand mich und die Meinigen; {hüte un�er

ganzesVaterlánd vor �chädlichenUebeln ; laß uns den

morgenden Tag untet dem Genuß die�érWohlthaten
tvieder glücklichdurchleben. Dich wollen wir prei�en,
daß du �ognädig bi�t;dich wollen wir in einem heiz

“ligenWandel vor allen Men�chenverherrlichen und

immerdar �agen: gelobet �eyGött, der un�erBeglúü-
>er und Helfer i�t; geprie�en�ey�einherrlicherNas

"me immer und ewiglih, Amen!

Gedenf�pruh! Chri�tusi� darum für allé

‘ge�torben, auf daß die, �oda leben, „nichtih-
nen-Felb�tleben, �onderndem, der für �ieges
\torben und aufer�tandení�t. 2 Kor.-5/ 14. Wer
von Gott geboreni�t, der thuc feine muthwil-

ige Sünde. 1 Ioh. 3; 9.

“LIV. _SiebendesUbendgebec.
Meine Zeit �tehetin deinen Händenbu ha�t

meinen Tagen ein Ziel ge�eßt/das werden“�iénicht
úber�chreiten.

Ewi-
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Ewiger Gott, Vater und Herr meines Lebens !

nit innig�tgerührtemHerzen �ageih dir demüthigen
Dank für alle das Gute , das du auch wieder in

die�erWoche inich auf �omannichfaltige Wei�egenie-

�enlie��e.Was i� der Men�ch, daß du �ein�o

gnädiggedenke�t;was bin ih, daß du dich meiner

�ovâterlih annimm�t!Leben und Wohlthun habeih
aus deiner Hand; dein Auf�ehenbewahrte bis jezt
noch meinen Odem. Wenn ich doch alle Kräfte meis

ner Seele, wenn ih doch âlle Glieder und Sinnen

meines Lebens �tetsnah deinem Befehl zur Verrich-
tung alles mix möglichenGuten recht angewendet und

dich mit findlichem Gehor�am�tetsrecht geehrt hätte.
Habe ich auch die Stunden die�erWoche gewi��enhaft-

genug gebraucht ? Habe ich �oviele núßlicheGe�chäf-
te vollendet, als ih ‘wohl konnte? Habe ich“die -

welche um mich �ind,�ozú erfreuen ge�ucht, daß

ihnen ihr Leben erleichtert wurde ? Habe ich niemand
ohne Noth betrübt? Habe ich nie aus boshaftem
Herzen haëte Worte geredet? Habe ich Leib und

Seele unbefle>t zu erhalten mich bemüht? Habe ich
durch fein Unrecht meine Hände,. dur< feine Lügen
meine Lippen entheiliget ? Habe ih dich, o mein Vas

“ter! �ogeliebet , habe ih dir für alles Gute , das

du mir erzeigte�t, �ogedanket ; wie es meine Schul-
digkeit war? Ach! gehe nicht ins Gericht mit deis

nen Kindern; vor dir i�t kein Lebendiger, vor dir

bin auch ih niht gere<ht. Laß die bö�enFolgen
{neiner Handlungen mich in der Zükunft nicht tref
fen, und wende um Je�uwillen die gerechten Stra-
fen von mir ab, die ih um meiner Nachlä��igkeitund-

|

vieler Fehler willen gar wohl verdient hätte. Dir
f G 2 ge-
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gelobe ih heufe mit aufrichtigem Herzen unverbrüch-
liche Treue, und. will die�enguten Ent�chlußmorgen
durch die Betrachtung deines heil�amenWortes in

mir zu beve�tigen�uchen.Schaffe du in mir �elb�t,
o Gott! immerhin gute Ge�innungen, gieb mir einen

dir ganz gefälligenSinn; erhalte mich in deiner Liebe
und vekmehrein mir den Trieb und Eifer zur Ausúbung
aller Tugenden, damit ich nicht er�chre>endürfe,wenn

mein Ende kommt; damit ich ; im Glauben an Je�um
deiner Gnade gewiß, und �tetsbereit �ey,vor deinem

Gericht zu er�cheinen.Ach, wie will ich mich freueny
aus dem Munde meines Erlö�ers die hold�eligen-

Worte zu vernehnten: Komm du getreuer

-

Knechty

(du getreue Magd) du bi�tmir ber wenig getreu
“_

gewe�en,ih will dich über viel �eßen, gehe ein zu

deines Herrn Freude. Amen!
'

Gedenkt�pruh: Men�ch, bedenke das Ende:

�owir�t du nimmermehr Uebels thun. Sir.

FeO:

Es i� dem Men�chenge�eßteinmal zu
�terben,hernachdas Gericht. Ebr. 9, 27. Gotc!
lehre uns bedenfen ; daß wir �terbenmü��en,auf
daß wír flug werden. P�.90, 12-

LTL Anhang
“ju den Morgen - und Abéendgebeten,für die, wel-

che �ichauf Rei�enbefinden.

Rei�endekönnen. ¿war die mei�tender vor�te-

henden Morgen - und Abendgebete le�enund auf �ich
anwenden, Aber, weil fie do< in be�ondernUm�tän-.

den

/
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den �ichbefinden: �okönnen �iebey ihren Gebeten;
-

�iemögen cin Gebet über die -«hri�tlichenPflichten
und d. gl. oder ein ordentliches Morgen - und Abend-

gebet le�en, etwa folgenden Anhang dazu le�en,
oder auch aus eigenen Herzen ähnlicheGedanfeg

hinzufügen.
E E

SS 1, Anhangzum Morgengebet.
Allmächtiger Gott ! bewahre mich auch heute

auf allen meinen Wegen vor gefährlichenZufällen,
vor hinterli�tigenMen�chen,vor Krankheit und Scha-

den; laß meine Rei�e feracr glü>lih von �tatten

gehen. Jn deinen Schuß empfehle ich alle die
Meinigenz �eydu bey ihnen mit deiner Gnâäde;

�egne�iein ihren Unternehmungen; leite �iedurch

deinen heiligen Gei�t, führe auh mi<h die Bahn
der Tugend und laß mich in keine gefährlicheVers

�uchungzur Sünde gerathen. Geleite mi glü>
lih an den Ort, wo ih dir Abends ein frôliches
Dankopfer-darbringen kann. Dein Name�ey gelo-
bet immer und ewigli<h! Amen. :

2

2. Anhangzum Abendgebet.

Ich prei�edich, Allgütiger! daß du mein Ge-
bet erhört und mich unbe�chädigt-/indie�es-Hausges

führet ha�t. Ich danke dir herzlich für alle Kraft
und Stärke , die du mir zur Fort�eßungund Vol-

 leadung meiner Rei�egieb�t. Verleihe mir denn auh
nun eine �anfteRuhe, daß meine müden Glieder

durch den Schlaf wieder erqui>et werden. -

Laß alle

3 “dies
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die; welche mir angehören,an ihren Ort eine ähn-
liche Wohlthat genie�en. Jn deine Vaterhändeem-

pfehle ih (meine Eltern, Ge�chwi�terte, Ehegatteny
Kinder) alle meine Freunde und Bekannte. Wende
alles von ihnen ab, was �iein Furcht und Sorgen

- fetzen könnte; erhalte �iein deiner Liebe und in dex

Gemein�chaftJe�uChri�ti, meines Herrn. Laß �ie,
_ wie mi, an dem morgenden Tage frölich und ge-

�undwieder auf�tehen,damit wix deinen Willen

freudig vollbringen und für allen deinen Segen
und deine Gnade dix immerhin Lob und Dank �agen
fönnen. Amen! "“_# |

Srivaazengpeam

zT

Il, Anhang -

zu die�enMorgen « und Abendgebeten, für die, wels
che in der Encfernung von dén Jhrígenleben,

L, Zum Morgengeber,_Behúte, o allmächs
tiger Gott ! die�enganzen Tag alle die Meinen. Sege
ne ihre Unternehmungen. Negiere �iedurch deinen
heiligen Gei�t,daß �iein guten Ge�innungenund eie-
nem tugendhaften Leben verharren. Mache -�ieund

mich immer fähiger, ein�einzugehen in dein ewiges
Reich , da wir ungetrennt in der Eemein�chaftmit

allen Engelndich loben und prei�enwerden. Amen!
2. Zum Abendgebecr. Wende in die�er

Nacht alle �chädlicheZufälle von den Meinigen ab.

Laß �ie,bede>t durch deinen mächtigenSchuß, einer

�anftenNuhe genie��enund am morgenden Tage mit

froher Seele erwachen , damit �ieimmerhin ermun-
;

tert

X
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tért werden, dich findlich zu lieben und dir frölich

zu danken. Verleihe uns die�eGnade um Je�u

Chri�tiwillen. Amen! i E

CAEEn

ML:

DrEEeRETE

3. Bey eínem herannahendenDonnerwetter.

Vorerrinnérung.

Chri�ten�ollten�ihvor einem Donnerwetter

nicht fürchten;�iehaben einen mächtigenGott , der

�ie�chügenfann.
“

Unter tau�end,ja oft unter viel

tau�endMen�chenwird nicht einer des Jahrs von
“

Blitze getódtet, Der allwei�eSchöpferhat die Na»

tur �oeingerichtet , daß die in der Luft entzündeten
Dún�temei�tensgegen leblo�eKörper�ichzubewegen, -

z. E. gegen �tarkeGemäuer , oder an Orte / da viel

Metall i�t,gegen hohe Thúrme,/gegen grö��eBäume;

auch fahren �ehrviele Bliße gegen das Wa��erzu
und in �umpfichteGegenden. Deßwegen muß man

die Klugheitsregelnbeobachten,daß man, wenn das

“Gewitter ausbricht , �ichunter feinen hohen Baum

�telle,in feinem Thurm bleibe , auch in keiner �ehr

_
warmen Stube , wo viele Men�chen�ind, oder �on-

�tenviele Dún�te�ichbefinden, �ihaufhalte. Wenn

man nun die�eund andere Klugheitsregeln beobach-
tet hat; dann hat man nichtUr�ache, vor dem Don-

ner zu er�chre>en.Denn er i�tnichts , als ein Ge,

tó�ein der Luft, das keinen Men�chen�chadet; der

Blitz nur tödtet die Leute. Wer al�oden Bli6ge�e-

hen hat und unbe�chädigtgeblieben i�, der kann das

Na��elndes Donners ruhig abwarten. Weil aber

doch ein Donnerwetter immer eine �chre>licheEr-

: G 4 �cheis



104 =

�cheinungin der Natur ‘i�t,weil dur< den Blik
Gebäudein Brand ge�te, auch wenn Hagel da-

“beyi�t,die Felder verderbt , ja zuweilen Men�chen
oder Vieh getödtet werden' können : �oi�tes nüg-
lich und billig , daß fromme Chri�tendabey an Gott

gedenken, der den Stürmen ihre Bahn , Und den

Blitzen ihren Weg anwei�et. Freche Sünder mögen
vor dem Wetter zittern , denn �iewi��enniht, was

Gott über �ie verhängt; aber gott�eligeFreude
Je�ukönnen al�obeten :

Gebet.

EwigEt,:“allmächtigerGott , Schöpfer und

Herx aller Kreaturen, ih bete dich demüthigan, ih
verehre deine unermeßlicheKraft und Herrlichkeit, die

�ichauch in Donner und Blißen uns Men�chenoffen-
bahret. Gott! wer i� dir gleich, der �omächtig,

\hre>lih und wunderthätigwäre ; wie du! Licht i�t
dein Kleid, das du an ha�t;aus dunkeln Wolfen

er�cheinetin den Feuer�trahlendeine Maje�tät;du

�pannte�tden Himmel aus wie ein Gezelt; du ha�t
deinen Wohn�ißüber die in den Lüften�{<hwebenden

Gewä��ergebaut ; du brauche�tWinde zu deinen Dies

‘nern , und verzehrende Bliße zu deinen Ge�andten.

Bringet hex, ihr Men�chenauf Erden, bringet un�erm

Gott Lob, Preis und Ehre, Die Stimme Gottes er-

�challetin dem Donner , die Stimme -Gottes rollet

gewaltig in den Wolken. Erhaben iF un�erGott,
üUnbegreiflihi�tes, wie er regiert! Un�erGott i�t
im Himmel, er. kann �chaffen, woas er will. Gott

i�t un�ereZuver�ichtund Stärke ; eine Hülfe in den

Nsöthen, die uns treffen können Je�usChri�tus,

un�erSreundund Retter, �izetzur Nechten des Vas

: ters;
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kers; ihmi�t gegeben, alle Géwvalt im Himmel und

auf Erden; er liebet �eineGemeine; er be�chirmec
‘die Glaubigen , wie Glieder an �einemLeibe, Was

will mir �chaden,wenn i<h dem Guten anhange ?

J��Gott für uns, wer will wider uns �eyn?Wer
unter dem Schirm des Höch�teni�, und unter den

Schatten des Allmächtigenwohnet , der �prichtzu
Gott , du bi�tmeine Zuver�icht, du mein Tro�t.

Darum fürchtenwir uns nicht, wenn auch gleich
die Erde bebet und die Berge zittern und die Fel,
�enmitten in die Fluten �inken; dennoch fürchten
wir uns nicht ; denn der Allmächtigei�un�er Schu,

„ un�erVater i�tder Herr der Welt. Dir wollen
wir vertrauen „ o Allgütiger!dir wollen wir dan-

fen für deine gnädigeHülfe. Vewahre uns und

die Un�rigenvor gefährlichenZufällen in die�em
Wetter ; be�chirmeun�erganzes Vaterland mit deis

ner allgewaltigen Rechte ; laß uns auch durch die�en
Beweis deiner furchtbaren Maje�tätin dem guten

Vor�atbeve�tigetwerden , alles Bö�ezu meiden und

dich von Herzen zu fürchten.
(

”H! hab ih nur ein ruhiges Gewi��en,�oi�
für mi<, wenn andre zagen mü��en,nichts
�chre>liches

- in die�erWelt. Laß immerhin,
�okann der Fromme �prechen,laß unter mix
den Bau der Erde brechen; Gott i�es, de�.
�enHand mich hält.

” Amen ! :

N
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"4. Gebet nach einem Gewítter. -

Danket dem Herrn ; denn er i�tgütig ; lobet

ihn mit fröhlicheniHerzen ; bent ér hat uns durch�ci-
ne Macht gnädigbe�chirmet,

|

Ui�eréHúlfe kam vom

‘Herrn, der Himmelund Erdé ge�chaffénhat. Jauch-
'zet Gott, allé Cinwohner dés Landes, und lob�inget
�einemhéiligen Namen. J�raäelhat immer Gott

zum Tro�kund Schuß; wér nuk reines Herzens. i�t.
Meine Seélé �ey�tillezu Gott, dex ihx hilfe.
Auch im Gewitter�turm�chütteter Segen über die

Erde aus; ér tränket die Berge vor obên; er be-

feuchtetdie Furchen des Feldes; das Land bringt
�ein Géwächs, und groß wird �einéFruchtbarkeit.

Danket dem Hérrn ; denn er i�freundlich und �ei-
ne Güté währet ewiglich !-

Dich wollen wir lieben von ganzem Herzeny
o Vater ! denn du áuch diesmal un�ereGebete er-

hóret; und Uns wie mit einent Schildé bede>et-

ha�t.Deiner Macht und Güte vertrauen wir ; du

wir�t auh fünftigun�erSchuß und Netter �eyn.
Dich wollen wir éhren mit dankbareni Herzen ; dich
wollen wir mit Gehor�am;dich mit vielen Tugen-
den vor allen Men�chenvérherrlihén. Gieb uns

dazu deine Gnade um Je�uChri�tiwillen. Amen!

/ EinsE
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Einige Betrachtungen ‘und Gebete für
das chri�tlicheGe�inde.

I. Wie der gro��eVorzug un�erer<ri�tlichenBe,
dienten, Knechre und Mägdevor-den teibeiges
nen oder Sflaven von ihnen oft und

ohi besdachr werden �oll.-

rer den Juden und Heiden,auchunter den er�ten
Ehri�ten,waren die Knechte und Mägde,von denen

Paulus in �einenBriefen redet, Leibeigeneoder Sfla-

ven, die mei�tens von ihren Herrn und Frauen
�ehrhart gehalten wurden / die gar nichts Eigenes
hatten, die man, wie das Vieh, kaufte und verkaufte ;

F

oft um eines geringen Ver�ehens-willen grau�au
{lug und peinigte, und wenn �iealt und unbrauch-
bar wurden, zuweilen auf eine elende Art umkoms-
men ließ. Was für einen gro��enVorzug haben
un�ereBediente, Knechte und Mägde in den mei�ten

chri�tlichenLändern vor jenen unglücklichenMen�chen2

Das haben �ieau derFür�orgeihresGottes und gelieb
fen Heilaudes zu danken. Er hat die Gleichheitunter den

Men�chen,�oweit es �eynfonnte, wieder herge�tellt;-

er hat den Herren und Frauen befehlen la��en,daf
�ieihre Knechte und Magde wie Brüder und Schwes
�ternbehandeln �ollen. Möchten �iedieß doch recht
oft bedenten und al�o�prechen:

Gebet eines Dien�tboten,dem es wohlgeht.
Jc danke dir, Gott! daß du mich in eineú �o

erträglichenZu�tandge�eßtund mir durch diejenigens
welchenich diene,�chonOviele Woplihatenerzeiget

€ “ha�t,



108 Berr

reee

ha�t. Wie glü>lih häte i< mi<, daß ih unter
Chri�tengebohren bin, daß ih das harte Joch der

Leibeigen�chaftnicht tragen darf. De�tobereitwilliger
�ollalles von mir ge�chehen,was meine Herr�chaft
mit Necht fordern känn. Ach ! ‘giebmir déine Gna-

dè , daß ich meinen Dien�t�overrichte, wié es dir

gefällig, meinen Vorge�eßtener�prieslihund mir
�elb�inüblich�eynmöge. Amen!

II, Ueber die Hauptpflichtendes chri�tl.Ge�indes.

x) Gehorche deinen Herren und Frauenin allen ers

laubtenSachen; ehre und liebe �iemit reiner <ri�tl.Lies

be, erfreue �iemit munterer Bereitwilligkeitin der Ver-

richtungdeinerGe�chäfte,mit Freundlichkeit,mitBe�chei-
denheit.Wenn�ie fröhlich�ind: �ohaft auch du Freude.

2) Alles, was ihnen Vortheil bringen kann; das

thue- mit �olchem.Eifer , als wenn du für dich �elb�t
“den größtenAntheil davon zu erwartenhätte�t; alles,

was ihnen Schaden bringt, das �ucheeben�ozu ver-

“hüten, als wenn es dir �chadete.

3) Sey auch im Kleinen treu : denn vor Gott

fommt es nicht �owohlauf das an, was man nimmt,
als auf den bö�enWillen, womitmanetwas vers

untreuet.

4) Hintergehe deine Heré�chaftniht mif Un-

{wahrheit , du verliehre�idas Vertrauen; und

-

wer

�ichzu Lügen PES geräth gar leicht in grö��e
re Sünden.

:

5) Sey élwigen;plaudere nicht aus dem

Hau�e;tadle auch deine Herr�chaftniht, weder bey
dén Kindern, no< bey andern Men�chen.Mache ihre

BLOrnichtbekannt ; lobe vielmehr an ihnen das Gure.

6) Den
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6) Den-Kiuderndeiner Herr�chafterwei�ealle

Achtung; �ie�inddeines Herrn Kinder ; thue ja nichts

Dó�esvor ihren Augen. Wehe dem Men�chen,durch.
welchen Aergerniß kommt.

i 7) Sey nicht hoffärtig.Bedenke,daßdu zumnies

drig�tenStande gehör�t.Dein Shmu> �eyGott�eligkeit
und wahre chri�tlicheTugend. Das i�tdie größteEhre.

8) Gewöhnedich zurMä�igkeit,wenn du auch noch

�oviel von denGüterndeinerHerr�chaftgenie�endürfte�t.

Es wird eine Zeit kommen, da dunicht �oviel ha�t,Da

wirdes dir dann leicht,-dirmitWenigen genügenzula��en.

+
-9) Sey dankbar für alles:Gute, ‘das fie dir erzei-

gen; �eygenüg�am,wenn du nur ‘das Nöthige zum
Leben und das Ver�procheneempfäng�t;du bi�treich,
wênn dü mit fkindlichem Vertrauen ‘von Gott alles"
hoffe�t, was dir

-

heil�ami�t.
Gebec >»: Wei�erund gütiger„Gott ! der du mich

dazu verordnet ha�t,daß ich meine: Krafte in dem

Dien�teanderer nach deinem Willen gebrauche , ‘ach!

�chenkemir num auch- die guten Gedanken und Ge-

Fiunungen, die ich dazu nôêthig-habé,-daß ih meinen

Dien�tauf eine dir gefällige Wei�everrichte. Er
|

fülle du �elb�tmein. Herz mit Hochachtung und Liebe

gegen meine Vorge�eßten;mache du mich geneigt und

‘bereitwillig, ihre: Befehle �tetsohne Verzug zu vollz

bringen: Gieb mir den rechten thätigenEifer, aus

Liebe zu dir, dem ich diene, das Be�temeiner

Herr�chaftzu befördern und allen Schaden mit Sorgs--
Falt zu verhüten.Ferne �eyes-von mirz daß ih

meine Händemit-Ungerechtigkeit-und Dieb�tahlbefles
>en und mich «deiner Gnade und Liebe unwürdigma-

chen �ollte. Du wir�tmich künftig�chonver�orgen,
H 2 o gle
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o gúütigerVater, und das nir zu allèn Zeiten geben,
wás zu meiner Wohlfahrt nöthig i�t. “Wie du mîr
meine Sünde um Chri�tiwillen giädig verziéhenund
meine vielen Fehler mit Langmuth getragen ha�t:
�owill ich die Fehler meiner Vorge�éßtenmit Liebe

zude>en, und ihre Ehre , �o-viel an mir i�t,zu bé

fördern �uchen.Wie du mir von Jugend auf ‘vïél

Gutes gethan und mich oft erfreuet ha�t: �o.will ih
‘meine Herr�chaftzu erfreuen und ihren Nußenzii bês
fördern �uchen. Verleihe mir zu die�emallen“ deine
Gnade und �egnemein Thun und La��ennach deinëe
unendlichen Güte ; dir will ih danfcn immerDOewiglih. Amen!

TIT. Wie �ichdas Ge�indezu verhaltenhat; de�
�enHerr�chaftetwas harc i�t.

-

Jhr Knechkez �eydunterthan mit aller Furcht
den Herren,“ nicht allein den gütigen und gelinde,
‘�ondernauch den wunderlichen. 1 Petr. 2, 18.

|

Es �indviele gute Herr�chaften,welche ihre
¿Dien�tbothenfa�twie ihre eigenen Kinder zu hälteh

“

“pflegen;dieß �cheintein gro��esGlück für manche
“jungeLeute zu �eyn.“Aber die mei�tender�elbenwet-
‘dén ‘in einem �ogelinden Dien�te�tolz,müthwillig,
nachlä��igund träge. Daher läßt es der wei�eGott

‘öfters zu, daß Béediente,Knechte und Mägde in* eî-

“nen Dien�tgerathen, da �iees mit harten und wun-

derlichen Herren und Frauen zu thun häben. ‘Das

‘gereichtaber zu ihren Nuten, wenn �iefromm �ind.Sie

bleiben demúüthig,lernen Geduld und Nachgiebigkeit,
werden zum �tetenFleis und zur Ordnung in“Ge-

Liifnenangetriebentyverden vor Ver�chwendungund

Uep-
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Ueppiskeit Gewwährtund haben den Segen von Gote
zu erwarten , “wel<hener den Geduldigen oerhei��etz
hat. Bêdenket „ liébe Chri�ten, was Petrus \<rieb -

Das if Gnade bey Gott , wenn jemand um des Ges
wi��ensund um Gottes willen das Uebel verträgt
und das Unrecht leidet. x Petr. 2, 19.

: Geber für �olcheleidende Dien�tboten.
Lieber Gott und Vater ! der du deine Kinder df-

ters durch harte Prüfungen zu demüthigen, vor Súns
den zu bewahren und zur Tugendzu leiten pflege�t,

ich erkenne mit dankbarer Seele die Weisheit und

Güte, mit der du zuweilenetwas bartes über mich
zu verhängen für nöthig finde�t.Ach ! laß doch nur

die Ver�uchung�oein Ende gewinnen, daß ich es �tets
ertragenfann. Jch habe es ja wohl mit manchen

|

Sünden verdient, daß du mich in Leiden und Wider»

toârtigkeitenzüchtige�t,:Du gieb| mir immer noh mehr
Gutes, als ich verdienet habe. Ach! �chenkemir auh

diaKlugheit ; mich: �ozu betragen , daß ich denen , in

deren Dien�tenich bin, niht Anlaß zu Unwillen und

Scheltwortegebe.

-

Verleihe mir die Standhaftigkeitz
aus Liebe zu dir alles zu ertragen, was mir unange-
nehm. i�t, Hat dochmein Je�usauch vieles ohne feis
ne Schuld leiden mü��en; habe ih doh um �einetroils
lêën die Hoffnung zu dir“, daßdu auch mich in der Zus
funft belohnéèn und mi ein� ewig erfreuen werde:

_ Dié�eVerhei��ungenwollé�tdu an mir erfüllen um

Je�uChri�tiwillen. Amen! |.
E if

1 Eg-fónnen geie�n
werden die Gebete VI. Zufries

denheit 2c. Seit. $.
XXVT, Alle eure Soraen 2c,

Seit: 60. XXVII. Tro�tg.Seit.'62. 1c. und: XXXVII,

IV. Wie chri�tlicheDien�tboten�ich‘angewöhnen
“�ollen, alles um Gottes und Je�uwillen zu

thun und. zu, la��en. :

:

Jhr Knechte (Mägde) alles was ihr thut, das
thut von Herzen als dem Herrn und nicht“dem -

H 3 Mene
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Men�chen! ti��et, daß ihr von dem Herry die Vers
geltung des (ewigen); Erbes dafüc-empfangenwerdet,
denn ihr dienet dem Herrn -Chri��o--Colo�.
3, 23“ 24+ i

Alle Men�chenfind Knechte und Mägde Gottes.
Wer nun Gott am -méi�tenliebt und ibm am gékreu�kén

© dient, dec �tehetbey ihm am be�ten und wird von dems
felbey-den berrlih�ten Lohn! empfangen, Einen jeden-
i� von Gott feine Urbeit befohlen. Da nun viclerley
Ge�chäfteauf Erden zum Be�tender Men�chenhöthig
�ind: �&können nicht alle einerley Arbeit vertichten.

Aber alle’ können Gott bey ihrer Arbeit dienen; nenn

�iedie�elbe mit- Gewi��enhaftigkeif,aus Liebe und
Wehor�am aegeñi Gott und Chriftum unferh
Herrn verrichten. Wenn Wir it die�ergott�eligenGes
müth8verfa��ungbleiben: fo wird auch die‘aering�te
Arbeit im Hau�e cin Göttesdien�t, den Gott
ein�t-reihli< vergelten wird: Da mögeti denn die
Men�cheun�ere Arbeit bemerken, oder niht, wir wle
lén doh allen Fleis anwendèén: dénn der Allwi��ende

�eht es ja, daß wir flei�ig{id 7 der Allgegentwarkiïge
i�tbey uns ah in der Ein�amkeit. Wenn -wit nur
bey ihm wohl�tehen; �o�indwir gewißglü{>�elig:

|

Gebetum rechte chri�tliche*Ge�innungen.
Allwi��ender-Gott!der du alle meine Tritte; alle

meine Unternehmungen, Worte und Werke kenn�t,auh
in meiy Herz �iehe�t,ob ih>meine Arbeiten aus Liebe
zu dir, als dein Kind, nicht nur zum Schein, vor Mens
�chenzu gefalles ,“ �ondern un-deinetwillen getreu vers

richte. Ach vergieb mir , wenn ih nicht immer in ei
ner �olchenguten Ge�innunggeärbeitet, wenn ich etrva
nur in Gegenwart meiner Hecr�chaftdie Ge�chäftemit
Kieis, in ihrer Abwe�enheitabet nachlä��iggetrieben has
be. Laß es doch nie aus meinem Gedachtniß fommen,
Daß ih es vor dir zu verantworten habe, wie ich meineZeit

und Kräfte gebraucht ; und erfülle ini< mit dem Eifer,
alle Werke meines Berufs im Gehor�am.gegendichmit

fectem Vlei�ezu vollenden, - damit ich cin�tnicht zu
i

i

5
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Schandén werde in deinem Gericht y �ondernvon dir

die ewige Vergeltung empfange , die du deinen treuen
Dienern verhei��enha�t. Amen?

i
/

V. Wie ih das Ge�indegegen diejenigenverhali
ten �oll, die neben dem�elbendienen. +,

1) Lebemit deinem Nebenge�inde�o,wie gute Kine

der cines Vaters beyfammen leben : denn cs hat cu<

“ja ein Gott ge�chaffen,ja ihr �cydMitglieder an ‘deni

Leibe Je�uChri�ti, der encr Herr und Oberhaupt i�t:

2) Eure Licbe muß aber rein und <ri�tli< und feine uns

keu�cheVertraulichkeit �cyn, die nichts als ammer
und Elend nach �ichzieht. 3) Sey nicht neidi�ch,wenn

die, welche neben dir dienen ,
etwas mehr von der

Herr�chaft,als du empfangen ; nimm bu das Deine, und

m

\cy ruhig und zufrieden. Gott kann dik ein�tauh mehr

geben z er i�tes, der alles weißlich außtheilet.Murs

re niht, er mochte �on�tauchzu dir �agen:�ieb e�

du darum �heel, daß ih \o gutig bin?

4) Uceber�tiehdie Fehler deines Mitge�indes, �olange
es möglich i�. Zeige �icder Herr�chaftnicht eher ns

als bis �ieihnen oder dir Sthaden verur�acht.Verleums

de �ienicht z hecte die Herr�chaftnicht gegen �ieauf.

Mer Bö�es redet , von dem wird man wieder Bö�es

reden z wer andern Nerdruß verur�achet,dem wird man

wieder. Verdruß verur�achen. Mit dem Maas, damit

{hr me��et- wird man cuc< wieder nie��en.Luk. 46.

Geber um Weisheit und Klugheit zum rechten
Verhalten gegen das Nebenge�inde.

Gútiger Gott und Vater ! du ha�tmir dur< Jes
�umdeinen Sohn befohlen y alle Men�chenzu lieben,

wie mich �elb. Ach!„vergieb-mir , wenn ich etwa

die Pflichten der Liebe gegen die hintange�esthabe ,

die mir die allernäch�ten�ind-diemit mir von einem

Brode e��enund in einemw-Hau�eleben. - Ach ! laß doch

dein Gebot nie aus meinem Herzen kommen; daran
:

wird
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wird man erkennen , daß.ihr meine Jünger \eyd ; �o
áhr Licbe unter einander habt. . Du bi�tun�er aller
Water und wir�tmir und ihnen geben, was uns nüßs-
lich i�t. Du haf uns dur< Je�umzum Frieden und

zur Einigkeit berufen, und will uns ein�tensalle mit

“

€inander im Himmelauf ewig verbinden. Nun �o
gieb deinen Gri�t in un�ereHerzen, daß wir in reiner

__Kiebebey�ammenwohnen. Schaffe in mir viele gute4
-

Ge�innungen, daßich gütig und nach�ichtvoll, lichs
reich und fanftmütbig gegen alle Men�chen�ey,die um

mich �indz daß ih Neid und Zorn in mir unterdrú>e
und meinen Nebenmen�chenalles Gute gönneund wün-

{che. Erhalte mi<h um Je�uwillen in deiner Guade
und laß mir in allen meinen Ge�chäftendeinen
Segen angedeihen , damit ih meiner Herr�chaftrecht
vielen Nuten bringe, bis du mich �elb�tbier auf
Erden noch be��erver�orgenund na< über�tande-
ner Müb�eligkeitdie�es Lebens in dein herrliches
Reich ai fnehmen wir�t, da will ih dih vor Je�u
Thron loben immer und ewiglih. Amen!

Wenn Dien�tbothenin Ver�uchungzur Wollu�t
oder zur Untreue geratben, mögen�ie le�endie Gebete

44IX. Seite 12. X. und XIV.

Zur Beve�tigungin �olchen<ri�tlihenGe�innuns
n, die ihnen, wie allen nothig �ind,werden fromme

Dicn�tbötbenoft le�endie Gebete von XIX. Seit. 49,
«“an

— bis XXV.

Einige lehrreicheGe�ängefür das Ge�inde�tes
hen in dem BVuchlein, das ih er�tdrucken licß:
Die Religion in Liedern. i

Sia,


